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Sonntag, den 16. Juni 1929 


Loder 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 162. An den e wird die reichhaltig Waler 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: | 
Lodz, Betritauer 109 


Hof, lines. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
©tfhóftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftieiters täglich von 2.30 bis 3.30. 


Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Z l. 5.—, wöchentli 
ÖL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Einigung in der Minderheitenfrage. 
Das Galadiner bei König Alfons. 


Madrid, 15. Juni. Die für heute vormitta ur- die Weltausſtellung beſichtigen. Staatsſekretär von Schu⸗ 
rhel auf 11 Uhr angeſetzte Sitzung des Völkerbund bert wird am Stag die Ibero⸗amerikaniſche Ausſtellung 
d les konnte erft um 14 Uhr beginnen, da vorher wechſel⸗ in Sevilla beſuchen. 

e gat geheime Per zwiſchen Dr. 
ann und dem polniſchen Außenminiſter Zaleſki aum 
unter Hinzuziehung des Generalſekretärs des We dn Streſem vi mg Zaleſti. ; 
Madrid, 15. Juni. Die Erklärungen, mit denen 
der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in 


und der Minderheitenreferenten ſtattſanden. Im Verlaufe 
der heutigen Schlußſizung des Völlerbundrates wegen der 


dieſer Verhandlungen iſt endlich fol ini 
€ gende Einigung zu⸗ 
ſtande gekommen, die vom Völkerbundrat in der erte ; 
Erwähnung der Oppelner Zwiſchenfälle im Zuſammenhang 
mit der Liquidationsfrage proteſtiert hat, haben in ihren 


Sitzung einſtimmig angenommen worden ift: 

E e 1 Teilen u. a. folgenden Wortlaut: Der Vertre⸗ 
Frage der Liquidati PA ` er Polens hat nicht nur im Völkerbundrat, ſondern au 
en ud eg Pił de ak 1 gegenüber der ſpaniſchen Oeffentlichkeit auf die Differen, 
Bnifibenten des Völlerbundrates, Bocſchafterg Adatehi, EN die pady y Oppelner Vorgänge entſtanden find, 


ı im bezeichneten neutralen Pere Miderſtund ent t, weil ich der Meinung bin, da 
g eee SEET | wenn śię kt elek SDE Ee 
auserſehen - : großzügiger Art Ge Weiſe als Gäfte aufgenommen CZ 
en wie es hi t, wir it 
en ee Te LOWA 
auch nicht ausdrücklich erklärt wird, GC iheit e e ee gen, N dem daB 
A poczfeits_ bon fih ans ben Haager ger m Siet gl iR walen Ge mit gen, a 
ta | | erwidern. Die Angelegenheit, auf di treter 
. verpflichtet BO in ben. den Polen hinwies, Sege 
neten Fällen, wo bie Ston E wird in unſerer Septembertagung erörtert werden. Wir 
EM ni, E EE 
$ te i 
Cigentum gri ierzu gab Dr. emann GE mgt im 9 e aber om Sein 


ter Polens folgendes zur Erwägung geben: Es iſt ein 
Grundſatz, der meines Wiſſens von allen Staaten alzep- 
Bert ift: das ift der Grundſatz, nicht in ein ſchwebendes 
Berſahren einzugreifen. Ich habe leider bei einer anderen 
Gelegenheit ſchon feſtſtellen müſſen, daß der Vertreter von 
Polen in ein ſchwebendes Verfahren dadurch eingegriffen 
hat, daß er in ſeiner Auffaſſung über Vorgänge ſprach, die 
erit durch ein Gerichtsverfahren geklärt werden konnten. 
Und was iſt geſchehen? Es handelt ſich um Vorgänge, die 
als außerordentlich bedauerlich zu bezeichnen und ſchärf⸗ 
ſtens zu verurteilen ſind, um Dinge und Vorgänge, die 
polniſche Künſtler betreſſen, die eine Theaterborſtellung in 
Oppeln gegeben haben. Ich hätte es dankbar begrüßt, 
wenn der Herr Vertreter von Polen dabei darauf hinge⸗ 


e e3 Verhalten 
Lauch gu bedauern, beſonders in einem fo gaſtfreien 
bern wie Spanien. Bei einem 60⸗Millionen⸗Volk ſeien 
mang 50 Vorfälle nicht zu vermeiden. Die deutſche Regie⸗ 
die be ſofort alle erforderlichen Maßnahmen ergriffen, 
eben igen beſtraft und den Polizei ten ent⸗ 
ne muß jedoch dringend darum bitten, daß die Gre 
So g über dieje Frage erft beginne, wenn das Ergebnis 
gerichtlichen Unterſuchung ſeſtſtehe. 
Madrid, 15. Juni. Der große Empfang im köni 
zde Palaſt, der entſprechend der ee Sitte RA 
Hag in den ſpäten Abendſtunden ſtattfand, bildete den 


Pellſchaftlichen Höhepunkt der Madrider iejen hätte i i 

- i Katsi mieten hätte, daß es in Polen und anderswo niemals ſolche 
See Dee ging ein Feſteſſen für den Völferbundrat Zwiſchenfälle gegeben hätte. 

Famili. zu dem der König unddie Königin, die königliche Was hat nun die zuſtändige preußiſche Regierung 
e ie, Mitglieder des Hofes, jowie die Mitglieder des |, getan, als fie davon Kenntnis erhalten hat? Sie hat, ab- 


KI 

, w, urbundrates und der Generalſekretär des Völkerbun⸗ 
lahm e ihren Damen eingeladen waren. An dem Feſteſſen 
eſſen auch Dr. Streſemann und Fran teil. An das Fef- 
mit für den Völkerbundrat ſchloß ſich in den prachtvollen 
Nehme cen Gemälden und anderen Koſtbarkeiten aus⸗ 
an müdten Räumen des Palaſtes ein amtlicher Empfang 


geſehen von dem ſofortigen Ausdruck des Bedauerns gegen 
dieſe Vorfälle, unmittelbar eingegriffen. Wegen des man⸗ 
gelhaften Schutzes hat ſie den Polizeipräſidenten in Oppeln 
in den Ruheſtand verſetzt. Sie hat gegen alle beteiligten 
Perſonen Anklagen wegen Landfriedensbruches erhoben. 
Ich geſtatte mir die Frage an den Vertreter von Polen 


GG 

E ent Roten Saal hatte das geſamte diplomatiſche zu ſtellen: Was ſoll ein Staat eigentlich mehr kum?“ 

men. Ferne die ubrigen Dijen Aufſtellung genom⸗ Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede gab Dt. Streſe⸗ 
s 8 älte, Mitglieder der ſpaniſchen mann Herrn Zaleſki zu verſtehen, daß er nicht gerade taft- 


“Mering, der ſpaniſchen Generalität und Admiralitä 
seier Der Völkerbundabordnungen und 2 PA 
ſekretariats, insgeſamt über 100 Gäſte. Nach Beendi⸗ 
Kön des Feſteſſens nahm der König in Begleitung der 
mit E und des gejamten Hofes der ſpaniſchen Granden 
Enpf en zum Feſteſſen geladenen Gäſten im großen 
geje p angzjaat eine kurze nach fpaniſchem Zeremoniell vor- 
die gente Vorſtellung an, in deren Verlauf der König und 
weer A) ſich in zwangloſer Weiſe mit einzelnen Gäſten 
` 1 5 1 0 1 0 10 nachts zog ſich der Hof zurück, 
f die Gäſte noch längere Zeit in den i 
Sälen des Palaſtes Mienen N 


& Madrid, 15. Juni i ini 
Sk „ 15. Juni. Der Reichsaußenminiſt 
Beie und Frau find in Begleiung się deulſchen 
Kön afters in Madrid Sonnabend vormittag von dem 
5 RE empfangen worden. 
eutſche Abordnung reiſt am heutigen Sonnabend 
Ki bon Madrid ab. Dr. Streſemann wird vorausſicht⸗ 
t Preſſeche Zechlin einige Stunden in f 


voll gehandelt habe, wenn er in Anbetracht des Verhaltens 
der preußiſchen Regierung die Oppelner Vorgänge im 
Völkerbundrat im Zuſammenhang mit anderen Fragen 
vorzeitig erwähnt habe. 


Bankett zu Ehren Streſemanns in Paris. 


Paris, 15. Juni. Der Madrider Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Information“ meldet, daß Außenminiſter 
Briand, der Montag abend in Paris eintreffe, am Don⸗ 
nerstag Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann zu Ehren 
ein Eſſen geben werde. 


Der ameritaniiche Haushalt. 
London, 15. Juni. Präſident Hoover teilte mit, 

daß das am 30. Juni ablaufende amerikaniſche Haushalts⸗ 
jahr mit einem Ueberſchuß von 100 bia 110 Mill. Dollor 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem 


Einzelnummer 35 Groſchen 


7. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Aloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Proſtors Million. 


Das neue Kabinett Switalſki⸗Pilſudſki hat ſich als 
Hauptaufgabe geſtellt zu ſchweigen bezüglich der politiſchen 
Aktion zur Rettung Polens, aber den Kampf gegen die 
Parteien fortzuſetzen, um ſpäter auf den Scherben dem 
neuen Regierungsblock reſtlos die Macht zu überweiſen. 
Schon als der Name des Arbeitsminiſters Pryſtor fiel, 
wußte man, daß er ein Programm bedeute und zwar den 
Einfluß der ſozialiſtiſchen Parteien bei den Selbſtverwal⸗ 
tungskörpern, aljo Kranlenkaſſen und Magiſtrate, zu bre⸗ 
chen. Miniſter Pryſtor hat zunächſt mit dem Anſturm gegen 
die Krankenkaſſeninſtitutionen begonnen. Nach der brüsken 
Amtsenthebung der Verwaltung der Lodzer Krankenkaſſe 
und Einſetzung des Regierungskommiſſars erfolgte die je⸗ 
dem Rechtsbegriff widerſprechende Auseinandertreibung 
der Tagung des Warſchauer Kreisverbandes in Poſen. 
Alledem ſetzt jedoch das vom Arbeitsminiſter angeordnete 
Verbot der allpolniſchen Tagung der Krankenkaſſen die 
Krone auf. Abgeſehen davon, daß durch die gewaltſame 
Unterbindung dieſer Tagungen die Verwaltungskörper⸗ 
ſchaften ſowohl des Warſchauer Kreisverbandes als auch 
des allpolniſchen Verbandes der Krankenkaſſen an der Er⸗ 
füllung ihrer ſtatutengemäßen Pflicht gehindert werden, 
hätte das Arbeitsminiſterium ſchon mit Rückſicht auf die 
im Herbſt in Warſchau anberaumte internationale Kran⸗ 
kenkaſſentagung, die doch auch von großer außenpplitiſcher 
Bedeutung fein würde, mehr Zurückhaltung üben ſöllen. 

Doch all dieſe Bedenken gelten bei den gegenwärtigen 
Regierungsmachthabern nicht, wenn es gilt, gegen die So- 
zialiſten zu Felde zu ziehen. Um jeden Preis will man die 
Sozialiſten ihrer Einflüſſe berauben und die von ihnen bis⸗ 
her verwalteten Inſtitutionen durch Einſetzung von Rome 
miſſaren der Sanacja dienſtbar machen. Man will auf 
dieſe Weiſe vor allem die Beamten, die einen Teil der 
P. P. S. bilden, der Sanacja zuführen. Die Methode 
ift bekannt und mit dem Höherſtellen des Brotkorbes kann 
man manchen politiſch Andersgeſinnten zu ſich herüber⸗ 
ziehen. : 

Das Beiſpiel Lodz wird ja nicht allein daſtehen, andre 
kommiſſariſche Krankenkaſſenvertretungen werden folgen. 
Die Urſachen liegen ja ſehr deutlich zutage. Es gelang dem 
Regierungsblock nicht, die P. P. S. zu ſprengen, wie man 
dies mit andren Parteien getan hat und die Arbeiterſchaft 
hat fih gerade in den Selbſtverwaltungsinſtitutionen der 
Arbeiterklaſſe überzeugen können, wie man ſich den Ein⸗ 
fluß ſichert. Die Gründung der regierungsſozialiſtiſchen 
Partei ift auf Warſchau beſchränkt geblieben, die B. B. S.⸗ 
Gruppe kann ſich trotz reichlicher Regierungshilfe nicht 
durchſetzen und gerade in Warſchau bilden ihre Anhänger 
ausſchließlich die Angeſtellten des Magiſtrats und der ſtaat⸗ 
lichen Werke, ſelbſt diejenigen, die die Gründung nicht ge⸗ 
billigt haben, mußten einfach mitmachen, wenn ſie ihre Ar⸗ 
beitsſtelle nicht verlieren wollten. Das iſt längſt kein Ge⸗ 
heimnis. Und da in den Arbeiterinſtitutionen, über die die 
Regierung die Kontrolle hat, noch jo mancher P. P. S.⸗ 
Mann ſitzt, den man gern ins Regierungslager hinüber⸗ 
ziehen möchte, jo begann die Aufräumungsarbeit des Ars 
beitsminiſters Pryſtor. Noch bevor er ans Ruder kam, 
wurde ſein Programm bekannt, daß es ſeine Hauptaufgabe 
ſein werde, dieſe Selbſtverwaltungskörper vom Einfluß der 
ſozialiſtiſche nrParteien zu reinigen; wieweit ihm dies 
gelingen wird, bleibt abzuwarten. Aber auch hier wieder 
ſoll die Arbeiterſchaft die Koſten tragen. 


Wir haben alſo eine neue Phaſe der Entwicklung des 
Parteikampfes zu erwarten, der ſich allerdings ausſchließ⸗ 
Tih gegen die ſozialiſtiſchen Parteien richtet. Daß die Res 
gierung in den Sozialiſten gerade ihre gefährlichſten Geg⸗ 
ner ſieht, iſt erklärlich nach der Haltung während der letzten 
Budgetberatungen und ſchließlich bei der Rolle, die der 
P. P. S.⸗Abg. Liebermann im Verfahren gegen den Finanz⸗ 
miniſter Czechowicz ſpielt. Man will der P. P. S. eben auf 
andre Weiſe beikommen, aber nicht zum Wohle, ſondern 
zum Schaden des Staates, zum Nachteil der Geſamtheit. 
Es war bisher die Stärke der Pilſudſkiregierung, daß ſie es 
verſucht hat, ſoziale Geſetze wenigſtens auf dem Papier zu 
ſchaffen und fih jo eine Maske der Arbeiterfreundlichkeit 
aufzuſetzen, was die zahlreichen Schiedsſprüche bei Lohn⸗ 
kämpfen am beſten zum Ausdruck bringen. Heute iſt es 
daß in ber Gosinlpolitit eine Wendung rintteten 
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werb und biefe foll eben ber Arbe reminder Pryftor darrch⸗ 


Wenn auch die Auflöfung des Vorſtandes der Kran⸗ 
denlaſſe in Lodz zun nur die dortige Arbeiterſchaft 
trifft, jo ift dies uur ein Symptom für lommende Creig- 
niſſe auf ſozialpolitiſchem Gebiet. Damit fällt aber auch 
die Maske der Arbeiterfreundlichleit, die man fih aufgeſetzt 
hat, wohl wiſſend, daß ſich die Arbeiterklaſſe nicht mehr 
tänſchen läßt, welcher Geſtalt das heutige Regie rungsſyſtem 
iſt. Und der Arbeitsminiſter Pryſtor hat die Aufgabe auf 
ſich genommen, hier die Reformen durchzuführen. Es iſt 
nur ein Mittel mehr, welches die Sanacja⸗Regierung an- 
wendet, aber auch das dürſte ihr Lem nützen, fie wird durch 
das Vorgehen gegen die Arbeiterſchaft nur ihre Lebens⸗ 
dauer ſelbſt verlürzen. Und je ſchneller die neuen Metho⸗ 
den durchgeführt werden, um dë befer für die Arbeiter- 
Hafle, denn fie zeigen, welche Mittel man anwendet, um 
die Macht zu erhalten, nicht zu behalten. Der Weg führt 
aber nicht zum Aufbau, ſondern zum Verfall der Rechte, die 
ſich die Arbeiterklaſſe im jahrzehntelangen Kampfe erwor⸗ 
ben hat. Einem ehemaligen Mikkämpfer bleibt die. Miſſion 
überlaffen, dieſe Errungenſchaften langſam, aber fider zu 
beſeitigen. 


Der Czechowitz⸗Prozeß. 


Die Prozeßverhandlung auf den 26. Juni ſeſigeſeßt. 

Der Präſident des Oberſten Gerichts hat geſtern allen 
Mitgliedern des in Sachen des Czechowicz⸗Prozeſſes 
niedergeſetzten Staatsgerichtshofes die ſchriftliche Mittei⸗ 
lung zugehen laſſen, daß die Unterſuchung der Czechowiez⸗ 
Angelegenheit ihrem Ende entgegengehe, und daß die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, die Verhandlung des Prozeſſes anf den 
26. Juni ſeſtzuſetzen. In dieſer Mitteilung wird u. a. auch 
darauf hingewieſen, daß die Verhandlungen etwa vier 
Tage in Anſpruch nehmen dürften. 


Antipolniſche Kundgebungen in Sſowiet⸗ 
rußland. 


Im Zuſammenhang mit der Teilnahme der polnſſchen 
Behörden an der gruſiniſchen Unabhängigleitäfeier in 
Warſchan hat die ſſowjetruſſiſche Preſſe eine ſcharfe anti- 
polniſche Kampagne eingeleitet. Als Folge Meier Hehe ift 
es in Tiflis zu ſcharſen Kundgebungen an die Adreſſe des 
polniſchen Staates gekommen, u. a. wurde am 12. Juni 
ein großer Demonſtrationszug organiſiert, der vor das 
Gebäude der polnischen Geſandtſchaft zog und ſeindliche 
uje gegen das polniſche Konſulat ausbrachte. Die Cr- 


regung flieg fo weit, baf man das Konſuſatsgsbände mit: 


und Eirrichtungsgegenſtände beichäbigt wurden. 

Auf die Nachricht von den antſpolniſchen Ausſchrei⸗ 
tungen hat der polniſche Geſandte in Moslan, Patek, ſoſort 
einen Proteſt gegen diefe Vorſälle im Volkskonnmiſſariat 
fir ausländiſche Angelegenheiten bei der ſlowjetruſſiſchen 
Regierung eingelegt. 

Bei der Entgegennahme des polnſſchen Proteſtſchrei⸗ 
bens drückte der Vertreter der Sſowjetregierung, Karachin, 
im Namen ſeiner Regierung ſein Bedauern über die Vor⸗ 
fälle in Tiflis aus. Geſandter Patek bemerkte hierbei, daß 
er nach genauer Prüfung der Sachlage und nach Fühlung- 
nahme mit der polniſchen Regierung ſeine Vorſtellungen 
im Auswärtigen Amt des Volkskommiſſarfats wieder- 
holen werde. 


Was Gdingen bereits verschlungen bat. 
Bisher 250 000 000 Zloty. — Weitere 150 000 000 Zloty 
jolen noch folgen. 


Die Summen, die bisher in den Gdinger Haſenban 
hineingeſteckt wurden, ſind ungeheuer hoch. Die bisherigen 
Koſten (Hafenbau, Bahnhof, Amtsgebäude und Kanaliſa⸗ 
tion) betragen nicht weniger als 250 Millionen Zloty. Der 
weitere Ausbau ſoll aber noch weitere fünf Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen. Man nimmt an, daß dieſe 5 Jahre noch 
ca. 150 Millionen verſchlingen werden. Der Bau hätte 
dann ca. 400 Millionen gełofiet. 

Wieviel Geld in Gdingen bereits ſalſch verpulvert 
worden iſt, haben wir des öfteren in der „Volkszeitung“ 
nuchgewieſen. 


General dawes in England. 


London, 15. Juni. General Dawes hat ſich am 
Sonnabend vormittag in Begleitung des Außenminiſters 
nach Schloß Windſor begeben und dem König fein Beglan= 
bigungsſchreiben überreicht. Die Zusammenkunft zwiſchen 
ihm und Minifterpräfident Macdonald wird ME ed 
Sonntag, mittag, erfolgen. Macdonald wird um 13,17 
Uhr in Zorte? vom General Dames empfangen, deſſen 
Rückreiſe nach London für 16,57 Uhr angeſetzt tft. 


Hitzewelle in Amerila. 
Nenhork, 15. Juni. In Newport wurde geſtern 
die größte Hitze ſeit 37 Jahren ſeſtgeſtellt. Fünf Perſonen 
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Das wahre Geſicht der „Fra“. 


Gegendemonſtration der ſozialiſtiſchen Spaltungsfraſtion gegen den Bejn der 
Vertrete der ſozialiſtiſchen Arbeſterimernationale. 


In Anbetracht des bevorftehenden Beſuches der aus⸗ erklärung der Internationale mit den ſozialiſtiſchen Par 
ländischen Bertreter der Zweiten Internationale in Polen teien Polens und eine Desavouierung der Spal: 
haben die Führer der „revolutionären“ Fraktion beſchloſ⸗ tungsfraktion der „Frakis“ bedeuten ſoll, fo haben letztere 
ſen, heute in Warſchan Verſammlungen und Proteſtkund⸗ ſich eine Aktion zurechtgelegt, die geeignet erſcheint, das 
E: 9 i gen de r Beſu a ber ch 31 SÉ 5 05 Anſehen Polens im Auslande herabzuſetzen. 

en Güſte zu veranſtalten. Dieſes unerhörte al⸗ ; : 
ten einer „ſozialiſtiſchen“ Splittergruppe, die Déi überdies ge e e Ze pePeen benee pen 
noch „revnlutionare” Fraktion der Polniſchen Sozialiſti⸗ derartiger Beſuch der Vertreter 5 er ſozialiſtiſch U Arbeiter: 
Men Partei nennt, kann nicht ſcharſ geung getadelt werden, | internationale in Warſchan ei in 2 orinn 
nm fo mehr als fih das Vorgehen weniger unmittelbar fei und als Einmiſchun . i ble inne 
gegen den Sozialismus richtet, als vielmehr gegen das Ante zen“ Angelegenheiten R olens anzufehen fei 8 urch di dei 
fehen des Staates ſelbſt. Was jeten Déi die ausländifchen umkluge Spiel 4 rette: ir wahres Geſicht ger 
Vertreter der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale denken, zeigt und da Cu baj fe ſich Van gang der Sieattion 
.. zeskgcieóen Haben. Mer Daß Spiel werben fie store 
Heute in Warſcham mit Genehmigung der Regierung ab⸗ ; p EEN 
fpielen folen? 7 
1 Wie . — Warſchauer 3 Zei iren Bon den zu erwartenden hervorragenden Gäſten triſſt 
e rid 1 1 in Ge morgen jehon der Vertreter der ſtanzöſſchen Sozialiften, 
kungen und Kundgebungen gegen den Beſuch der auslän⸗ Genoſſe Jean Lacq ni n, ein und wird als Ehrengaſt 
diſchen Sozialiftenführer in Selen anſtandslos erteilt. | der Polnischen Sozialiſtiſchen Partei dortſelbſt empfan⸗ 
Weil der Beſuch der Sozialiſtenführer eine Solidaritäts⸗ gen werden. 


eee eee b ee es e ee e e eee, „„er? e .............. 


Endlich Abrüſtung? 


„nnn - 


Dürfen die Völker auf Be hoſſen? 
Aus unten: Prüſtdent Herbert Hooper, Tits oben: Charles Dawes, der neue ame tibamiſche Botſchafter in London, 
rechts unden: Macdonald, rechts oben: Henderſon, Englands newer Außenminſſter. 
mniſchen Bolſchaſters in Lunden, Charles Dawes, des Urhebers des Dames 
Ausdruck, daß es infolge der Linkawendung der engliſchen Politik nun 


einer direkten Fühlungnahme nach Waſhington reiſen. Wird num endlich das ſich überſtürzende Weltrüſten aufhören, 
das allen Nationen jährlich hunderte Millionen koſtet, die zum Wohlſtand und Fortſchritt der Menſchheit auf 
gewendet werden könnten? 


„„ „ „%44„„cH % „„ „% % „% „ „„ „„ „ „„ „„ ee eee 


Die Prüfung des Sachverſtändigenberichts Eröffnung der norbiſch⸗deulſchen Woche. 
in Paris. Kiel, 15. Juni. Am Sonnabend abend GE ei 
: ` ini Sr nordiſch⸗deutſche Woche durch einen Empfangsa in 

am Ei den e d She d ee [O Nordoſtſeehalle eröffnet, auf dem Kultusminiſter DI. 
offigieffe Beratung des Berichtes ke) 1555 Rh Die Becker die Festrede hielt Dr. Beder wies barauj Yin, daß 
deg ant Ce di Dienst A Deg 5 E bei dieſer Zuſammenkuuft fih die geiſtigen Führer von al 
Briands erfolgen. KR gé r nordiſchen Nationen mit den führenden Männern des 
deutſchen Geiſteslebens zuſammengefunden hätten, um fid 

tennen zu lernen und durch gegenſeitige Verſtändigung an 
dem Ziel eines im Dienſte und im Geiſte einigen Europe 


e 3 ge N eme? mitzuarbeiten. Nachdem Dr. Becker in einem geſchäſt⸗ 
er eune lichen Ueberblick die vielfachen Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Renyork, 15. Juni. Die amerikanischen Repar- dem deutſchen Kultur und Bildungsleben gezeigt hakte 
tionsſachverſtändigen find geſtern abend in Neuvork einge- gab er der Hoffnung Ausdruck, daß es den vereinigte 
troffen. Owen Young, der den Vorſitz bei der Pariſer | Kräften gelingen möge, aus der Verſachlichung des Leben A 
Reparationskonferenz geführt hatte, ließ den ihn erwarten⸗ in die uns der amerikaniſche Zeitgeiſt gebracht habe, Ca 
den Zeitungsvertretern eine ſchriftliche Erklärung über- Ausgleich zu finden in gleich gerichtetem Streben nach >” 
reichen. Darin betont er die wertvolle Mitarbeit aller haltung und Vertiefung unſerer nationalen Eigenperſön 
ändigen am erſolgreichen Ab⸗ lichkeit wie der geſamten Menſchheit. Geheimrat Profe ; 
ſchluß der Arbeiten der Reparationskonſerenz. Beſonders Dr. Anſchüß betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache⸗ be m 
unterftreicht er bie Verdienſte des amerikaniſchen Bankiers ders die wertvolle Hilfe und Unterſtüßung, die die S 
und Sachverſtändigen Morgan um den Plan der Nepata- tenſchaft in der Zeit der Not von zahlreichen Organiſat 
tionsbank. Morgan, fo heißt es in der Erklärung, habe | nen und auch von privater Seite erfahren habe. 


das Ergebnis der Parlamentswahl 
in Südafrita. 


London, 15. Juni. Das Ergebnis der SC 
mentswahlen in der britiſchen Kolonie Südafrika liegt jeb 


ET IT DT LA 


mirtichaft. 
Die Brifjelet Nari⸗Berhandlungen. 


Brüſſel, 15. Juni. Geſtern früh um 71 Uhr iſt naliſten 76 Abgeordnetenſitze, die ſüdafrilaniſche Partei 
Miniſterialdirekkor Dr. Ritter hier eingetroffen. Die Ber- Sitze, die beiden getrennten Flügel der Arbeiterpartei 
handlungen über die Marknoten beginnen heute nachmittag und 3 Sitze und die Unabhängigen 1 Sib. Die bisherige 
KC e E Regierung ift gebildet von den Nationaliften und 
„Inde pendance Belge“ SNE zu z Veen lden Co Arbeiterpartei, Sie wird auch im neuen Parlament n 
ſhrer Weiſe Seeler, indem fte, heute von „deutſcher die Mehrheit verfügen. Der zur nationaliſtiſchen ` 
Unverschämtheit“ ſpricht, weil Deutſchland ſich für die gehörende Miniſter für Inneres, Geſundheit und Erz 
Minderheitenfrage einjeht. hung ijt wiedergewählt worden. 


bis auf zwei Mandate vor. Danach erhalten bie Natia" 
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A s Lion-Hüte 
in bekannt prima Quallizt 19.— 
im allen modernen Farben 
der Reklame-Hüte 9.50 
Jnlius Rosner, Peirikauer 98 u. 160 
par: i 
— Nachtverzicht Fengs. 
dëi | Shanghai, 15. Juni. Eine gut unterrichtete 
— japanijche Agentur behauptet, daß der feit Wochen geführte 
j Telegrammmvechfel zwiſchen General Jenhſiſchan und Mar⸗ 
eiten ſhall Fengjühſiang ſchließlich doch die beabſichtigte Wire 
ein kung herbeigeführt habe, nämlich die Bereitſchaft Fengs 
iter- ins Ausland zu reijen, unter der Vorausſetzung, daß der 
tun von der Zentralregierung gegen ihn erlaſſene Haftbefehl 
nne. aufgehoben wird. Jenhſiſchan hat fidh in den letzten Wochen 
ieſes mit großer Zähigkeit gegen offenen Kampf als Mittel zur 
| ger Erledigung“ Fengs eingeſetzt. Er ſoll dabei auf die Gee 
tion jabr von Ueberraſchungen hingewieſen haben, da Tihiang- 
ren?! SE idet, um eine Koalition gegen Feng zu ſchaffen, mit 
Generälen paktiert hat, deren Loyalität zweifelhaft ift. 
rijit Auf der anderen Seite beruht Tſchiangs ſtarke Stellung 
m Nanking gerade auf dem Umſtand, daß der einzige 
ften, | UŁ der Ausſicht hat, ſchrittweiſe dieje Kategorie der un⸗ 
galt ſicheren Militärs in den Bannkreis der Kuomintang zu 
doit = Mhen und fie gelegentlich abzubauen und durch feine 


filet zu erſetzen. Dadurch könnte dann eine einheitliche 
"W lopale Armee geſchaffen werden. Hierin erblicken manche 
Weu A die hiſtoriſche Aufgabe Tſchiangs und geben zu, daß dikta⸗ 
Ay toriſche Vollmachten hierbei unvermeidlich ſind. Jetzt, wo 
anfing fih von unmittelbaren Gefahren befreit fühlt, 
ildet der wirtſchaftliche Wiederaufbau das Hauptthema. 
Dabei bilden zunächſt weniger Produktions⸗ als Trans⸗ 
portfragen den Schwerpunkt. 


* Der Start des „Gelben Vogels“ 

nach Paris. 

| 4 „ Paris, 15. Juni. Die Radioſtation von Bordeaux 

gibt, wie Havas berichtet, bekannt, daß nach einer Bunt: 

meldung aus Santander das in Comillas gelandete Trans⸗ 

j ozeanflugzeug „Gelber Vogel“ am Sonntag früh 5 Uhr 
zum Flug nach Paris jtarten werde. e 


| Folgenſchwere Exploſion in einer 
I 3elluloidfabrit, 
2 Todesopfer. 


1 a Wien, 15. Juni. Eine folgenſchwere Exploſion er- 
e. panete ſich in der Zelluloidfabrik Gottesmann in Böſen⸗ 
ö Ai der 2 Menſchenleben zum Opfer fielen, Aus bisher 
n, PIG nicht bekannter Urſache gerieten einige Filmrollen 

` ales ch in Brand. Innerhalb weniger Augenblicke ſtand 
SK S in Flammen. Eine ungeheure Exploſton erſchütterte 
rf be ganze Fabrikterrain. In anderen Teilen der Fabrik 
| q 5 Müftigte Arbeiter konnten fih noch rechtzeitig ins Freie 

kaj e. o ten, fie wurden aber durch einen ſtarken Luftdruck zu 
ky — Hilden geſchleudert und mehrfach verletzt. Die 41jährige 
H Nlfsarbeiterin Barbara Kovar wurde von einer Tür ins 

į sie geſchleudert. Ihre Kleider hatten aber bereits vor- 
I r Feuer gefangen, A daß die Bedauernswerte bewußtlos 


he. | d brennenden Kleidern liegen blieb. Der Arbeiter Wein- 
r l war in einem brennenden Raum eingeſchloſſen worden. 
die $ Verſuche, ihn zu tetten, ſcheiterten an den fortwährend 
der folgenden kleineren Exploſtonen. Weinlich ift bei leben- 
Dr. sl Leibe verbrannt. Seine Leiche wurde vollkommen 
daß erkohlt aus den rauchenden Trümmern hervorgeholt. Auch 
fürn ie Hilfsarbeiterin Kovar hatte ſo ſchwere Brandverletzun⸗ 
des gen erlitten, daß fie kurz nach ihrer Einlieferung ins Kran⸗ 
fih nhaus verſchied. 
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Raufinitige Brüder. 

Berlin, 15. Juni. Zu einer ſchweren Meſſer⸗ 
ſtecherei iſt es in der Nacht zum heutigen Sonnabend gegen 
3.15 Uhr in der Wilhelm⸗Stolze⸗Straße gekommen. Zwei 
Brüder, Erwin und Alfred Steppuhn, die in der dortigen 
Gegend als Raufbolde bekannt ſind, trafen den 23 jährigen 
Arbeiter Alexander Heßberg, zogen ſogenannte Genick⸗ 
fänger und bearbeiteten den Ahnungsloſen in wenigen 
Sekunden derart, daß er mit ſechs ſchweren Stichwunden 
in der Bruſt, in der Schulter und in beiden Armen beſin⸗ 
nungslos zu Boden ſank. Der Vorgang war von dem 
Arbeiter Werner Kauk, dem Schloſſer Herbert Kleemann 
und dem Chauffeur Otto Roſenow beobachtet worden. Die 
drei wurden auch angefallen und ebenfalls mit Meſſern 
bearbeitet. Inzwiſchen war auch das Ueberfallkommando 


der Schutzpolizei benachrichtigt worden und die Beamten 


drangen mit vorgehaltenen Revolvern in das Gebäude 
ein, in das die Brüder Steppuhn geflüchtet waren. Im 
Haufe bemerkten die Beamten Blutſpuren auf der Treppe 


Wieder Krieg in Marotto. 


SR 


mittleren Atlas, 


An den Südweſtab des Aklas haben die i erlitten. Die 
GE 
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Bombenfunde in Berlin. 


Berlin, 15. Juni. Der Polizeipräſident teilt zu 
den Blättermeldungen über Bombenfunde mit: Am 
14. Juni, nachmittags gegen 4 Uhr, fand auf dem Lauben⸗ 
grundſtück Nordkapſtraße Nr. 2 eine Exploſion ſtatt. Die 
von der politiſchen Polizei vorgenommenen Feſtſtellungen 
führten zur Auffindung von 40 Handgranaten, die auf dem 
Grundſtück vergraben waren. Granaten dieſer Art ſind im 
Jahre 1924 zum erſtenmal aufgetaucht. Auch die auf dem 
Grundſtück vorgefundenen Sprengkörper rühren aus jener 
Zeit her. Der Pächter des Grundſtücks ift feſtgenommen 
und wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz dem Ge⸗ 
richt zugeführt worden. Er hat das Grundſtück ſeit 1919 


ia f NUDE MNNM 
Am Sonnabend, den 29. Juni (Peter⸗ u. Paulstag), findet in Alexandrow das | 


traditionelle Fest 


der D. S. A. P. 


und des Deutſchen Sozialiſtiſchen Jugendbundes mit ihren Fahnen teil. 
Das Feſt der D. S. A. P. ſoll eine Kundgebung der Zuſammengehörigkeit des deutſchen 
Die Deutſchen aus Lodz, Alexandrow, Belchatow, Chojny, 
Konſtantynow, Nowe Zlotno, Ozorkow, Pabianice, Ruda⸗Pabianſeka, Tomaſchow, Zgierz, 
Zdunſka⸗Wola, Zyrardow ſowie aus der Umgebung dieſer Städte werden zu dieſem Feſt 
herzlichſt eingeladen, — Das ausführliche Programm des Feſtes wird ſpäter veröffentlicht. 


der Hauptvorſtand der D. E. A. 8. 
Wm 


ſtatt. An dem Feſte nehmen alle Ortsgruppen Der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Gi 


Ke de 
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Kaſbah Gomtbafi, eine alte Kabylenburg. im 


Krawatten 


täglich Eingang von Neuheiten 

aus EE 1.90, 2.90, 4.90 
„ reiner Seide 6.50, 7.75, 8.50 
2 ausl. Seide 9.50, 10.50, 12.50 


Jalius Rosner, Pełrikauer 98 u. 160 


und drangen nun bis zum Boden vor. In einer Fenſter⸗ 


niſche hatten die beiden Steppuhns ſich verſteckt und ver⸗ 


ſuchten immer noch, mit offenen Meſſern ſich zu wehren. 


Erſt als die Polizeibeamten drohten, von der Schußwaffe 


Gebrauch zu machen, ergaben ſich die beiden Brüder und 


ließen ſich feſſeln. Erwin Steppuhn, der ſelbſt mehrere 
Verletzungen erlitten hatte, wurde als Gefangener 


rr E leere 


Karte bes Kampigebieta. 


in Benutzung und gehört, feiner Angabe nach, feit 1921 


der Kommuniſtiſchen Partei an. Er behauptet, von dem 
Vorhandenſein der Sprengkörper auf ſeinem Grundſtück 


nichts gewußt zu haben. 


Opfer der Arbeit. 


Frankfurt a. M., 15. Juni. In Marktheidenfeld 


ereignete ſich am Sonnabend abend ein ſchweres Unglück 
bei Kanaliſationsarbeiten. Ein 10 Meter tiefer Graben 
ſtürzte ein. Die Erdmaſſen begruben fünf Arbeiter unter 
ſich. Vier Arbeiter wurden als Leichen geborgen. Der 
fünfte erlitt lebensgefährliche Verletzungen. 


5 


| 


OOOO OOOO CONAN 


ins 
Polizeikramkenhaus, fein Bruder ins Polizeiprafidiunt ge⸗ 


aaffimbijden 


| 


Neumann, 9. Otto Pfeiffer, 10. Karl Tase i 
12. Eugen Geyer, 18. Otto Wihan, 14, 


Kilometer 
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Tagesneuigleiten. 


St. Johannisgemeinde. 
erfülle Deine vornehmite Pflicht! 
Am Montag, den 17. Juni, um 8 Uhr abends, findet 


in der St. Johannis⸗Kirche die Wahl des Kirchenkolle⸗ 
giums ſtatt. Das alte Kirchenkollegium hätte SE im 
Monat Jannar die Wahlen ausſchreiben ſollen, da ſeine 


Kadenz abgelauſen war. Man tat es jedoch nicht, ſondern 
verſchanzte fich hinter eine ungeſetzliche Verordnung des 
Konfiftoriums und wollte noch weiter die Gemeinde bevor- 
munden. Dies hat zu den letzten bedauernswerten Vor⸗ 
tommnifjen in der Gemeinde geführt. Jetzt hat man eine 
ungeſetzliche und die Wahl ſehr erſchwe rende Verordnung 
erlaſſen, um den weit größeren Teil der Gemeinde von der 
Beteiligung an der Wahl auszuſchließen und mit Hilfe 
einer ungeſetzlich und einfeitig zuſammengeſtellten Liſte ſich 
weiter im Amte erhalten zu können. 

Schon dieſe unerhörten Schritte des bisherigen Kir⸗ 
chenkollegiums, welches ſich der Gemeinde durchaus auf⸗ 
werſen und ſie Sedo n une will, müßten genügen, um 
ſeine Liſte einſtimmig abzulehnen. 

Die St. Johannisgemeinde läßt ſich nicht bevor⸗ 
munden! Sie will die ihr zukommenden Rechte nicht 
preisgeben! Deshalb will und kann ſie die alten Kirchen⸗ 
vorfteher nicht wiederwählen, denn fie haben die Kirchen⸗ 
beiträge ganz willkürlich und ungerecht verteilt, ſie haben 
die Taxen für die Amtshandlungen bis ins Unmögliche 
hochgeſchraubt, ſie wollten, ohne die Gemeinde zu fragen, 
die zweite Paſtorſtelle an der Gemeinde łajjieren, um einen 
von polniſchen Chauoiniſten jaͤlſchlich n 
Paſtor nicht zu ſeinem Recht kommen zu laſſen, ſie haben 
dieſen Paftor, anftatt ihm zu helfen, feine mit Unrecht an⸗ 
gegriffene Ehre zu verteidigen, öffentlich in den Zeitungen 
fompromittiert und gekränkt, nur um ihren Ehrgeiz und 
Eigenſinn zu befriedigen, ſie haben eigenmächtig, ohne die 
Gemeinde zu fragen, an der Gemeinde ein Amt des Pa⸗ 
ſtors⸗Adjunkt gejchafjen und beſeßzt. 

Dieſe Handlung hat ſelbſt das Warſchauer Konſiſto⸗ 
rium verurteilt und nicht beſtätigt. 

Sie verſuchten außerdem am 18. April b. J. die Ge: 
meindeverſammlung zu ſprengen und 5 es ihnen 
nicht gelungen ift, haben fie die Nichtbeſtätigung des Ge- 
meindebeſchluſſes verursacht. Sie haben dadurch den Frie- 
den in der de 3 geſtört und ſich als Kirchenvorſteher 
unmöglich gem 

Deshalb dat der Wahlausſchuß ber Gemeinde fol⸗ 
gende bewährte und ſich in der Gemeinde des beſten Rufs 
erfreuende Männer vor, die die Gewähr dafür bieten, daß 
der Friede in der Gemeinde einkehrt und gute Wirtſchaft 
geführt wird, ſo daß der vom alten Kirchenkollegium auf⸗ 
geitelfte Eat mit 33 000 Zloty Fehlbetrag nicht entſteht. 

Wählt daher am 17. b. Mis., nacz folgende Namen: 

Dr. ke Kurt A Gpweiler, 2. Leopold Buſſe, 3. Zei 
gas, A Adolf Brauer, 5. Robert SE 6. Dr. med 
Wilhelm Schulz, 7. Richard Lehrmann, 
11. Wil⸗ 
helm Notacker, 
Otto Zanger, 15. Reinhold Hoffmann, 
Hoefig, 17. Hermann Günther. 

Jedes volljährige männliche Gemeindeglied hat laut 
Geſetz Stimmrecht und wird aufgefordert 3 zu der Wahl un⸗ 
bedingt zu erſcheinen. Jeder, dem das Stimmrecht durch 
das alte Kirchenkollegium entzogen werden ſollte, melde 
es ſofort bei dem Ausſchuß. Unsere Loſung iſt: für Frei⸗ 
heit, Recht, Gerechtigkeit und gute Wirtſchaft in der Ge⸗ 
meinde. Johannesgemeinde, Du haſt ſchon oft Anſchläge 
auf Deine Rechte imponierend abgewieſen, tue auch dies⸗ 
mal dasſelbe! 


16. Alexander 


Das Wahlkomjitee. 


Projelt einer Gartenſtadt 
im nordweſtlichen Teile von Lodz. 


Ju weiterer Ergänzung unſeres ſeinerzeit gebrachten 
Artikels, betreffend Gründung einer Gartenſtadt durch eine 
private Siedlungsgenoſſenſchaft im nordweſtlichen Teile 
unſerer Stadt, in geſunder, trockener Gegend zwiſchen den 
Straßen Alexandrowſka und Zgierſla gelegen, in 4 Minu- 
ten Entfernung von beiden Straßenbahnlinien, etwa 15 
pom Baluter Ninge entfernt, berichten mir 
weiter folgendes: 

Nach der von der Stadtverwaltung entſprechend dem 
neuen Stadtregulierungsplan vorgeſchlagenen Parzellie⸗ 
rungsbebauungsart des geweſenen Eckertſchen Beſitztums, 
find aneinanderliegende Reſhenhäuſer in geſchloſſener Bau⸗ 
art vorgeſehen, wodurch eine wirtſchaftlichere und billigere 
Bauausführung erzielt werden łann. Die Parzellen wer⸗ 
den eine Frontbteite von 12 bis 16 Meter und eine Tiefe 
von 40 bis 80 Meter haben, d. h. die Flächengröße der 
einzelnen Grundſtücke wird 500 bis 900 Quadratmeter und 
der größeren Eckgrundſtücke von 1000 bis 1200 Quadrat⸗ 
meter betragen. 

Von der Stadtverwaltung ſind außerdem noch fol⸗ 
gende Bauarten zuläſſig: 1) Zwillingsbauten (je 2 bis 3 
Häuſer aneindergeſtellt) und 2) freiſtehende Wohnhäuſer 
(Parterre und eine Etage hoch). Die nutzbare Breite der 
Straßen ift mit ca. 15 Meter feſtgeſetzt, bei einem obliga⸗ 
toriſchen Vorgarten von 5 bis 10 Meter Tiefe. 


Da Bauparzellen verſchiedener Größe noch zu erſtehen 
ſind und bei gemeinſamer Durchführung verſchiedene ge⸗ 
meinnützige Einrichtungen wie: Waſſerverſorgung, Stra⸗ 


Schluß ſeiner Ausführungen machte Walczak die Verſam⸗ 


hervor, daß der Zwiſt in der Firma Bennich zugunſten der 
betreffe, jo fet der 


genommen: 


Onas Adolf |» nahme 


bewerkſtelligen laſſen werden, werden Bewerber, welche für 


Sinn gegen das viele Schöne in nächſter Nähe ab, an dem 


Die Fabrildelegierten zur allgemeinen Lage. 
Die Kriſe in der Induſtrie und die Aufläiung der Verwaltung der Krantenlaſſe. 


rigen Lage in der Induſtrie und der näheren Abſichten in dieſer Angelegenheit befragt, erteilte 
anlenkaſſe fand . eine ſehr der Herr Wojowode folgende Aufklärung: 
| 


Jnſolge der ſchwieri 
letzten Ereigniſſe in der 
zahlreich beſuchte Delegiertenverſammlung Klaſſenver⸗ Neben anderen wichtigen Angelegenheiten müſſe er 
bandes ſtatt. Das Referat hielt der d'Re Wale eine ganze Reihe von Perſonaländerungen im Wojewod⸗ 
cal. Hinſichtlich der allgemeinen Lage erklärte Redner, ſchaſtsamt regeln, fo die Bejegung einiger notwendigen 


daß die Industriellen die ſchwere Lage ausnutzen und die 
an ſich ſchon geringen Löhne der Arbeiter noch mehr herab- 
jegen wollen. Dieſe Abſicht wollen die Induſtriellen unter 
der Drohung der Schließung der Fabrilen in die Tat um⸗ 
jegen, Die Arbeiter, die genau willen, daß ſie unter dieſen 
Umſtänden ihre Familien nicht mehr ernähren könnten, 
proteſtieren hiergegen. und laſſen eine Herabſetzung der 
Löhne nicht zu. Dieſe Proteſte wurden bereits bei den er⸗ 
"Ten Abſichten der Induſtriellen laut und es habe ſich er⸗ 
wieſen, daß die Arbeiter lieber ganz auf die Prämie ver⸗ 
zichten, als daß De deren Herabſetzung zulaſſen. So 
fet der Zwiſt in der Firma Bennich dadurch beigelegt Gen 

um 


zelnen Beamten und die Sache 
den Wojewoden. 
Beſuch eine Intervention bei dem Verlehrsminiſter; in 
erſter Linie gehe es hierbei um die Veſchaftigung von 
Arbeitsloſen bei Eiſenbahnarbeiten, die das Verkehrs mini⸗ 


nehme. Gegenwärtig werden im Sieradzer und La 

Kreiſe Bahnarbeiten ausgeführt. Anſtatt nun hierbei e 
große Heer der Arbeitsloſen zu berückſichtigen, gli 
bie Negierung bie dortige 
nach Beendigung der Saiſonarbeiten um Unterſtützungen 
der Arbeitsloſen noch ver 


den, daß die Arbeiter auf die Prämie verzichteten. bewerben und ſo das Heer 


größern. 

Auf die kritiſche Lage in der Lodzer Textilinduſtrie 
übergehend, bemerkte der Wojewode, daß die gegenwärtig 
eine notwendige N 

Ride barjtefie. 


melten mit dem Beſchluß der Hauptverwaltung des Ver⸗ 
bandes bekannt, der den Zweck verfolge, die bisherigen Er⸗ 
rungenſchaften den Arbeilern zu erhalten und die Arbeiter 
zur Vorbereitung zum Kampf gegen die Abſichten der In⸗ 
aal aufzurufen. 

Dieſes Referat rief eine lebhafte Aus ſprache hervor, 
während der die Delegierten Bericht über die Lage in den 
einzelnen Fabriken erſtatteten. Aus dieſen Berichten geht 


Kriſis, die wir durchleben, 
nung der Wirtſchafts⸗ bezw. 
Man dürfe die gegenwärtige Kriſe nicht als krankhaſtes 
Symptom unſeres Staatsorganismus anſehen, ſondern 
man müſſe daraus die Lehre ziehen, unſere Produktion den 
einheimiſchen Wirtſchaftsverhältniſſen anzupaſſen. Von 
dem Geſichtspunkt aus könne man dieſe Kriſis auch GE ein 
Mittel zur Geſundung (27) unſerer Induſtrie anje 
Herr Wojewode iſt dabei der Anſicht, baj ek Ve de 
unferer Induſtrie und 


Arbeiter beigelegt worden iſt. Was den Zwiſt bei Tietz 
Widerſtand der Firma teilweiſe gebro- 
chen worden, jo daß jet nur noch die Lohnherabſetzung für 
einzelne Abteilungen aufrecht erhalten wird. Da aber die 
Induſtriellen weiterhin Widerſtand leiſten, dauern die Ver⸗ 
handlungen an. Nach der Ausſprache wurde eine Entichlie- 
ßung angenommen, die dem Beſchluß der Hauptverwaltung 
entſpricht und in dem die Bereitwilligkeit ausgeſprochen 
wird, auf die Aufforderung ber Hauptverwaltung zum alti⸗ 
ven Kampf gegen die Anſchläge auf die Errungenſchaften 
der Arbeiter bereit zu ſtehen. 

Hierauf Wer Walczak über die letzten Ereigniſſe 
in der Lodzer Krankenkaſſe. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache über bieje Frage wurde folgende Entſchließung an- 


zur Klärung der chaotiſchen Lage in 
zur Beſſerung der Verhältniſſe in 
und im Handel beitragen werden. Die diesjährige e 
merſaiſon iſt bereits verloren und an eine Aenderung der 
Lage iſt vorläufig nicht zu denken. Eine Aenderung ur 
Beſſeren hängt alfo ausſchließlich von der Erhöhung bes 
Abſaßes ab. 

Weiter kommt Wojewode Jaszezokt zu dem Schaan 


des Marltes und den Produktionsbedingungen anzupa 
imſtande ſem werden. 
der Verhältniſſe in der W 

auch zur Löſung der en 


Die verſammelten Fabrikdelegierten des Klaſſenver⸗ Greg Induſtrie 
bandes der Textilinduſtrie legen kategorſſchen Proteſt gegen 
die Auflöſung der Kranlenkaſſenverwaltung und des Kran⸗ 
lenkaſſenrates ſowie gegen die Ernennung des Regierungs⸗ 
kammiſſars ein. Die Verſammelten proteflieren ferner 
gegen die vom Bezirksverſicherungsamt angeordnete Ber- 
legung der eee de 0 z damit Satz 
hängende Verlängerung renitzeit e 
miſſars. Die Verſammelten ſtellen feft, da dieſe ak. 
n des e e gegen die Intereſſen 


heiten auf dem toten Punkt angelangt und es 


zunehmen, 


Der A Wojewoden laffen leidet 


leine 
gen Kriſe als von einer notwendigen Erſcheinung und von 
einem Mittel zur Geſundung ſpricht, ſo muß man fih wich 
lich fragen, auf welcher Grundlage die Geſundung eigent⸗ 
lich zuſtande kommen ſoll, etwa durch Aushungerung und 
Mürbemachung der Arbeiter, was doch die erſte Folge der 
Kriſis iſt? Intereſſant iſt auch die Feſiſtellung. daß die 
Regierung bei den Bahnarbeiten im Lasker und Sieradzer 
Kreiſe Landarbeiter beſchäftigt, während Tauſende von 
Arbeitsloſe in Lodz am Ser nagen. 


der Allgemeinheit verſtoßen. (p) 


Was Woiewode Jassczolt über die Krije 
in der Lodzer Induftrie meint. 


Bekanntlich weilt der Wojewode von Lodz, Herr 
Wladyslaw Jaszczolt, gegenwärtig in Warſchau, um ver⸗ 
ſchiedene unſere Stadt betreſſenden Fragen bei den Regie⸗ 
rungsſtellen zu erledigen. Von EE EE ER, über jene) 


gege 


genreinigung und Bewachung etc. jid) bedeutend billiger körperliche und feelifche Gewinn häufig in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den Koſten ſteht. Denn das Grundübel unjeret 
Zeit ift, daß man für alles und jedes, nur nicht für ſich 
ſelbſt Zeit hat. Und Zeit haben, bewußt auf ſich ſelbſt br 
dacht Jein, iſt ſchon halbe Erholung. 

Es gibt keinen wertvolleren Beſitz und keinen größeren 
Verluſt als die Heimat. Auch die Heimat iſt voller Wunder, 
man muß ſie nur ſehen und ſuchen wollen und können. 
Wer die Heimat liebt und ſie wachen Auges und VK 
lichen Herzens in ſich aufnimmt, wird ſtets den Boden 
unter den Füßen haben, in dem die ſtärkſten Wurzeln ſeiner 
Kraft find- Darum nutze deine Freizeit, um das guridi 
gewinnen, was du vielleicht ſchon verloren, ehe du es recht 
beſeſſen hatteſt, die Heimat! In ihren „getreuen Armen 
Lo du mindeſtens fo gut genefen wie in irgendeiner 

rne 


die im Entitehen begriſſene Gartenſtadt⸗Baugenoſſenſchaft 

Intereſſe bejigen, zu der am Dienstag, den 18. d. Mts., 
um 8 Uhr abends, Petrilauer Straße 48, linke Offizine, 
1. Etage, ſtattfindenden Beratung eingeladen. 


Auf dieſe Weiſe ſoll den zahlreichen Wohnungsloſen 
die Möglichkeit geboten werden, auf vorteilhaftem Wege zu 
einem eigenen Heim bzw. Wohnhaus (im Landhauscharak⸗ 
ter) mit anſchließendem Gärtchen zu gelangen. — An die 
bereits vornotierten Bewerber ergehen keine beſonderen 
Einladungen, ſie werden höfl. RE, Cd gpr Ch 
erſcheinen. 


Guidede die Heimat, 


Die Reiſezeit weckt in jedem die Sehnſucht nach Weite 
und Ferne. Viel mehr noch als früher ſucht der vom 
Tempo der Zeit gehetzte heutige Menſch einmal im SE 
der täglichen Umgebung, in die ihn fein Beruf einengt, zu 
entfliehen, um irgendwo, in anderer Natur und unter 
fremden Menſchen, alles das zu vergeſſen, was ihm ſonſt 
auf Schritt und Tritt begleitet. „Ausspannen“ ft für die- 
jes Bedürfnis vielleicht eine ſehr bezeichnende Wortgebung. 
Denn die Verdienermoral der 
ſten den Alltag zur „Tretmühle“ 


mit zweijährigen Wechſeln. 
Wir wir erfahren, habe 


Partien Tücher einkauften. 
den augenblicklichen Umſtänden weitere Einkäufe 
kommen werden, da, wie man uns mitteilt, keine Fabri 
weitere Kredite gewähren will, deren Langfristigkeit eine 
in den Handelsbeziehungen bisher nirgends verzeichnete 
Erſcheinung iſt. Die Einkäufe der Sſowjetvertreler in 

die Summe von 


niari macht den mei- 
und ſtumpft Herz und 
fie achtlos vorüberhaſten. Lodzer Fabriken erreichten im Mai 

Wenn Urlaub oder Ferien überhaupt einen Zweck 
haben jollen, dann ift erſtes Erfordernis, daß man fih zu 
fi ſelbſt zurückfindet. Daß man fein Ich in die Hand be- 
kommt, daß man fih ausſchaltet aus dem nervenzerrütten⸗ 
den Jagen nach materiellen Erfolgen und daß man ſich Lodzer Fabriken auf diese Bedingungen nicht e ingehen mol? 
jagt: nun will ich für mich ſelbſt leben! Dazu bedarf es] len und die Handelsmiſſion der Sſowjets 
teiner langen Reife, die doch nur nene Hajt Cp jo daß ber aktionen nur mit kleineren Firmen abſchließt. (Wid) 


1 413 000 Zloty, 
aktionen um das Dreifache überkhritten wurden 
Kaufbedingungen jedoch find für Lodz höchſt unglinflig, 2 
unſere Kaufleute für ihre Waren mit zweijährigen! We 
bezahlt werden. Es iſt daher verſtändlich, wenn die onbe 


ſterium auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaft Va i 


Landbevölkerung, die ſich dann 


der Propultionspoliek 


Auf di Bere 


Jet unſere 
Pflicht, ſagt Wojewode Jaszezolt, fich der Arbeitsloſen an⸗ 
um ſie nicht für * Unglück leiden zu laſſen. 


ihre Tran? 


Volks zellung“ — Sonntag, 16. Juni 1929 A 


Wemter, die Erhöhung der Gehaltskategorien für die em 
der Urlaubsvertretung für 
Des weiteren beträſe ſein Warſchauer 


tragen. Gegen⸗ E: 
wärtig aber ſeien beide diefe [o le Nr Angelegen⸗ 


wäiten des Herrn 
Hoffnung auf eine baldige Beſſerung der Lage durch⸗ 
blicken. Wenn der Wojewode jedoch von der gegenwärti⸗ 


Berſtärkter Wareneinkauf der Sſowjets. Sie zahlen jedoh 


n die Vertreter der Sowjets 
größere Transaktionen in Lodz getätigt, indem fie größere 

Es iſt jedoch fraglich, ob unter 
zustande Me 


wobei die im m April getätigten WE a 


daß nach dieſer ſchweren geit ſich eben nur d j 
men werden behaupten können, die fich den ba Bali 


7 


MR R 
Brzeziny 
ten Arbe 
betrug bi 
nice 155 
1663, K 
Pabianie 

oſſenen 
Unterſtüt 
der Stad 


von 189 


Wc 
Dhe. 
während 
werden k 
Herabſetz 
Gefi 
NC 
den Schr 
Räuchern 
zusetzen, 
ſleiſchum 
Um die 
l 
gott 
fit, 
iejer. A. 


DW aneh chend bes Jahrgangs 1908. ö | 

„CAB Morgen, Montag, haben zur militäriſchen Muſte⸗ 
> Zap erſcheinen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Bomorffa 
. i 38, die im Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen- 

I den Rekruten des Jahrganges 1908, deren Namen mit den 
ine N W und Z beginnen; vor der Kommiſſton 
| Nr. 2, Ogrodowa 34, die im Bereiche des 13. Polizeikom⸗ 

miſſariats wohnenden Rekruten des Jahrganges 1908, 
Ę S t Namen mit den Buchſtaben H, P. KT, U und 8 
Wi beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 3, Zakontna 82, haben 
igen die im Mai und Juni 1928 für zeitweilig untauglich be⸗ 
ER fimbenen Rekruten des Jahrgangs ⸗1907, Kat. B, aus dem 
für ereiche des 8. Polizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren 
di l Namen mit den Buchſtaben A bis Leinſchließlich beginnen. 
von 6 Die Arbeitsloſigkeit im Lodzer Induſtriebezirk. 
tittis j Im Bereich des Lodzer Staatlichen Arbeitsloſenſonds 
vor⸗ Stadt Lodz und Kreiſe Lodz, Lajt, Sieradz, Lenczyca und 
fer teimi)) betrug die Zahl der am 15. Juni 1929 regiſtrier⸗ 
das ten Arbeitsloſen 25005 Perſonen. In der Stadt Lodz 
itige etrug die Zahl der Arbeitsloſen 15 097 Perſonen, Rabia- 
ann Nice 1553, Zgierz 2827, Zdunfka⸗Wola 1293, Tomaſchow 
agen 1663, Konſtantynow 291, Alexandrow 102 und Nuda- 
ver⸗ dabianieka 179. Unterftäkungen erhielten in der ver⸗ 

offenen Woche 15 004 Perſonen, davon außerordentliche 
ſtrie Unterftühungen aus dem Staatsſchatz 345 Perſonen. In 
tige a r Stadt bezogen 11 784 Arbeitsloſe Unterſtützungen, da- 
che | bon 189 außerordentliche. Die Zahl der Unterſtützung be- 
telle. ziehenden Kopfarbeiter betrug 101. In der vergangenen 
tes Dhe haben in Lodz 1526 Perſonen ihre Arbeit verloren, 
dern So Ga 677 Arbeitsloſen eine Beſchäftigung zugewieſen 
den f rden konnte. 
Bon Herabſetzung des Schpweineſleiſchpreiſes. 
deg N Geſtern ſand eine Sitzung der ſtädtiſchen Fleiſchpreis⸗ 
a drüfungskommiſſion ftatt, in der u. a. beſchloſſen wurde: 
und d den Schweinefleiſchpreis und die Preiſe für alle Wurſt⸗ und 
lien p Räucherwa ren aus Schweinefleiſch um 5 Prozent herab⸗ 
ua 1 dagegen die Preiſe für Rind⸗, Kalb⸗ und Hammel: 

JI eiſchum 5 Prozent zu erhöhen. 

Gr Um die Regelung der Kommmaljtener, 

EE Im eine Reform des Kommunalſteuerſyſtems mit 
„ se A durchführen zu laffen, ift die Handels⸗ und ns 
„ n 
en a Im uſammenhange damit hat fih die Kammer an 
ung 8 Big tttfchaftsorganifationen des Lodzer Kreiſes mit der 
trie di 5 tia alle wichtigen Anträge, mit denen ſich 
ep, eg BE, A bie zła here und EE er 
Es zeitig ſoll RE Miet Mieten werben welche Sd 
jere i oder 0 1 i 122 TY 
ki: Ge ebiigren das Wirtſchaftsleben am meiſten belaſten, 
en wwen n Hinblick auf zu große als auch ungerechte Be⸗ 
5 | Der Stand der ſtädtiſchen Finanzen. 

f l tnigę ch Feſtſtellung des ſtädtiſchen Finanzamtes be⸗ 
cd 2409 die pebentiichen Einnahmen im Mai d. J. 
E e 3514 GC Zloty, die außerordentlichen Einnahmen 
ick EN H Zloty, zuſammen alfo 6 023 244 Zloty. Die 
1 von 1185 A in dieſer Zeit 5 434 300,77 Zloty, ba: 

cb und a oide für bie Summe bon 1 552 867,64 Zloty 
2 JB außerordentliche für 3 881 433,13 Zloty. 

re tire 1647 EB i 
die 4 eſundheitliche Beratungsſtellen. 
zer Belge inne eines Beſchluſſes des ſtädtiſchen Geſund⸗ 
von i Ray 8 wird der Sapien ab 1. Juli d. J. im Lokale 

een: „Gdanfla Nr. 83 folgende Beratungsſtellen einrich⸗ 
I lite ſportärztliche, eine cheberatende und eine Anti- 
— P ird berabungeſtelle Die Einrichtung dieſer drei Stellen 
Gë he eine beſonderen Ausgaben beanſpruchen, die erforder⸗ 
vet 1929 0 ſind im Budget des Magiſtrats für 
ſich hen. c 
ber Der Arantenfaffenfommiffar nach Warſchau gefahren, 
Es 197 0 begab ſich der Regierungskommiſſar für die 
ren Aung ei aie; Lopuszanfti, nach Warſchau. Der Abreiſe 
der, me Konferenz mit Dr. Samborſki und Dr. Toma⸗ 
ien. Reihe voraus, in der der Regjerungskommiſſar eine ganze 
ng” |brach von laufenden und drganijatorijchen Fragen be 
den Konier Nach ſeiner Ankunft in Warſchau wird er eine 
ner abhalten d mit dem Direktor des Bezirksverſicherungsamts 
iA ; x ee er über ſeine bisherige Tätigkeit Tem MR 
; ) p 
w = 
2 i mijas ae der 5 rc der Ausweiskarten für euro⸗ 
f; 55 London wird berichtet: Eine Neuregelung der 
odj r tnie. Say für euxopäiſche Auswanderer ift jetzt von 
oer worden en bipfomatifhen Konferenz in Genf be- 
„ Belt morde 1 die für das Studium Steier Frage eim- 
iets nation len en war. Die Konferenz ſtimmte einem inter⸗ 
erg vertrag n Uebereinkommen zu. Danach wird von den 
iter SA e chließenden Staaten für die Auswanderer, die ſich 
ër: arte gej Häfen einſchifſen wollen eine beſondere Ausweis- 
wd ſchaften Zen, Sie wird den beteiligten Schiffahrtgeſell⸗ 
ine S ſchaſten fell Selbſtkoſtenpreis abgegeben und die Geſell⸗ 
rete der 1 lien die Karten den Auswanderern bei Antritt 
den die Goal unentgeltlich aus. In dem Abkommen werden 
bon wande ichterungen fejtgejcht, welche die Karten den Aus⸗ 
137 Ka ern in den Durchgangsländern verichafien. 
Dr geatenjtand in Polen. 
An Hauptamt Ermittlungen des Warſchauer Statiſtiſchen 
et bedeute IS hat der Saatenſtand in Polen in letzter geit eine 
A; wie TA Beſſerung erfahren und ſtellt ſich im einzelnen 
n, derte 90 Winterweizen 3,3; Winterroggen 3,4; Winter⸗ 
d ZS 1. Sommerweizen 3,2; Sommergerſte 3,4; Hafer Ą 


eil her hegten NA bie Sade aul Sales 


EN a R A „Lodzer Volkszeitung” — Sonntag, 16. Juni 1829 
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deutſcher Reichs⸗ 
tagspräſident 


Paul Löbe 
C. T. Cramp Ski 
Frau Vandervelde 


Sozialiftiſche 


Sozialiſtiſchen Julernationale auf. 


Unmmmummmmmmmmmmmünemmunummmun un umunmmmmmumummmummn 


3,3. Am beſten iſt der Saatenſtand im Süden ſowie in 
der wolhyniſchen Wojewodſchaft. In Weſtpolen ift teil- 
weiſe ein Ueberfluß an Niederſchlägen zu verzeichnen. Im 
Vergleicht zum Vorjahre iſt der Saatenſtand in dieſem 
Jahre günſtiger. 

Togen für die Richter. 

Im Juſtizminiſterium wird gegenwärtig eine Verord⸗ 
nung ausgearbeitet, die ſich auf das Tragen von Togen und 
Baretten durch die Richter und Staatsanwälte bezieht. 
35 Verordnung ſoll etappenweiſe eingeführt werden, da 
es ſchwer iſt, von den betreſſenden Perſonen zu verlangen, 
daß fie aus eigenen Mitteln dieje Trachten anichajjen. (p) 


Aerzte in den Stadtg 

Wie wir erfahren, hat das Juſtizminſſterium bereits 
das neue Geſetz über das Strafverfahren ausgearbeitet. 
Das Gejet ſoll bereits am 1. Juli in Kraft treten und wird 
ganz erhebliche ſchaſſen. So werden bei jedem 
Stadtgericht oder bei jeder Abteilung der Stadtgerichte 
Empfangsſtunden von Aerzten für Perſonen SE 


\ 


die körperliche Verletzungen davongetragen haben. 


Gerichtsarzt wird auf Forderungen des Geſchädigten eine 
Beſcheinigung über den ärztlichen Befund anstellen. Diese 


der GE ‚ober. der 
vielen Fällen das Verfahren erſchwerte. 
Rontrolle der Tapameteruhten bei den Autos. i 

Wie wir in der Lodzer Woj ren, be 
reitet das Miniſterium für Handel und Induſtrie eine Ver⸗ 
ordnung über die Plombierung der Taxameteruhren bei 
den Autos vor. Bekanntlich plombiert das Mag- und 
Wäg⸗Amt alle elektriſchen Zähler, Gaſometer ujm. Die 
Autotaxenuhren werden bisher von der Induſtrieabteilung 
beim Wojewodſchaftsamt mit Plomben verſehen. In Zu- 
kunft ſoll dieje Plombierung ebenfalls dem Maßamt zu⸗ 
fallen. (p) nidis 
Eine große Wechſelbetrugsaſſäre in Lodz. 

Seit längeren Jahren war in den Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskreiſen ein David Lobiſower bekannt, der in 
Warſchau eine Manufakturwarenhandlung führte. Er 
tätigte oft Einkäufe, bie die Summe von 3 bis 400 000 Zl. 
erreichten. Bei ſeinen erſten Einkäufen deckte er die Waren 
mit. 40 Prozent in bar und mit 60 Prozent in guten Kim- 
denwechſeln ab. Als ſich im Laufe der Zeit ſeine Kunden⸗ 
wechſel einer gewiſſen Beliebtheit erfreuten, ſtellte er die 
Barabdeckung ein und entrichtete nur noch Kundenmdechſel. 


Iuihnnmummunmunmummummmununmmmmmmmmmnmmmmun 


Lichtſpiel⸗Theater Z 


Heute und folgende Tage: 
Motto: Willſt du avancieren, jo mußt 
du eine ſchöne Frau haben. 


Die lie blichſt d pilan- e 
fejte Sens, Jenny Jugo 
oj ń 
Blaue Maus“ 
92 - i y 


18 
Der Gipfel des Frauenzaubers, Koketterie und 
Poſſenhaftigkeit in der ſchäumenden Salonkomödic. 


. HALEY Halm. 


— 
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OTTO TTT 


Drcheſter unter Lritung von Leon Kantor. 
Preiſe von 12 bis 3 Uhr: BO Gr. und 1 Blaty, 


i eee 
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Als Vertreter der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale tommen nach Polen 


Abg. Exiſpien 
E. Vandervelde 


Führerin der ſozialiſtiſchen 
Frauenbewegung in Belgien 


Am 19.0. M. um 7 Uhr abends veranfiattet die D. S. A. P. und die P. P. S. 
im Saale der Philharmonie, Narutowicza⸗Str. 18, eine große 


Als Redner treien Die Führer der N Eintrittskarten zum Preiſe zu 1 Zloty und zu 50 Groſchen 


find von Montag ab im Parteilokale der D. S. A. P., Petrikauer 
Nr. 109, erhältlich. Eintrittskarten find rechtzeitig zu beſorgen 


Der Bezirksrat der Stadt Lodz der d. S. N p. 


mum 


| 
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Vorſtandsmitglied der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei Deutſchlands 


bish. Vorfigender der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internationale u. ehem. Außenminiſter Belgiens 


Paul Kalnin 


Vorſitzender des let⸗ 
tiſchen Parlaments 


Kundgebung 


Minimum 


Bei ſtockendem Stuhlgang, aufgetriebenem Leib, über⸗ 
ſchüſſiger Magenſäure, Kopfweh, Erregbarkeit, Angſtgefühlen, 
allgemeinem Uebelbefinden, Mattigkeit leitet das ſehr milde, 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen und 
Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung ab und ver⸗ 
hütet in vielen Fällen die Entſtehung von Blinddarmentzün⸗ 
dungen. Die bedeutendſten Aerzte des Jahrhunderts haben 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei Männern, Frauen und Kindern 
mit vollem Erfolg angewendet. Zu haben in allen Apotheken. 
VEER EE AER LEES SUR EE? 
In den erſten Tagen des November des vergangenen Jaha 
res kam die Frau Lobiſowers nach Lodz, legte den hieſigen 
Kaufleuten eine notariell beſtätigte Vollmacht ihres Mans 


neg vor und begann größere Einkäufe zu tätigen, indem ſie 


erklärte, ihr Mann jei zur Kur nach Karlsbad gefahren, 
Die letzten Einkänſe tätigte Frau Lobiſower in den erſten 
Tagen des Februar. Seit dieſer Zeit ließ ſich Frau Lobi⸗ 
ſower nicht mehr in Lodz ſehen. Als am 10. Juni alle 
Wechſel über eine Summe von ſaſt 1½ Millionen Zloty 
zu Proteſt gingen, begaben ſich die Lodzer Kaufleute nach 
Warſchau, um mit Frau Lobiſower wegen Auskaufs der 
Wechſel Rückſprache zu nehmen. Hier ſtellten fie zu ihrem 
Schrecken feft, daß alle Wechſel gefälſcht find. Der Lodzer 

mann David Leiberg, ein bekannter Manufakturgroß⸗ 
Ban benachrichtigte die Polizei, die Frau Lobiſower 
verhaftete. Im Verlauf der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 


I daß die Wechſel von David al der 
za Wechſel von Lobiſower gefälſcht wurden, 


der nach Wien gefahren war, 
wohin ihm in den nächſten Tagen ſeine Frau nachfolgen 
ſollte. Nach ſeiner Rückkehr nach Lodz machte Leiberg auch 
der Staatsanwaltſchaft Mitteilung, die ſich ſofort mit der 
Wiener Staatsanwaltſchaft wegen Verhaftung und Aus⸗ 


lieferung Lobiſowers in Verbindung ſetzte. Das Ehepaar 


Lobiſower wird ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten haben, da das Vergehen in Lodz begangen 
wurde. (p) 


ftung eines Seidenſchmugglers. ) 
Grenzſchutzbeamte führten in der Wohnung des A. 

Fajflowicz in der Cegielniana 56 eine Hausſuchung durch 
und ſtellten feft, daß fih Fajflowicz mit dem Schmuggel 
von Seidenwaren aus der Tcchechoflowakei und Deutſch⸗ 
land befaſſe. Er wurde verhaftet und dem Gericht zuge⸗ 
führt. (p) 
Einbruch in das Lokal des Vereins ehemaliger politiſcher 
Häftlinge. 

Vorgeſtern nachmittag drangen bisher unermittelte 
Individuen in das Lokal der ehemaligen politiſchen Häft⸗ 


linge ein, das ſich in dem Parterre des Hauſes Kopernika⸗ 


ſtraße 45 befindet. Geſtohlen wurde eine Wanduhr von 
geringem Wert und 11 Zloty in bar, während die Schreib⸗ 
maſchine und einige e Weißwaren unberührt blieben. 
Der Einbruch wurde von der Aufwartefran nach 1 Uhr 
nachmittags bemerkt, die kurz zuvor in dem Lokal geweſen 
war und darauf in die Stadt gegangen war, um Beſor⸗ 
gungen zu machen. a (Wid) 

In der Odyncaſtraße Nr. 9 ſtürzte ein vollſtändig 
morſcher Bretterzaun um und begrub unter ſich die neun 
Jahre alte Jaszezyſtow. Ein Arzt der alarmierten Ret⸗ 
tungsbereitſchaft jtelite bei dem Kinde verſchiedene Körper⸗ 
verletzungen feſt und ließ es den in der Odyncaſtraße 56 
wohnhaften Eltern zuführen. Der Inhaber des Plage, 
auf dem ſich der Unfall ereignete, wird zur Verantwortung 
gezogen werden. — Als dieſer Tage ein gewiſſer Abram 
Rawſti mit feinem ſechsjährigen Söhnchen, ſowie ein ge- 
wiſſer Elias Reibenbach die Polnocnaſtraße paſſierten, 
wurde plötzlich aus der Färberei von Cytryn Dampf auf 
die Straße gelaffen, durch den die drei genannten Perſo⸗ 
nen erheblich verbrüht wurden, fo daß die Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch genommen werden mußte. 
Gegen die Firma Cytryn ift dieſes Vorfalles wegen ein 
Verfahren eingeleitet worden. 
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Nr. 162 


Diebſtähle. 

Dem Artur Puſch wurde vor dem Haufe Narutowicza 
50 ein Fahrrad, das er für einen Augenblick dort ſtehen 
ließ, geſtohlen. — Aus der Wohnung des Moſchel Litwa⸗ 
manowiez, Brzezinſta 7, wurde Garderobe im Werte von 
300 Zloty geſtohlen. 8 
Plötzlicher Tod. i 

In der Nowo⸗Krutka 5 verſtarb plötzlich die dort 
wohnhafte Anna Hoffmann. Die Todesurſache konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. 
Schlägerei. 4 

In Zdrowie bei Lodz wurde geſtern die 51 Jahre alte 
Marja Jendrzejewſka von unbelannten Männern verprü⸗ 
gelt und ſo ernſtlich verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft 
N herbeigeholt werden mußte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſliego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulezanſka 37; Lein- 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


Bejtrajte Handelsunternehmen. 

Das Finanzamt für Steuern und Finanzgebühren 
beſtrafte folgende Firmen, die die Patente nicht gelöſt 
haben: Helena Cukierman, Nowomiejſka 19, Schuhwaren⸗ 

! geſchäft, mit 500 Zloty; Gucia Paleynſka, Neue Targowa 
Nr. 14, mit 200 Zloty und Deckung der Gebühr für ein 
Patent 3. Kategorie; A. Nitenberg, Alexandrowfka 13, 
Kolonialwarengeſchäft, mit 100 Zloty und Bezahlung des 
Patents 3. Kategorie; M. Leuga, Solna 11, mit 75 Zloty; 
A. Oſowiecki, Alexandrowſka 31, mit 75 Zloty; M. Mol⸗ 
niarit, Alexandrowſta 25, mit 50 Zloty. Wegen Nicht: 
einreichung der Einkommenſteuererklärung beſtrafte das 
8. Finanzamt die Firma B. Gozdziek, Polnocna 4, mit 
100 Zloty; K. Lieberman, Poludniowa 10, mit 100 Zloty; 
Perel und Schulmeiſter, Polnocna 5, mit 100 Zloty und 
den Pächter des Büfetts im Helenenhof, Karol Jaſinſli, 
mit 70 Zloty. (p) 


* Vom Arbeitsgericht. 

Das Ledzer Arbeitsgericht verhandelte wieder einige 
lagen von Arbeitnehmern gegen Arbeitgeber. Szezepan 
Sobezak, Slladowa 31, arbeitete in der Firma Schlama 
Jakubowicz in der Wenglowa 10. Für die Ueberſtunden 
erhielt er feine Vergütung. Er wurde mit 14 tägiger Kün⸗ 
digung entlaſſen und verklagte die Firma auf Bezahlung 
von 440 Zloty für Ueberſtunden und 14 tägige Vergütung. 
Das Gericht ſprach ihm 346,87 Zloty zuzüglich 10 Prozent 
vom 24. April zu. — E. Hepner, Wagnera 1, war in der 


Nr. 31 als Weber angeſtellt. Bei ſeiner Entlaſſung erhielt 
er die Summe von 259 Zloty für die 14 tägige Kündigung 
nicht ausgezahlt. Das Gericht ſprach ihm 168 Zloty zu⸗ 
züglich 10. Prozent vom 28. März zu. p) 


Vom Handelsgericht. 
Wie bekannt, hat die Handelsabteilung des Bezirks⸗ 


Haupt und die Angeſtellten, die aus Höflichkeit für Haupt 
Wechſel unterzeichnet haben, die ſelbſtverſtändlich alle dann 


nachgeſucht. 


ift, für fallit zu erklären. 


— 


zuſtand des Mörders Laniucha. 


als nächſte Inſtanz den Entſcheid gefällt, daß das 


gericht eine 
jucha mit dem Gefängniswagen nach 
und im Arreſtlokal untergebracht. 


Richter Illinicz, 
Staatsanwaltſchaft 
kowfki vertreten. 


Meinungsäußerung: 
f „Stanislaw Lanjucha 
jedoch nicht in dem Maße, daß 


kann.“ 


auf einem Pappdeckel gemahlt ein großes Auge, daraus ſich 


Firma Kopel, Guterman und Perelberg in der Magiſtracla 


gerichts ſeinerzeit den Inhaber der Färberei Maximilian 
Haupt für fallit erklärt und in der Folge auch die Frau 


zu Proteſt gingen. Alle für fallit Erklärten wurden darauf 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. Gegen ſeine Falliterklärung 
hat nun der frühere Angeſtellte von Haupt, Paul Karpen, 
Einſpruch erhoben und um die Aufhebung des Falliſſements 
In ihrer geſtrigen Verhandlung hat die 
Handelsabteilung des Bezirksgerichts dieſem Geſuch Kar⸗ 
bens ſtattgegeben, da es doch nicht gut möglich iſt, einen 
Angeſtellten, der an dem Geſchäft in keiner Weiſe beteiligt 


Der Entſcheid der Aerzte über den Geiſtes⸗ 


Rekrutenmuſterung ſtatt. Ein Teil der aus allen Richtun⸗ 


Bekanntlich hat das Warſchauer e EH 

odzer 
Bezirksgericht die Unterſuchung gegen den Mörder Lan⸗ 
jucha vervollſtändigen und ihn auf ſeine Zurechnungsfähig⸗ 
feit hin unterjuchen laſſen fol. Dieſe Anordnung wurde 
geſtern ausgeführt. Bereits um 9 Uhr herrſchte im Bezirks⸗ 
lebhafte Bewegung. Um 10 Uhr wurde Lan⸗ 
dem Gericht gebracht 
Die vor dem Gericht 
verſammelte Menge wurde von der Polizei zerſtreut. Um 
12.40 Uhr wurde der Mörder von vier Poliziſten nach 
dem Arbeitszimmer des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
Bezirksgerichts, Steinmann, geführt. An. den beiden Aus- 
gängen des Zimmers wurden je zwei Poliziſten aufgeſtellt. 
Um 1 Uhr wurde die Wirtſchaftsſitzung begonnen. Den 
Vorſitz führte Richter Korwin⸗Korotkiewicz in Aſſiſtenz der 
Arnold, Kozlowfki und Lozinſki. Die 
war durch Staatsanwalt Dr. Mar⸗ 
Die ärztliche Unterſuchung nahmen die 
Aerzte Kloſenberg, Starzynſki und Frenkel vor. Nach einer 
längeren Unterſuchung verkündeten die Aerzte folgende 


ift ein pſychopathiſcher Menſch, 
er ſich nicht Rechenſchaft 
über ſeine Taten ablegen kann. Er lann ſeine Handlungen 
nicht in entſprechender Weiſe leiten, jedoch nicht in dem 
Maße, daß er nicht die von ihm begangene Tat begreifen 


nachmittag ging in 


* 


Das Gericht beſchloß hierauf, dieſen Entſcheid zuſam⸗ 
men mit den Akten und den Ergänzungsausſagen der Zeu⸗ 
gen dem Appellationsgericht in Warſchau zu überſenden. 
Vernommen wurden drei Beamte des Gefängniſſes in der 
Kopernika, der Vater und der Bruder des Mörders und 
ſein früherer Arbeitgeber Sturm. Nach Beendigung der 
Wirtſchaftsſitzung wurde Lanjucha wieder mit dem Ge⸗ 
fängniswagen nach der Kopernika gebracht. (p) 


Kunſt. 
e ZEŃ A 
Sommertheater. 

Anſcheinend ift es bereit, Sommer. Deshalb haben 
wir auch bereits ein Sommertheater. Und bereits am Frei⸗ 
tag war die ziveife, Premiere in dieſem Sommertheater. 

Man geht ganz gern nach dem Staszic⸗Park, nicht 
unbedingt nur des Sommertheaters wegen. Und wenn 
man dort gerade Sommertheater ſpielt — nun, warum 
nicht uſw. uſw. — Ane , 

Alſo unſere Schaufpieler und -jpielerinnen verſam⸗ 
meln ſich und das Publikum allabendlich im hübſchen ruhi⸗ 
gen Staszic⸗Park und ſpielen Poſſe, das heißt ſpielen ſich 
und dem Publikum einen Poſſen. Anſcheinend haben zwei 
Theaterleute dieſe Poſſe in 2 Teilen und 16 Bildern ge⸗ 
ſchrieben, dazu gibt es noch Muſik und Tanz und ſo 
„allerhand für den Sechſer“, wie man früher zu ſagen 
pflegte. Die Verfaſſer haben ſich die Sache ſo gedacht: 
Zwei „echte“ Lodzer, aktuell, weil pleite, gründen eine Zei⸗ 
tung und veranſtalten eine Schönheitskonkurrenz für die 
Königin von Lodz. Es kommt ſo eine Königin „zuſtande“ 
und zwiſchen durch (fiehe oben 16 Bilder) hat man Zeit ge⸗ 
nug, ſich und das Publikum zu verulken und — Reklame 
für verſchiedene Firmen zu machen. Man hat ja unſere 
Schauſpielerinnen auch ſchon bei Modenſchau⸗Reklamen be⸗ 
wundern können, hier tann man fie wieder als Propa- 
ganda⸗Leute für ein Radiogeſchäft, für eine Radiofirma, 
für eine Zahnpaſte, für ein Seidemwaren⸗Geſchäft, für eine 
Autofirma. Nun, auch das hat mitunter feine Reize. Dann 
hat man es noch mit einem zeitgemäßen „Wiiiz“ verſucht: 


für die Liſte Nr. 1 


der Deutſchen Gozialiſtiſchen Arbeitspartel 
Polens. 


Flugzeug blieb 
ſtändig zertrümmert. ` 
ger Siemaszle, während der Beobachter, Leutnant Wyſocki, 
mit leichteren Verletzungen davonkam. Die Urſache der 
Kataſtrophe beſtand in einem Defekt des Motors. (Wid) 

Warſchau. „Kirchenſchändun gl. In der Kirche 
des hl. Antonius paſſierte dieſer Tage ein Vorfall, der eines 
gewiſſen Aufſehens nicht entbehrt. Während der Austei⸗ 
lung des hl. Abendmahls durch den Prieſter nahm ein Teile 


ſeſtnahm. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet un 


geweihten Hoſtie verweigerte, Manche fürchten fogar, da 


ein Eſelslopf ſtreckt; Text dazu: „Na dnie ola“ — Aus 
begreiflichen Gründen (fiehe geſtr. Konfiskation) iſt es ge⸗ 
raten, einen Kommentar dazu zu ſparen. Wir wollen aber 
durchaus nicht ſchief ſehen, denn ſchließlich hat ja jeder 
Menſch ſein gutes Recht, ſich gelegentlich etwas auszutoben. 
Namen wollen wir diesmal nicht nennen, wer Luſt 
hat, kann ſich ſelber überzeugen, was er zu ſehen und zu 
hören kriegt. Der Park iſt außerdem des Beſuchens wert 
und wäre es noch mehr, wenn man nicht ſo einen Heiden⸗ 
lärm darin machen würde. tig. 
Bilderausſtellung der Künſtlervereinigung „Start“. In 
den Räumen an der Petrikauer 74, wo letztens Artur Szyk 
fein „Kaliſcher Statut“ ausgeftellt hatte, wurde am vergan⸗ 
genen Donnerstag eine Bilderausſtellung der Lodger Künſtler⸗ 
vereinigung „Start“ eröffnet. Die Ausſtellung zählt gegen 
ums Werke, darunter einige ſehr interefjante von Finkel⸗ 
tein, Hiller, Hirſchfang, Keiner, Lipinfti, Spiegel, Strzemin⸗ 
fi, Wippel u. a. Die Ausſtellung ift ein erfreuliches eichen 
dafür, daß in Lodz, der ſo kunſtarmen Stadt, ſich doch immer 
wleder Leute finden, die ſich der Kunſt mit ganzer Seele 


Aus dem Reiche. 


Polniſche Retcuten im Kampf gegen Polizei 
und Militür. 


2 Tote, 12 Verwundete — Wegen etwas Brot! 

Am 9. d. Mts. kam es in Zaleszezyki bei Czortlow zu 
einem großen Blutbad, das mehrere Tote und Verwundete 
zur Folge hatte. Der Grund war eine Bagatelle: etwas 
Brot und Semmeln. 

Am genannten Tage fand nämlich in Zaleszezyli eine 


Warenempfänger ſtellten die Zahlungen ein, ſo da 
Gruszka 
mußte und dadurch namhafte Verluſte erlitt. 
; neben ſeinem Expeditionsgeſchäft noch ein zweites: 
hafte Manufakturwarenpoſten auf und verſetzte dieje WM 
ren zum Teil bei Privatperſonen. Vorgeſtern wurde jet 
geſtellt, daß Grugzta feine ganzen 
Möbel, verkauft hat und ins Ausland geflohen fei. 
Schaden, den Lodzer und Bialyft 

haben, beläuft ſich auf etwa 60 000 Zloty. 


Ein großer Laſtkraftwagen, der Arbeiter aus den Salinen 


Kraftwagen zuſammen. Die Folgen waren ſchrecklich. 27 
Perſonen wurden dabei verletzt, davon 7 ſo ſchwer, daß au 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Wie die Unterſuchung 


Fahrt zu ſuchen. 


Achtung, Wieufahrer! 
Zweds Erledigung der Päſſe und Ausreiſeerlaubniſſe 


zirksleitung der D. S. J. P. angegeben werden: 1. Genaues 
gen herbeigekommenen Militärpflichtigen hatte Hunger, Hört 8. welche Milttärdokumtente er bett 
aber wohl keinen Groſchen in der Taſche, um ſich ſelbſt 
etwas trockenes Brot zu kaufen. Da entdeckte denn einer 
der künftigen Vaterlandsverteidiger, daß das Gewünſchte 
in Hülle und Fülle bei einigen Hölern zu haben fei. Man 
begab ſich alſo zum „Requirieren“. Einer Sitte, die ja im 
Weltkrieg Millionen gelernt haben. Natürlich waren die 
Hölerinnen hiermit nicht einverſtanden und wollten die 
Ware nur gegen Barzahlung abgeben. Doch die jungen 
Leute ließen ſich auf keine Widerrede ein und nahmen ſich 
jeder Brot bezw. Semmeln. Die Hökerinnen erhoben nun 
großes Geſchrei und riefen die Polizei. Dieſe wollte einige 
Verhaftungen vornehmen. Die Verhafteten ſetzten fih je- 
doch zur Wehr, wobei ſie von den anderen Rekruten Unter⸗ 
ſtützung erhielten. Hierbei kam es zu den erſten ſchweren 
Zuſfammenſtößen, die in eine reguläre Schlacht ausarteten. 

Die Polizei konnte nicht Herr der Lage werden und 
forderte militäriſche Unterſtützung an. Erſt die militäriſche 
Hilfe konnte die normale Lage wiederherſtellen und Ord⸗ 
nung ſchaſſen. Auf dem Schlachtfelde blieben zwei Tote 
und 12 Verwundete. Sämtliche Rekruten find verhaftet 
w 


4. in welchem Verhältnis er zum Militärdienſt 
5, diejenigen, die zum Militärdienſt gehen, müſſen den 97 
ſtellungstermin angeben. Ae 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 

gaben ſofort erledigt werden müſſen. 
28 Bımdesvorftand. ` 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Morgen, Montag, den 17. d. M., um 7 u 
abends, findet im Lokale eee 31 die Handarbei h 
lektion für die Genoſſinnen ſtatt. Um zahlreiches Erſcheine 
wird erſucht. : ; 


Lodz: Nord. Am Sonntag, den 16. Juni, 
unſere Ortsgruppe eine 555 eier, 
wegen ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden in⸗ 
mitglieder und Sympathiker, ſowie alle Ortsgruppen ſind Gë 
geladen. Für gute Muſik ift geſorgt. Eintritt für Mitglie an 
die Jahreskarten beſitzen, 50 Groſchen, alle anderen za ffa 
Mac 1 7 ; 1 Zloty. Der Eingang zum Garten iſt von der Alexandrow 

In der Stadt herrſchte erklärlicherweiſe vollkommene EC i 
Rani. — Und alles wegen etwas Brot, um den Hunger 
zu ſtillen!n . 8 


Ronin. Flugzen glata LÉI op he. Vorgeſtern 
einem Walde bei Konin ein dem 24. 


Bezirks⸗VBorſtandsſitzung. Sonntag, den 16. Juni, find 
Petrikauer 109, um 8 Uhr früh, eine Bezirks⸗Vorſtandsſt 


ſtatt. Vollzähliges Criheinen ift Pflicht. 
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„Robzer Volkszeitung“ — Sonntag, 16 Juni 1929 6. Kc, 


Ahtung! deutſche Werktätige 
in Pabianice, Laft, Zelow, Grzeſin, Xawero 

Heute Ss 
ſtimmen alle Verſicherten der Kreis⸗ 


trankenkaſſe Pabianice 4 


Geſchwader angehörendes Militärflugzeug nieder. Das 
an den Bäumen hängen und wurde voll- 
Schwere Verletzungen erlitt der Flies 


nehmer die ihm gereichte Hoſtie aus dem Munde, ſteckte ſie 

in die Taſche und verließ die Kirche. Der Geiſtliche erhob T 
Lärm und befahl, dieſen „Abtrünnigen“ ſeſtzunehmen. ES 
war auch bald Polizei zur Stelle, die den Hoſtienſchänden 


man hofft zu erfahren, weshalb der Mann die Annahme der "AJ 


der Verhaftete der Sekte der ſogen. „Teufelsverehrer“ ane 
gehöre und erblicken darin eine arge Kirchenſchändung. fiel 
Bialyftot. Bankerott und Flucht eines 
Bialyſtoler Kaufmanns. Hier beſtand ſeit vielen 
Jahren an der Börſenſtraße (Gieldowa) ein Expedition 
haus, deſſen Inhaber der Kaufmann M. Gruszla war. J 
folge der Kriſis ließ fih Gruszla herbei, die für Bialyitolet 
Firmen eintreffenden Sendungen, ohne die erforderliche 
Deckung entgegenzunehmen, auszufolgen. Einige dieſen 
für die ausgefolgten Sendungen auflommen 
Um feine 


ſtark erſchütterte Vermögenslage aufzubeſſern, ande A 


Manufakturwarenhandlung. Er kaufte in Lodz. nam 


Vorräte, Waren und 
oker Kaufleute zu tragen 
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Vereine © Beranitaltungen. 


Bom Gartenſeſt zugunſten des Hanſes der Barmherzig⸗ 
let und des Maria⸗Martha⸗Stiſtes. Herr Paſtor Dietrich 
chreibt uns: Heute findet im Helenenhof das feit vielen 
D vorbereitete Zelt zugunſten des Hauſes der Barm- 
berzigkeit und des Maria⸗Martha⸗Stiftes jłatt. Hoffentlich iit 
das Wetter kein Hindernis dazu. Zum erſtenmal nimmt die 
Vereinigung deutſchfingender Vereine Polens mit allen ihr 
angeſchloſſenen Vereinen an dieſem Seite teil. An der um 

r nachmittags beginnenden religiöſen Feier nimmt das 

geiblerſche Fabrikorcheſter unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Thonfeld teil. Ebenſo wirken an demſelben ber 

zännermaſſenchor der Vereinigung deutſchſingender Vereine 
bie auch der Maſſenchor der vereinigten gemiſchten Geſang⸗ 
vereine mit. Zu der Pfandlotterie, bei welcher jedes Los ge⸗ 
Winnt, find ſehr ſchöne und wertvolle Gewinne von edlen 
Spendern zur Verfügung geſtellt worden. Auch ſonſt wird für 
berſchiedene Zerſtrenung geſorgt fein, wie z. B. die Rahn- 
fa tten auf den Teichen, Scheibenſchießen, Türkenmanul, 

üdsröder und dergleichen. Die Turnerſchaſt ſtellt auch 

dramióecn bei bengaliſcher Beleuchtung. Angeſichts der 
guten Zwecke, für die das Gartenſeſt veranſtaltet wird, hoffen 
Die, daß Tauſende zu dieſer Wohltätigkeitsveranſtaltung er? 
ſcheinen werden. Auf denn, heute zum Garxtenfeſt für das 
Haus der Barmherzigkeit und für das Maria⸗Martha⸗Stift. 


Schulſeſt. Es ſei nochmals auf das Gartenfeſt hingewie⸗ 
len, das die Volksschule 102 heute im Park „Sielanta”, Na- 
Wio 39) veranſtaltet. Es finden verſchiedene Beluſtigun⸗ 
den ſtatt. Der Garten wird jhon um 9 Uhr früh geöffnet fein. 


Zu reger Beteiligung ladet die Schulleitung ein. 


Drittes Gaupoſaunenſeſt des Gaues Lodz⸗Süd. Der im 
Süden unſerer Stadt an der St. Matthäikirche beſtehende Po- 
ſaunenchor⸗Verein „Jubilate“ veranſtaltet am Sonnabend, 
den 29, Juni, d. i. am Peter⸗Paulstage, um 2 Uhr nachmit⸗ 
dë im Garten „Sielanka“, Pabianicer Chauſſee 59, das 
i tte Ganpoſannenfeſt des Gaues Lodz⸗Süd unter Mitwir⸗ 
ung von 15 Poſaunenchören mit zirka 250 Poſauniſten. — 
Aus dieſem Anlaß findet am Feſttage vormittags um 10 Uhr 
in der St. Matthältirche ein feierlicher ottesdienſt mit Ro- 
lannenmuſik ftatt. — Näheres über das Poſaunenfeſt wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

1 Miſſionsgottesbienſt. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
ben den Freunden der Heidenmiſſion Gelegenheit zu geben, 
nen in unſerem Lande weilenden Herrn Miſſionar Säuberlich 
Wa) einmal zu hören, ſoll heute bei ſchönem Wetter um 6 Uhr 
nachmittags auf dem Alten Friedhof der St. Trinitatise 
Se ein Miſſionsgottesdienſt jtattfinden, wobei der Gaft 
j das „Geiſter⸗ und Todesfurcht unter den Heiden“ 
brechen wird. Aus der Fülle feiner reichen Erfahrungen, 
ſuharte doch Herr Miffionar Säuberlich zu den Pionieren der 
ma ilden Leipziger Miſſion am Kiltmandichare in Afrika 
Di war außerdem tätig auf dem Miſſionsſeld in Indien, 
aitite uns der Gaſt Einblick geben in eine der dunteliten 
Seiten des Heidentums. Sollte wider Erwarten das Wetter 
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Heute und folgende Tage! 


Mr Revolutlend-u. Plebesbraml: 
Regiſſenr: A. W. Sandberg. 


Rudolf Noesner, Lodz. 


Unſere Lejer 


„Rebżer Voftszettung — Sonntag, 18. Juni 1929 


ungünſtig ſein, findet derſelbe Gottesdienſt in der St. Trini- 
lalfslirche heute um 6.30 Uhr abends ſtatt. Hierzu werden 
die Freunde der ee und alle werten Glaubens⸗ 
genoſſen freundlichſt eingeladen. 

Dankſagung. Herr Paſtor Schedler ſchrribt uns: Dem 
geehrten Publikum, das ſo zahlreich die Veranſtaltung zu⸗ 
gunſten des Waiſenhauſes beſucht hat, ift es zu danken, daß 
die Mühe und Arbeit des Feſtausſchuſſes auch einen recht 
ſchönen Erfolg gebracht hat. Die Geſamteinnahmen betragen 
12 657,95 Zloty, die Ausgaben 4771,46 Zloty, der Neim- 
gewinn weiſt die ſchöne Summe von 7886,50 Zloty auf, die 
in der Hauptſache dem Eevangeliſchen Waiſenhaus und zum 
geringen Bruchteil der Kantoratsgemeinde Zubardz mit ihrem 
Kinderheim zugute kommen ſoll. In dieſer geldknappen Zeit 
ſind die genannten Summen beſonders hoch R r CJ 
Damit iſt wieder für eine gewiſſe Zeit den dringendſten Be- 
dürfniſſen abgeholfen worden. Allen, die dazu beigetragen, 
den Genannten und Ungenannten, den Bekannten und Unbe⸗ 
kannten gebührt unſer innigſter Dank. Gott ſegne dies Wohl⸗ 
tun. 


In der Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde it 
eine auf dem letzten Waiſenhausſeſt gefundene Damentaſche 
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abzuholen.” ` 
Lan er rare} 
Nadio⸗Stinume. 
Für Sonntag, den 16. Juni. 
Polen. 
Warſchau. (216,6 163, 1385 M.) 


15 Schallplattentonzert, 17 und 20.30 Populäres Kon⸗ 
ert, 19 Verſchiedenes, 21.15 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 Los, 421,3 M.) 
12.10 Orcheſterkonzert, 17 Populäres Konzert, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 21.15 RE 23. Tanzmuſtk. 
Krakau. (955,1 295, 314,1 M.) 
11.56 Fanfare, 17 Populäres Konzert, 19 Verſchiedenes, 
20.30, 21.15 und 23 Konzert. 
Bojen. (870 1 z, 344,8 M.) 
15 Schallplattenkonzert, 17.50 Kinderſtunde, 18.20 Kla⸗ 
rinetten⸗Konzert, 20.15 Verſchiedenes, 20.30 Abendkon⸗ 
zert, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 kz, Wellenlänge 475, M.) 
630 Frühtonzert, 12 Mittagskonzert, 15.30 Märchen, 
20 Operette: „Der Dream“, l 
Breslau. (996,7 kHz, 8 301 M.) 
9 Morgenkonzert, 15.50 Mädchenſtunde, 16.15 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 19.25. Bulgariſche Volkslieder, 20.15 Revne 
„Saiſonausverkauf 1929!“ 22.50 Tanzmuſik. 
Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 
15 Jugendſtunde, 16.30 Gartenkonzert, 17 und 20.30 
Konzert. 


Wodewil sum 


N Drama eines Frauenberzens 


(766 Dz, Wellenlänge 391,6 M.) 

12.15 Feierſtunde, 13.05 und 23 Konzert, 14 Funkhein⸗ 
zelmann, 15 Nordangler Sängerbundesfeſt, 16 Bondo⸗ 
nionkonzert, 20.15 Fröhliches Konzert. 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 
13 Mittagskonzert, 16.30 Gartenkonzert, 19.40 Uebertra⸗ 
gung von Langenburg. 

Wien. (577 Iz, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Konzert, 15.45 Nachmittagskonzrt, 18.45 Kammer⸗ 
muſik, anſchl.: Engliſche Lieder, 20 Poſſe: „Einen Suy 
will er ſich machen“. 


Für Montag, den 17. Juni. 
Polen. 


Watſchan. (216,6 Loi 1385 M.) 


12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichtes Kone 
zert, 18.50 Verſchiedenes, 23 Konzert. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
12.10 und 16 Schaaplattenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, 
19.15 Populäres Konzert. 

Kralau. (955,1 1 z, 314,1 M.) 
1150 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach: Wars 
ſchauer Programm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 WŁ) 
13.05 Schallplattenkonzert, 16.30 Kinderſtunde, 
Nachmittagskonzert, 18.50 Verſchiedenes. 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Wilhelm⸗Reulens⸗ 
Nachmittag, 20 Abendunterhaltung, 21.30 Ludwig Spohr. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Wiennr Wale 
zer, 20.15 Schumanns Violinwerke, anſchl. Lied und Tanz 
von Neuyork bis Feuerland. 
Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
12.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Nachmittagskonzert, 20.15 Hiſtoriſches Schloßkonzert. 
Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, II und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30, 18, 19 
und 23 Konzert, 20 Hörſpiel: „Schattenkampf“, 20.30 
Sinfoniekonzert. 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſtunde, 17 Jugendfunk, 17,45 Veſper⸗ 
konzert, 20 Mit Wolken und Winden. 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmnuſik, 14.45 Feſtkonzert, 16.15 Nor 
tagskonzert, 17.15 Jugendſtunde, 20 und 21 Konzert. 
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Verantwortlicher Schriftleiter i. B. Otto Heike; Herausgeber 
Ondwig Rut; Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101. 


Zum erſten Male in Lodz! Drama, Lachen und Rätſel 


Die Gllavin der Liebe ne Sherlod 


Erotiſches Großſtadtdrama. In den Hauptrollen: 


Jadwiga Smoſarſka, Jö ſef We zr un, Parmel, Zele 
WETOWICJ n. u. a. 
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Senfationsfilm, in welchem ein Gorilla Eutſetzen, Erſtaunen und 
Lachen erweckt. In der Hauptrolle: 


Charles Murray in der Rolle des Gorilla! 


Außer Programm: Poſſe. 


Herrlichſter Ausflugsoet > Grktlaffiges Cafe 2 Neichhaltiges Büfett 
Alles am Platze erhältlich vo Täglich Radto-Kon; erte o Gntgepflegtes Bier 


Küche und Konditorei 


Motto: Die Liebe Wt ein atze 


ſtehen unt. Zeit. allererſter Fachkräfte vo Vorzügliche 
Küche, welche die allerfeinſten Speiſen verabfolgt 


Soma lindernder am. 
Liebe it Haſchiſch, Di Labſal und des Sides Amel. 


Die Liebesnacht des Delinquenten 


In den Hauptrollen: Harina Bel, Diomira Jatobini. Göſta Giman, Waiter Nilla. 


Beginn wochentags um 4.80 Uhr, Sonnabends und Sonntags um 2.30 Uhr. 


Sinfonieorcheſter unter Leitung Sz. Bajgelmauns 


Lehrling i . Sinsimmertmohuung Theater- u, Kinoprogramm. 

| in einem alten auje zu Städtisches Theater: Sonntag „Ostatnie 

der benen ie zasłona“; Montag „Kwadratura koła“; 

Zu erfragen in der (farbwarenganbiung ` in der Dienstag „Uciekła mi  przepióreczka': 
BulzastłasSłrage : 


nächste premiere: „Mira Efros“ 
Kammerbühne: Sonntag „Loshiwara“ 
Theater im Staszic-Park: Heute und die 
folgenden Tage „Panna Łódź” 


Apollo: 1) „Broadway“, 2) „Ein Kind mit 
Gewalt“ 

Capitol: „Die Liebesnacht des Delinquenten“ 

Casino: „Die blaue Maus“ 

Corso: „Der Schatten des Sherlock Holmes“ 

Czary: „Russlands Untergang“ 

Grand Kino: 1) „Du hast getötet“, 2) „Die 
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Lodzer Volkszeitung 


Sonntag, den 16. Juni 1929 


—— 


Auf der englischen Regierungsbank. 


Die zweike engliſche Arbeiterregierung ift Tatſache 
geworden. Sie ift eine Minderheits regierung 
ebenſo wie die erſte, die von Januar bis Oktober 1924 im 
Amte war. 
Noch iſt das Programm der neuen Regierung nicht 
bekannt. Wohl aber kennen wir bereits die Männer und 
Frauen, die die Regierung bilden, und mit Vertrauen 
ſehen wir ſie an die Arbeit gehen. 
i Macdonald. 
James Ramſay Macdonald, der Premierminifter: 
diefer Name iſt ſeit einem Menſchenalter mit dem Auſſtieg 
der engliſchen Arbeiterklaſſe verknüpft. Aus der Armut 
und Einſamkeit eines ſchottiſchen Fiſcherdorfes empor⸗ 
geſtiegen, dient Macdonald ſein ganzes Leben lang der 
Arbeiterpartei: er war ihr erſter Sekretär, als fie gegrün⸗ 
det wurde, und ihr erſter Minifterpräfident, als fie zur 
Macht emporwuchs. Er hat nicht gerade ein romantiſches 
Lebensſchickſal gehabt, und nur einmal, während des Welt- 
krieges, als er der losgelaſſenen Maſſenwut tapfer ſtand⸗ 
hielt, umwitterte ihn etwas wie Heldentum; aber er ift 
ein zäher Arbeiter am Aufſtieg, der mit Lernen und Schrei⸗ 
ben, mit Beharrlichkeit und gläubigem Bemühen ſich und 
die anderen Schritt um Schritt emporhob. Deswegen ſſt 

er tief durchdrungen von dem Glauben an die ſchrittweiſe 
Entwicklung: das iſt ſeine Lebensphiloſophie, ſeine Welt⸗ 
anſchauung, ſein politiſches Belenntnis. Sein Sozia⸗ 
lismus iſt Entwicklung, nicht Revolution, oft, 
mähliches Weiterwachſen, nicht Werden in Gegenſätzen. Er 
ijt leine bezaubernde Perſönlichkeit, wenngleich er eine 
auffallende Erſcheinung und ein mitunter hinreißender 
Redner iſt; lein ganz großer Menſch, kein ganz großer 
Führer, aber dennoch eine große Figur. Die Geſchichte 
hat ihn an die Spitze einer großen Bewegung geſtellt und 
groß erſcheint ſeine Geſtalt im Glanze der hiſtoriſchen 
Stunde. 


e Artur Henderfon. 


Das wichtige Amt des Außenminiſters hat biedni 
Attur Henderſon übernommen: alle Augen, alle Hoffnun⸗ 
gen Europas find auf ihn gerichtet. Der bisherige Bor 

gende der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale — 
Außenminiſter des britiſchen Weltreiches: es ift ein Zeichen 
großer Wandlungen in der Welt! Von Henderſon, das 
weiß man, find keine Ueberraſchungen zu erwarten; aber 
man weiß auch, daß man ſich auf ihn derlaſſen kann. 
„Onkel Artur“, der Baumeiſter und ſeit vielen Jahren der 
Generalſekretär der engliſchen Arbeiterpartei, ift keine 
blendende Begabung; aber er iſt die verkörperte Partei⸗ 
treue ſelbſt. Dieſer ehemalige Metallgießer und Metho- 
— . — 


— Ä — 


Mandalas Opfer. 


Roman von H. C. Mahler, 
(13. Fortſetzung) 


Ein Schatten flog über das reizende Mädchengeſicht. 
in „Nicht nur meine Eltern und meine Brüder — auch 
“aere geſamte Verwandtſchaft, ſiebzehn Menſchen im ganzen. 
gë bin der achtzehnte. Und ich fand, daß ich genau fo über⸗ 
Su bin wie die andern auch. Meines Erachtens kann 
ll Karl gar niemand brauchen. Ihm ift doch jetzt unbe- 
dingte Ruhe das Nötigſte. Als ich das aber ſagte, nannte 
man mich herzlos. Ich weiß aber doch, daß Onkel Karl uns 
alle zuſammen nicht ausſtehen kann — fchon nicht, wenn er 
Zu ijt. Jetzt, da er krank ift, muß unſere Anweſenheit 
SH Qual für ihn ſein. Wir follten ihn in Ruhe laſſen, da er 
M bejter Pflege iſt und wir ihm nicht helfen können. Könnte 
) ihm helfen, dann wollte ich gern bei ihm ſein; denn er 
ut mir ſo von Herzen leid, der Aermſte, der bei all ſeinem 
zdeichtum fo bedauernswert ift. Sie könnten ihm doch wenig⸗ 
ens ſeine Ruhe laſſen!“ 


„Ei — dann werden Sie mich auch ſchelten; denn ich will 


auch nach Krumpendorf, um Karl von Schlettau zu beſuchen.“ 


i „Das iſt etwas ganz anderes! Mit Ihnen iſt er be- 
í freundet, und Sie können ihm etwas e dl A 
1 Sie nicht, daß Sie ihm auch etwas ſein 
Ihre Lippen zuckten. 

„Vielleicht — ich weiß es nicht! Den ehrlichen Willen 
in hätte ich; aber ich würde mich nie in feine Nahe drängen. 
niż verachtet uns alleſamt und fieht in feinen Verwandten 

5 RA Erbſchleicher. Ich kann ja leider nicht einmal ſagen, daß 
a amit allen unrecht tut. Aber ich möchte jedenfalls nicht 
i dieſen Menſchen gehören, und deshalb halt ich mich von 
AAS CS seige ihm nie ein freundliches Geſicht. So leid 
ir tut f ` 
GN ieber 159 er mich für herzlos halten als für 
éi „Sie find ein Prachtkerlchen, mein gnädiges Fräulein, 
pake ſagte ſchmunzelnd der RAA Se PMS 
3 „Diejer Anficht bin ich auch, und ich jreue mich jedenfalls, 


diſtenprediger mit ſeiner puritaniſchen Strenge hat die 
Eigenſchaften und Eigenheiten des engliſchen Arbeiters: 
nüchtern, ruhig, langſam im Erfaſſen, aber ſicher und ſtark 
im Beherrſchen einer Situation. Und daß dieſer Arbeiter 
nun der engliſche Staatsmann geworden iſt, ebenſo kühl 
und kraftvoll am Diplomatentiſch wie an der Drehbank: 
das iſt das Große, das ſich in der vierſchrötigen Geſtalt 
Onkel Arturs verkörpert. 
Jimmy Thomas. 

In einem anderen Sinne, der uns ferner, dem eng 
liſchen Empfinden aber näher Tiegt, als die Korrektheit 
Henderſons, verkörpert ſich der Aufſtieg des engliſchen 


Der erite weibliche Niniſter in England. 


Miß Margaret Bondſield 
hat im neuen Kabinett Macdonald das Arbeitsminiſterium 


inne. Miß Bondfield iſt die Tochter eines Bauern, war 
erin in einem Londoner Warenhaus und ſpielt ſeit 
langem in der Arbeiterbewegung eine führende Rolle. Seit 
entgehen i e wurde 1924 mu 
‘ tärin im ëng ium, bem fie nun 
Mirtfter vorfteft. 


Arbeiters in Simy Thomas“ vollstümlicher Geſtalt. 
Dider geivefene Laufberſche, Puder und fpütere. Loloma 
tivführer, ift unbändig folg darauf, daß er es in verhält- 
nismäßig jungen Jahren zum erfolgreichſten Gewerfſchafts⸗ 
führer — er iſt Sekretär der Eiſenbahner — und gar zum 
Miniſter gebracht hat: und er rechnet es der engliſchen 
Demokratie ſehr hoch an, daß ſie ihn, Jimmy Thomas, ſo 
hoch hinauſſteigen Rej. Er findet, es jei eine wahre Luft 
in ſo einem Lande zu leben; er liebt und lobt dieſes Land, 


daß Sie mir. ein freundliches t n“, ſagte Geor: 
N Hand drückend. e, e 3 
; ie te. * 

„Ihnen kann ich ja, gottlob, zeigen, wie mir ums it, 
ohne in den Verdacht der Erbſchleicherei zu See Ani 


ſie harmlos. d 

Die beiden Herren tauſchten einen lächelnden Seitenblick. 

„Ja, gottlob, können Sie bei mir nie in einen ſo häß⸗ 
lichen Verdacht kommen! Uebrigens müßte man ein ſehr 
ſchlechter Menſchenkenner ſein, wenn man Ihren ehrlichen 
Angen gegenüber auf ſolche Gedanken kommen wollte. Mfo 
wolte lachte GE trinken Sie den Tee bei mir!“ 

e e froh. 5 

„Das wird ein Feſttag! Eine enfahrt und eine 
Einladung zum Tee — haben Sie eine Ahnung, Herr Raven- 
„we Entzücken mir ſchon allein Ihr Teewagen 
bereitet“? 

„Mein Teewagen?“ 

Sie nickte. 4 

„Um das zu verſtehen, müßten Sie mal eine Teeſtunde 
im Hauſe des Major Schlettau kennenlernen. Feld⸗, Wald⸗ 
und Wieſentee, Kriegsmarmelade und Kriegsbrot — und da⸗ 
zu ſorgenvolle Geſichter!“ ; i 
„Und doch ſehen Sie dabei wie das blühende Leben aus, 
Fräulein Magdala!“ ; j ; 

„So ein abgehärtetes Soldatenkind wie ich hat die Pflicht 
und Schuldigkeit, auch bei der ſparſamſten Koſt blühend aus⸗ 
zuſehen!“ ſcherzte ſie. ; 

Georg Raveneck nahm ihre Hand und klopfte fie zärtlich 


mit der ſeinen. 


„Der Juſtizrat hat recht, Sie ſind ein Prachtkerlchen! 
Und dem Teewagen werde ich nun beſondere Aufmerkſamkeit 
zuwenden.“ . 

„Iſt unbedingt nicht nötig bei feiner ſteten Reichhaltig⸗ 
leit. Er wird nach Gebühr von mir gewürdigt werden.“ — 

Bald langten ſie vor dem ſtattlichen Krumpendorfer Her⸗ 
renhauſe an. i 

Hier fanden fie wirklich ſämtliche Verwandte Karl von 
Schletkaus vor. Sie faken und ſtanden in dem großen Wohn⸗ 
zimmer herum und beſtürmten nun faſt alle zugleich den Ju⸗ 
ſtizrat, er möge Karl von Schlettow bewegen, ſie zu emp⸗ 
langen. Sie feien fo fer beſorgt um ihn. p 


— dhineingeſteckt in die alte, 


er miſcht ſich in ſeine Angelegenheiten und unter ſeine 
Lords mit einer Unbekümmerheit, die dieſen Drauf⸗ 
gänger des ſozialen Aufſtiegs zu einem ganz 
eigenartigen Typus macht. In ihm iſt das Selbſtbewußt⸗ 
ſein des engliſchen Arbeiters, der in die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft mitten hineinmarſchiert und ſich auf ſein demokra⸗ 
tiſches Recht beruft, überall Platz zu nehmen; es iſt ein 
naives Klaſſenbewußtſein, das fih in feinen Taten kunde 
gibt, während er es in ſeinen Worten verleugnet. Dabei 
verliert Jimmy Thomas den Zusammenhang mit den 
Arbeitern nicht. Er hat Mut genug, ihnen gelegentlich 
Grobheiten zu ſagen, ebenſo wie den Lords. Aber er hat 
ſo viel Humor, Geſchicklichkeit und Fähigkeit, eine Situa⸗ 
tion beim Schopf zu packen, daß ſie ihm ſelbſt ſeine argen 
Seitenſprünge zu Diners, Imperialismus und Klaſſen⸗ 
harmonie verzeihen. Und wenn es irgendwo beſonders 
ſchwierige Verhandlungen zu führen gilt, dann holt man 
Jimmy Thomas. Und als Macdonald das neue, beſonders 
wichtige Amt zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſchuf 
periideniteije Würde des 
Lord⸗Siegelbewahrers —, gab er es Jimmy Thomas. 
Philip Snowden. 


Der Poſten des Schatzkanzlers, nach engliſcher Auf⸗ 
faſſung den zweithöchſten Rang des Kabinetts, bekleidet 
Philip Snowdens eigenwillige Perſönlichkeit. Auf feiz 
nem krüppelhaften Körper ſitzt ein ſtarker und mutiger 
Kopf; er kanndenken, kann rechnen, kann reden und — er 
kann wollen. Oftmals will er nicht ſo wie die andern: ſein 
körperliches Leiden hat ihn einigermaßen der unmittel⸗ 
baren Berührung mit dem täglichen Leben der Partei ent: 
fremdet, hat ihn ſtarrköpfig und ſeine Rede ſcharf gemacht: 
er üt ein gefürchteter Gegner in der Debatte. Aber von ſei⸗ 
ner Perſon geht der Zauber eines femen und reichen 
Geiſtes aus. Mutig ſtand er während des Krieges 
an der Spitze der kriegsgegneriſchen Un⸗ 
abhängigen Arbeitspartei; entſchieden er⸗ 
Härte er im vorigen Jahre ſeinen Entſchluß, aus der Un⸗ 
abhängigen Arbeitspartei auszutreten, da fte ihre hiſtoriſche 
Rolle andgefpielt und ihre Aufgabe an die große Arbeits⸗ 
partei abgetreten habe. Snowden iſt in der Theorie ein 
überzeugter Sozialiſt; er ift in der Praxis ein außerordent⸗ 
lich ſchwer zu überzeugender Finanzminiſter. 

Die Alten. 

Unter den übrigen Männern und Frauen der neuen 
Regierung ſind eine ganze Anzahl bekannter und bewähr⸗ 
ter Parlamentarier und Gewerkſchafter. Innenminiſter iſt 
J. R. Clines, der kleine, weißhaarige Vorſitzende des 
Fabriksarbeiterverbandes, deſſen klarem Kopfe man jedes 


Der Juſtizrat konnte ſich nur mit Mühe losmachen und 
betrat das Krankenzimmer. Er näherte ſich dem Bett und 
bat die danebenſitzende Krankenſchweſter, ihn einige Minuten 
mit dem Kranken allein zu laſſen. Sie entfernte ſich ſofort. 

„Mein lieber Herr von Schlettau, ich bin gleich noch ein⸗ 
mal gekommen, um Ihnen mitzuteilen, Ihren Auftrag er! 
füllen zu können. Ich habe ſoeben erfahren, daß Frau Maria 
Harta in Obergriesbach in Bayern lebt, und zwar als Witwe 
des Oberförſters Hartau.“ | 

Der Kranke fah mit großen, fieberiſch glänzenden Augen 
zu ihm auf. 

„Witwe? Maria Hartau iſt Witwe?“ 

„Ja, ſeit acht Jahren.“ 

Und der Juſtizrat erzählte, was er durch Georg Raveneck 
über Maria Hartau gehört hatte. Aufmerkſam hörte der 
Kranke zu, und ein Leuchten ging über ſein Geſicht. : 

„Noch immer eine ſchöne Frau? Ich glaube es. Und 
ſeit acht Jahren ſchon Witwe? — Nun, es ändert nichts. 
Mein Teſtament iſt gemacht. Aber — den Brief, den ich 
Ihnen vorhin übergab — bitte — öffnen Sie ihn und geben 
Sie ihn mir noch einmal. Ich möchte noch einige Worte hin⸗ 
zufügen. Bitte — meinen Füllfederhalter!“ 

Der Juſtizrat reichte dem Kranken das Gewünſchte und 
ſtützte ihn, ſo daß er ſchreiben konnte. Nur wenige Zeilen 
fügte er dem fertigen Briefe hinzu, dann ſank er kraftlos 
in die Kiſſen zurück. 

„So, lieber Herr Juſtizrat, nun ſchließen Sie den Brief 
und adreſſieren Sie ihn! Abgeſchickt wird er erſt — wenn ich 


tot bin. 


„Das ſoll geſchhen! Hoffentlich hat es noch gute Wege, 
Herr von Schlettau! Wie befinden Sie ſich?“ 
„Noch immer dasſelbe.“ 
„Sind Sie willens und imſtande, Herrn Georg Ravened 
einige Minuten zu empfangen?“ 
„Iſt er hier?“ 


„So laſſen Sie ihn eintreten!“ 

„Sogleich. Erſt will ich Ihnen pflichtgemäß melden, daß 
mich alle Ihre Verwandten, mit Ausnahme von Heinz Stäge⸗ 
mann und Magdala von Schlettau, beſtürmt haben, Sie zu 
bitten, daß Sie ihnen Einlaß gewähren.“ 

„Sie ſollen mich alleſamt in Ruhe laſſen! Alſo Heinz 


auf 
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Amt anvertrauen kann: er wird es nittzlich und vernünftig 
verwalten. Tom Shaw, der ſprachengewandte mter 
nationale Sekretär der Textilarbeiter, der eine geitlang 
auch Sekretär der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 
war, ift Kriegsminiſter geworden, die kluge und energiſche 
Margret Bondfield, ehemals Unterſtaatsſekretärin 
im Arbeitsminſſterium, ift unn der erſte weibliche Miniſter. 
Zwei Jüngere, Artur Greenwood und William © ra» 
ha m, die ſich in der erſten Arbeiterregierung als ſachver⸗ 
ſtändige Unterſtaatsſekretüre und feither im Parlament 
als leuutnis reiche und gewandte Debatter ausgezeichnet 
haben, fmb jetzt Miniſter geworden, der eine für Volls⸗ 
wohlfahrt, der andre für Handel. Auch Herbert Morri⸗ 
fon, der neue Verkehrsminister, ift ein verhältnismäßig 
junger Mann, aber als Führer der Arbeiterſraktion im 
Groß⸗Loudoner Gemeinderat und derzeitiger Vorſißender 
der Arbeitspartei ein erfahrener Politiker. Und neben 
imen ein ganz Alter: Sidney Webb, einer der Väter der 
britiſchen Arbeitspartei und ſicherlich ihr bedeutendſter 
Thevretiler. 
Die Neugekommenen. 


Sime zweite Gruppe ſtammt aus dem Kreiſe jener 
Männer, bie während des Krieges und unmittelbar nach 
dem Kriege unter dem Einfluß tiefer ſeeliſcher Erfdjütte- 
rung aus dem bürgerlichen Lager zur Arbeitspartei her 
übergelommen ſind, Ueberſäufer aus motaliſchem Mut und 
ſozialem Gerechtigkeitsgefühl. Hierher gehören Charles 
Trevelyan, der Unterrichtminiſter, und Noel Bur: 
ton, der Aderbamminifter, beide Söhne altangeſehener 
liberaler Familien, Erben echter liberaler Geſinnung, die 
mit ihrer Ueberzeugung zugleich die beſte Schule britiſchen 
Geiſtes und die ſeinſte Tradition des britiſchen Bü oer: 
tums mitgebracht haben — herüber zur Arbeiterklaſſe, die 
jetzt die Erbin und Hüterin der engliſchen Kultur ift. 

Hierher gehört auch in einigem Abſtand der junge Sir 
Dewald Mosley, Sohn eines ſtockkonſervativen Adeli⸗ 
gen und Schwiegerſohn Lord Curzons, des berſihmten 
Miniſters und geweſenen Vizekönigs von Indien: er und 
(eine Fran ſind von den Konſervativen herübergekommen, 
und dieſer Uebertritt mar eine Seuſatioen. Mos- 
leys glänzende Fähigleiten, gepaart mit dem Schimmer 
feiner geſellſchaftlichen Herkunft, machen ihn zum „lo m⸗ 
menden Mann“, der rajd, beinahe gu raſch, die Stu, 
ſenleiter der politiſchen Laufbahn hinanſtitvmt. Heute 
Miniſter ohne Portefeuille, morgen vielleicht fon . . .? 
Ganz neu ift der Exliberale Wedgwood ⸗Beun, der 
eift vor kurzer Zeit jeinen Się auf den Bänken der Ar⸗ 
beitspartei eingenommen hat, als Miniſter für Indien, 
und der Generalſtaatsanwalt Jowitt, der, noch als 
Liberaler gewählt, jetzt erſt zur Arbeitspartei übergetreten 
ift, um fofort Minifter zu werden: der eine ein ſchneidiger 
Fechter in der parlamentariſchen Debatte, der anbee ein 
glänzender Juriſt, wie fie der Arbeitspartei faſt völlig 
fehlen. Lord Parmoor, ein wohlmeinender alter Herr 
und Friedensfreund, wird die Regierung im Oberhaus 
vertreten. 


Stagem ann bemüht ſich nicht um eine Andienz bei dem Erb⸗ 
onkel?“ 

„Nein — er ſtand mit finfterem Geſicht am Fenſter und 
jah entſchieden verächtlich auf den Menſchenknäuel, der mich 
umringte.“ 

„Om! Anſcheinend ein braver Burſche! Und Magdala 
von Schlettau?“ 

Der Juſtizrat erzählte ihm, was Magdala über ihn ge⸗ 
ſagt hatte. 

Der Kranke nickte vor ſich hin. 

„Erfreuliche Ausnahme — ich weiß — fie iſt ein elrlicher, 
vornehm empfindender Menſch. Nun — Maria von Hartau 
wird das bald herausfinden mit ihren klugen Augen. Alſo 
ich danke Ihnen, lieber Herr Juſtizrat! Und nun laſſen Sie 
mir den Lindenhofer herein.“ 

Wenige Augenblicke ſpäter trat Georg Ravened in das 
R. Mit bewegtem Gefiht jah er auf den Kranken 
herab. 

„Guten Tag, lieber Karl! Was machſt du für Geſchich⸗ 
ten? Legſt dich krank zu Bett,“ ſagte er, ſich zu einem ſcherz⸗ 
haften Ton zwingend. 

Ein ſchwaches Lächeln flog über das Geſicht des Kranken. 

„Ja, ja, mein lieber Georg, irgendwie packt es uns alle 
einmal! Und der Tod hat an uns beiden Alten vorbei nach 
dem jungen Leben deines Sohnes gefaßt — nach ſo vielen 
jungen Leben da draußen an der Front! Nun ſoll ich wohl 
an die Reihe kommen!“ 

„Daran mußt du nicht denken, Karl, ſondern daran, daß 
du bald wieder geſund wirſt.“ 

„Laß gur ſein, Alter! Ich danke dir, daß dn, trotz deiner 
Trauer, zu mir gekommen biſt! Haſt du das Schlimmſte 
überſtanden?“ 

Man wundert ſich, was man alles überſtehen kann! Aber 
ich will dich nicht länger ſtören, du brauchſt Ruhe! Nur die 
Hand wollte ich dir drücken!“ 

Sie legten die Hände ineinander und ſahen ſich cin Weile 
ernſt und ſtill an. Das war ein ſtummer Abſchied fürs Leben, 
und es ſtieg in beider Angen ein feuchter Schein. 

Noch ein feſter, warmer Händedruck, dann wandte ſich 
ech Raveneck um und aina ohne ein r "iieres Wort hin- 


Län viel erniter 
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Die Ueberraſchungen. 


Der intereſſanteſte Zuwachs der Arbeitspartei aber ift 
der neue Lordlanzler: Lord Ganten, einer von Eng» 
laubs höchſten Richtern. Er hat die Kultur der engliſchen 
Hochſchulen und die Tradition der engliſchen Juſtiz in Dä 
aufgenommen, aber er hat fid dabei die fretheitlihe Ge 
finnumg bewahrt. Er ift berühmt geworden, als er im 
Jahre 1919 als Vorſitender der „Königlichen Kommiſſion“ 
zur Unterſuchung ber Lage im Kohlenbergbau den Bericht 
unterzeichnete, der auf Grund der Ausſagen aller Sachver⸗ 
ſtändigen bie Sozialiſierung der Kohlen⸗ 
gruben empfahl. In dieſem Bericht der Sankey⸗Kom⸗ 
miſſion ſtehen die hiſtoriſchen Worte: „Das gegenwärtige 
Syſtem im Kohlenbergbau ſteht verurteilt da und 
unn it Lord Sankey Mitglied der Regierung, die daran- 
gehen ſoll, dieſen Worten bie Tat folgen zu laſſen — 

Die andre Ueberraſchung, die die neue Regierung 
bringt, beſteht darin, George Lans bury in ihr zu fine 
den, den ſiebzigjährigen „G. L.“, der in den Slums, den 
Glenbawierteln des Londoner Oſtens, aufgewachſen ijt und 
zeit feines Lebens der Anwalt der Armen war. Ein So- 
giaTift aus reinem und großem Gefühl, oftmals ein Eigen⸗ 
brötler mó niemals ein Offizieller, ift er ſtets der Bore 


„„ „ „„ „„ „%% %%% %%% „ ddl „% % 


ać 


imper aller Schwachen und Unterdrückten getvefe 
er hat die Suffragetten unterſtützt und wilde Streiks ge⸗ 
führt, er iſt als Bürgermeiſter von Poplar ins Gefängnis 
gegangen, weil fein Gemeindeamt mehr Geld fitr die Unter⸗ 
fügung der Arbeitsloſen ausgegeben hatte, als er durſte, 
er hat als Außenſeiter den „Daily Herald“ gegründet, der 
einmal ein kleines vebelliſches Streikblatt war und jet 
doch das große offizielle Organ der großen Arbeitspartei 
geworden ift. Er ift, Menſchenliebe und Renolution pres 
digend, an allen Straßenecken der Londoner Proletenvier⸗ 
tel geſtanden, ein refigiofer Rebell, ein Gemiſch ans Chri 
ſtentum und Kommunſemus — aber ein Herz voll Gals 
und ein Leben voll freudiger Hingabe. Dieſer Preisfechter 
der Enterbten, dieſer Apoſtel der Slums Ft mm Miniſter, 
ſitzt neben den Organisatoren des Zëtteg und den Erben 
bürgerlicher Regierungslunſt — es ift das Proletariat, es 
find die Londoner Armenleutviertel, bie in feiner Perſon 
vogterumgsfähig wurden: von Whitedjapel uach Whitehall. 
George Lanabury neben Lord Sankey: es Ft die große 
Einheit der englischen Partei, die Bä Her derkörpert, bie 
Gaming fa vicker geifiger mb geinfider Erh 
in dem breiten. Strom einer mächtigen, uniberfiegridjw 
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Stteſemamm in Madrina 


Die Madrider Vökerbundskage haben mit der Tagung des Völkerbundrars begonnen, Bie auch Damat eine lauge 


Reihe der prominenteſten Politiler vereint. 


Unſer Bild zeigt in der vorderen Reihe Dr. Streſemann mit ſeiner 


Gattin und Primo de Rivera; in der zweiten Reihe Staatsſekretär Dr. Pündet, Quinvnes de Lern, Staats- 
ſekretär bom Schubert. 


Draußen verabſchiedete er ſich von dem Juſtizrat, der die 
Krankenſchweſter wieder auf ihren Poſten ſchickte. 

Ohne ſich noch einmal in das Wohnzimmer zu begeben, 
beſtieg er jeinen Wagen und fuhr nach Hauſe. Fröſtelnd 
hüllte er ſich in ſeine Wagendecke und ſtarrte trübe vor Hi 
hin. Ihm war zumute, als ſei er ganz einſam und verlaſſen 
auf der Welt. 


. r . . —. — — 


Am nächſten Tage ſandte er ſeinen Wagen nach der Stadt 
vor die Behauſung des Major von Schlettau. Magdala hatte 
ihn ſchon erwartet und war ſchnell jertig. Die Eltern und 
die Brüder waren ſchon wieder in Krumpendorf, Magdala 
hatte ſich nicht angeſchloſſen, hatte aber verſprechen müſſen, 
auf dem Rückweg von Lindenhof nach Krumpendorf zu kom⸗ 
men, um ſich noch Onkel Karls Befinden zu erkundigen. 

Als ſie in Lindenhof ankam, führte der alte Johann ſie 
in das Arbeitszimmer ſeines Herrn. 

„Liebes Fräulein Magdala, verzeihen Sie, daß ich Sit 
hier empfange! Ich bin gerade dabei, den ſchriftlichen Nach⸗ 
laß der Oberſtin Rapeneck zu ordnen, und werde gleich da⸗ 
mit fertig ſein. Ich wollte die Arbeit nicht noch einmal unter⸗ 
brechen. Sehen Sie — da fand ich unter anderem auch ein 
Bild von Hans Raveneck. Wie gefällt Ihnen dieſer Kopf?“ 

Damit reichte er ihr das Bildchen, das ſie bereits kannte. 
Sie blickte wieder mit dem ſeltſamen Intereſſe darauf nieder. 

Ich fab es ſchon. Seine Mutter zeigte es mir. Es ift 
ein eigenartig feſſelndes Geſicht. So jung es noch ift, zeigt 
es doch ſchon ſehr ſcharſe Linien. Um den Mund liegt ein 
ſeſter Willenszug, und die Stirn iſt ſehr ſchön gebaut. Die 
Augen aber und vor allem die Brauen mit ihrer eigenartigen 
Zeichnung erinnern mich ſehr an Alfred.“ 

„Finden Sie das auch? Er mag hier auf dem Bilde 
noch nicht ganz zwanzig Jahre zählen.“ d 

„Und doch fieht er reifer und älter aus als Alfred in 
dieſem Alter. Ich möchte wohl wiſſen, wie Hans Raveneck 
jetzt ausſieht. Ob er fidh ſehr verändert hat?“ 

„Nun — ſicher hat er ſich zu einem ſehr intereſſanten 
und ansehnlichen Mann entwickelt.“ 

„Das glaube ich auch“, ſagte Magdala, immer noch ſin⸗ 
nend in das Jünglingsgeſicht blickend. „Seine Augen blicken 


als die Alfreds, und ſein Mund iſt wie im 
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Erol zuſammengepreßt. Alfred kenne ich faft nur mit lachen 
dem Munde. Aber jedenfalls ift eine gewiſſe Familjenähs⸗ 


lichkeit vorhanden.“ 
„Und jedenfalls ein fefe elunehmendes Geſicht, nicht 
Daß 


wahr?“ 

„Unbedingt, Herr Raveneck, man ſieht gern hinein. 
habe ich gleich das erſtemal empfunden, als mir Fran Oberst 
Raveneck dies Bild zeigte. Die Arme — nun ift fi 
ehe fie ihren Sohn wiederfaht Und er — wenn er erfährt, 
daß ſeine Mutter nicht mehr am Leben iſt — wie bitter wird 
ihm das fen! Er war ihr ganz gewiß ein liebevoller Sohn, 
Ich las ſeinen Abſchiedsbrief an ſeine Mutter.“ 


„Ja, Fräulein Magdala — auch dieſen par habe ich 
hier! Ich habe ihn eben geleſen. Und er hat mich ſehr tief 


bewegt.“ 


Magdala ſah noch immer in Hans Ravenecks ee 

„Seine Abſchiedsworte an feine Mutter, die paſſen [9 
recht zu feinem Geſicht! Der fejte Willenszug um den Mund 
verrät feine Energie und Tatkraft, und aus den Augen leuch⸗ 
tet ein ſinnender Ernſt und eine große Herzensgüte. 
ſchade, daß er verſchollen iſt!“ 

Die letzten Worte lamen halb unbewußt über Magdalos 
Lippen. Georg Raveneck ſah fie forſchend an und nickte dann 
zufrieden vor ſich hin. Magdala würde ſicher zufrieden Ji 
mit dem Manne, den er ihr ausgeſucht hatte. 

„Ich hoffe,“ ſagte er aufatmend, „daß er bald wieder 
heimlehrt, falls er noch am Leben ift. Denn — er wird mein 
Erbe ſein, Fräulein Magdala.“ 

Sie ſah zu ihm anf. sn 

„Er iſt ja wohl der einzige Anverwandte, den Sie noch 


beſitzen?“ 
„So iſt es! Und ich habe das ſeſte Vertrauen, daß, Bir 
auch aus ihm geworden fein mag draußen im Lebenskamp, 
er ſich treu geblieben iſt. Hoffentlich erlebe ich ſeine Heim, 
fehr noch, und ich werde alles tun, was in meiner Macht 
deht, ihn dazu zu bewegen. Erlebe ich feine Heimkehr nich 
mehr — dann werden Sie dieſelbe ſicher noch Se 
und — dann erinnern Sie ſich ſicher daran, was wir e 
zuſammen geſprochen haben.“ 

Sie ſah ihn fragend an. 5 

Das will ich wohl tun — aber warum? 


(Fortſetzung folat) 


Wie 


Bef > 
täti 
Nacht 
lonzert 
Glück, 
ftrebent 
den, iſt 


EZ KLEK Ce 


Ars 


S 


l FARRAR 


Fön R Sei 


"Lun i 


wegten Abbild auf der weißen Wand, die Vorſtellung des 
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Unſichtbares Publitum. 
Von Clive Brook. 


Clive Brook, beſonders bekannt aus den 
Paramount⸗Filmen „Stacheldraht“ und „Ins 
terwelt“, ſpielt eine tragende Rolle in dem 
„Luna“⸗Film „Die Tänzerin der Götter“. 


Der Künſtler braucht das Publikum. Er braucht die 
Boftatigung der Menge, den Applaus, das Wiſſen um die 
Macht einer Perſönlichkei. Der Bühnenſchauſpieler, der 
lonzertierende Mufiter, der Kabarettiſt — fie haben das 
Glück, die Wirkung ihrer Kunſt auf die unbewußt wider⸗ 
ſtrebende Maſſe ſofort zu ſpüren. Der Beifall, den fte fin- 
den, iſt der Gradmeſſer für ihr Können, ihre ſuggeſtive 


Clive Brook. 


Kraft, ihre Herrſchaft über den unbekannten, aber lebendig 
nahen örer. 


9 Der Filmſchauſpieler hat bei ſeiner Arbeit nicht die 
ihe und den Anſporn der „Maſſe Menſch“. Den Kontakt 
Mit dem Publikum findet nur ſein Schattenbild auf der 
Leinwand. Er ſchafft für ein unſichtbares Publikum, eben- 
wie der Sänger am Mikrophon des Senderaumes — 
oder der Schriftſteller, der nur in Ausnahmefällen erfährt, 
wie ſein Werk auf die Leſer wirkt. Ihm gegenüber iſt der 
Filmſchauſpeler allerdings begünſtigt. Denn das unſicht⸗ 

de Publikum ſtellt ſich ihm vor, in Briefen und Auto⸗ 
grammbitten, die feine Beliebtheit, aljo die Macht feiner 


LV Perſönlichkeit beweiſen. 


Es ift ein berauſchendes Gefühl für den Künſtler, die 
ſichtbare Zuſchauer⸗ und Zuhörerſchar durch die lebendige 
` genwart ſeiner Kunſt und ſeiner Perſönlichkeit immer 
don neuem in ſeinen Bann zu ziehen. Ich kenne dieſes 
Gefühl aus der Zeit, als ich als Violinvirtuoſe Konzerte 
pe, Aber das Publikum des Muſikers im Konzertſaal, 
es Schauspielers auf der Bühne ift begrenzt im Verhält⸗ 
nis zu der Millionenzahl des unſichtbaren Publikums, das 
en Produkt des techniſchen Erfindergeiſtes iſt. Der Künſt⸗ 
er iſt der Technik zu Dank verpflichtet, die durch die Her⸗ 
dorbringung des Grammophons, des Films, des Radios 
ie ungezählten Scharen dieſes Publikums geſchafſen hat. 

Ich liebe das unſichtbare Publikum, denn das Bewußt⸗ 
fein, Millionen nahe ſein zu können, wenn auch nur im be⸗ 


Das Geheimnis im Kurbellaften 


oder 
der Drei⸗D⸗Iilm. 
WE Von Egon Jacobſohn. 
Wenn wir gewöhnlichen Nicht⸗Unſterblichen mal zu⸗ 


48 fällig ins Glashaus kommen dürfen, wenn wir mitten den 


rößen im Jacobinergewande oder Texaskittel einher- 


3 ? ſchreiten, dann überkommt's uns. Beſtimmt. Dann wollen 


wir, die wir ſoeben noch unſer Lebtag lang freudig Kra⸗ 
en verramſchten oder Chanſons ſangen oder tiefbohr⸗ 
bar dann wollen wir Außenseiter alle miteinander ſurcht⸗ 
bellen nur einmal, ein einziges Mal ſelbſt vor den Kur⸗ 

ſten treten und uns filmen laſſen. Aber nicht ſo wie 


uf der Straße beim Händler, nein. 
ke. Wie die gang Großen Mit innerem Glo 


piel und Kampf in der Pupille. Warum eigentlich 


dt? Nicht? So wie dieſer eingebildete Narr da drüben 


$ kon viel zu weiten Clownrock werden wir es auch noch 


ig bekommen. Alle Tage! Schließlich ſtammen wir 


A auch nicht gleich direkt vom Affen ab und verfügen übe 
_ Befigeformie Naſen, Augen und 5 


de 


dą Münder. Jawohl! 
nd dann treibt uns die Seuche dieſes Jahrzehnts 
gemeingefährliche Flimmeritis, immer näher DCS 


DIE WELT DES FILI 


„BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG. 


Es gibt eine Reihe von Filmen, hauptſächlich aus 
Amerika, die ſich im Grunde nur aus einer Serie von 
Großaufnahmen zuſammenſetzen. Es ſei hier etwa an 
„Anna Karenina“ oder an Werke aus der Regiſſeurſchule 
Cecil de Milles erinnert. Anna tanzt mit Wronſki einen 
Walzer. Zuerſt wird eine Ganzaufnahme gegeben und 
darauf Greta Garbo und John Gilbert von allen Seiten 
ganz nach dem Apparat gezeigt, immer wieder und ohne 
daß ſich der Geſichtsausdruck der beiden ändert. Das Ver⸗ 
gnügen währt mehrere Minuten und zerdehnt nur die 
Handlung. Sicher iſt Greta Garbo eine ſchöne Frau, und 
auch John Gilbert verfügt über einige Reize. Der Zweck 
der Großaufnahme beſteht jedoch nicht darin, neue 
Wege zu Kraft und Schönheit aufzudecken. 

Früher, als man ſich noch ſcheute, den Standplatz der 
Kamera oft oder ſtändig zu wechſeln, verlief das Geſchehen 
im Film ohne Akzente, ohne beſonders pointiert heraus⸗ 
gearbeitete dramatiſche Steigerungen, ohne pſychologiſch 
vertiefte Ausdeutung der handelnden Menſchen. Man be⸗ 
handelte alles völlig ſummariſch und überließ den reichlich 
eingefügten Texten eine nähere Erklärung. Erſt als der 
Film allmählich eine eigene Kunſtform entwickelte, empfand 
man den Text als ſtörende, gewiſſermaßen akuſtiſche Bei⸗ 
gabe, als ein Zeichen dafür, daß es Verſaſſer und Regiſſeur 
nicht gelang, den Stoff lückenlos ins Filmiſche zu über⸗ 
tragen. Die Großaufnahme und das allmähliche Abblen⸗ 
den der Linſe retteten die Situation, ſetzter den Regiſſeur 
in die Lage, den Stoff zu vertiefen und zu ſteigern, ja, mit 
ihm artiſtiſch zu jonglieren. 

Durch jtartere Betonung, durch Wechſel der Stimm- 
lage, durch Ausdruck und Geſte kann der Bühnenſchauſpieler 
Höhepunkte herausarbeiten. Dem Darſteller im Film 
bleiben nur die Geſte und die Mimik, die jedoch verloren 
gehen oder übertrieben geſteigert werden müſſen, wenn der 
Apparat nicht näher an die Figur herangerückt wird. Durch 
die Großaufnahme hilft man dieſem Mangel ab. Man kann 
jetzt jeden Zug des Geſichtes unter Scheinwerferbeleuchtung 
jegen. Man kann akzentuieren, was man will. Der Ab⸗ 


Wirkens im unbegrenzten Raum iſt — für mich jedenfalls 
— hinreißender als es jemals das Gefühl des perſönlichen 
Kontaktes mit meinem ſichtbaren Publikum war. 


Nachrichten. 


„Die Frau im Mond“. Fritz Lang, der Regiſſeur der 
„Nibelungen“ und „Metropolis“, dreht wieder einmal einen 
Monumentalfilm. Auch diesmal hat ihm ſeine Frau, Thea 
von Harb ou, das Manuſkript geſchrieben. Die „Frau im 
Mond“ iſt nichts anderes als die alte Jules Vernesſche Idee 
der Eroberung des Mondes mit dem Weltraumſchiff, umkleidet 
natürlich von einer Liebesgeſchichte und ausgeſchmückt mit 
Romangeſtalten. Fritz Lang führt die Regie in den Schnee⸗ 
und Eisgefilden des Mondes, die er ſich im Neubabelsberger 
Atelier bei Berlin aufgebaut hat. In der Mitte des Ganzen 
ſteht die Mondrakete. Um ſie ſpielt ſich die Handlung ab. 
Nur wenige Darſteller beſchäftigt der Film. Willy Fritſch 
und Gerda Maurus ſpielen die Hauptrollen. 

Conrad Veidt, vor kurzem aus Hollywood zurückgekehrt, 
hat ſeine künſtleriſchen Fähigkeiten der deutſchen Film⸗Indu⸗ 
ſtrie wieder zur Verfügung geſtellt. „Das Land ohne Frauen“, 


biet des Löwen, lies: Regiſſeur. Wir fiebern ſchon. Wir 
ſehen unſer Geſicht bereits neunmal zehnter Größe, wenn's 
ſowas überhaupt gibt, in allen Zeitungen abgebildet, wir 
zählen bereits die Zinſen unſerer erſten zehn Filmſerien⸗ 
Gagen, wir bereiten ſchon eine ſchwungvolle Biographie 


vor, wir beziehen ſchon im Geiſte eine mehrſtöckige Villa, 


ja, wir überlegen bereits, wie wir unſeren Vertrag mit den 
Kinokönigen beſſern, wenn nötig, brechen können! ń 

Es ift in derlei Fällen täglich bei allen Aufnahmen 
immer das gleiche: wir ſchleichen uns in die Nähe des 
Regiſſeurs. Wir beginnen ein Geſpräch. Zuerſt heimtückiſch 
fern vom Ziel. Ob er ſchon immer ſo maßlos begabt ge⸗ 
weſen fei? So? Ob jeder fih für den Film eigne? So! 
Nicht jeder? Ah! Aber doch immerhin mancher? 

Ja, mancher! Aber, wie man dieſe Eignung feſtſtelle? 
So, durch eine Probeaufnahme? Nein, was er da nicht 
ſagt! Durch eine Probeaufnahme! Ob ſowas ſehr 
teuer jet? ; ; 

Ach, gar nicht? Wieſo? Umſonſt? Wann? Wo? 
Durch wen? 

Hier! Gleich! Bitte! Ein Vergnügen! Sehr in⸗ 
tereſſant! Man kann ja nie wiſſen! Der Liedtke iſt auch 
ſo entdeckt worden. Und die Nielſen war überhaupt nur 
Tables gefilmt, und in dieſem Bild entdeckt worden! 


eau 
1 Halloh!“ brüllt der bereitwillige Regiſſeur [con mit 
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Auch die Großaufnahme hal Sum 


Zur Vertiefung und Steigerung der Handlung. — Wegweiser für die Aufmerlſamleit. 


lauf der Handlung bedeutet freilich auch dann noch die 
Hauptſache. Das überſehen leider manche Regiſſeure. Der 
Film kann nicht geiſtige Probleme zur Diskuſſion ſtellen. 
Er kann ſie höchſtens im Rahmen einer ſchnell abrollenden 
Handlung erörtern, ſie mit ſicherem Inſtinkt blitzartig 


ſtreifen. Dazu dient die Großaufnahme. Sie iſt der Weg⸗ 


weiſer für die Aufmerkſamkeit des Publikums. Eine 
balte Fauſt kann drohender und gefährlicher wirken als 
eine gut aſſortierte Sammlung geſpannter Revolver. Sie 
kann geradezu zum Symbol einer Gefahr werden. Die 
Vermittlung dieſes Eindrucks iſt aber filmiſch nur durch 
die Großaufnahme möglich. r 

In manchen Bühnendramen wird am Anfang irgend⸗ 
ein Gegenſtand erwähnt, der ſpäter eine finſtere Rolle ſpie⸗ 
len ſoll. Man erinnere ſich an den geheimnisvollen Dolch 
in der „Ahnfrau“ von Grillparzer. Ganz unbewußt ſetzen 
ſich die andeutenden Worte in der Seele des Zuſchauers 
feft, und im Augenblick der Kataſtrophe erinnert man fid 
plötzlich des ſchüchtern zarten Hinweiſes am Anfang. Das 
Ganze umgibt dann eine romantiſche Atmoſphäre des 
Grauens. In dem amerikaniſchen Film „Das Phantom 
der Großen Oper“, der vor einigen Jahren lief, erſcheint, 
an zwei verſchiedenen Stellen der Handlung die Großauf⸗ 
nahme des Kronleuchters, der über den Zuſchauern ſchwebt. 
Gegen Ende der Filmhandlung ſauſt dieſes Inſtrument ins 
Parlett und zerſchmettert zehn Theaterbeſucher. Die Groß⸗ 
aufnahme hat den Zuſchauer darauf vorbereitet. 


Gegenſtände irgendwelcher Art führen Mr eigenen 
Leben. Durch die Großaufnahme werden ſie aus ihrem 
gleichgültigen, vereinzelten Daſein geriſſen. Sie gewinnen 
Bedeutung für die Handlung und für die Menſchen, die 
Träger der Handlung ſind. Die Großaufnahme deutet ein 


Ereignis an: ſie vertieft einen Affekt oder einen Gedanken. 


Filmdramatiſch faßt ſie einen Eindruck zuſammen, erhöht 
durch Retardierung die Spannung. Sie ift aljo eins der 
wichtigſten Montente der Wirkung und des künſtleriſchen 
Aufbaues. Aber ſie darf niemals zum Selbſtzweck werden. 
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o lautet der Titel des neuen Films, in dem er die tragende 
olle haben wird. ; 


An einem ſchönen Tage war der Gärtner E. G. Henry 
damit beſchäftigt, eine Hecke in einer ruhigen Hollywood⸗ 


Straße zu beſchneiden, als er zwei Zuſchauer gewahrte, einen 
kleinen Buben mit einem ganz jungen Hündchen. Das Tiers 
chen gefiel Henry. „Was willſt du für den Hund haben“, 


fragte er den Jungen. 

„Einen Vierteldollar“, war die Antwort. 

Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen und Henry war Eigen⸗ 
tümer des Hundes. Er fand bald heraus, daß das Tier un⸗ 
gemein gelehrig war und widmete ſich mit Feuerfeier der 
Dreſſur des kleinen Vierbeiners. 


Er hatte wunderbare Erfolge. Der Hund, „King Tut“ 


genannt, war eine Senjation an Klugheit. Jetzt, nach 5 Jahe 
ren bewertet fei nBejiger ihn mit 50 000 Dollar und behaup⸗ 
tet, er ſei der klügſte Hund der Welt. Als Filmhund erntete 
King Tut Triumphe. Eine wichtige Rolle verkörperte er zu⸗ 


letzt in dem Paramount⸗Film „Thunderbolt“, in dem er in 


de Szene, in der Bancroft zum Tode geführt wird, wie ein 
Kind weint ; 
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hochrot fiebernden Wagen. „Schneider! Her mit dem 


Apparat! Machen Sie mal einen guten Drei⸗D⸗Film 


für den Herrn hier! Wenn ich wiederkomme, muß alles 


vorüber ſein!“ Wünſcht, ach, wie nett, Hals⸗ und Beinbruch. 


Wie bei den Berühmten. Fein. 


Und Schneider ſchleppt den Kurbelkaſten herbei. 


Schneider ift ebenfalls ſehr höflich. Ich werbe Schneider 


nachher einen Zehner in die Hand drücken. Schneider 


ſtellt mich auf, dann ſeine Linſe. Kommandiert, was ich 
zu machen habe. Erſt langſam linksdrehen, Blick raus aus 


der Linſe, jetzt nach unten, ſo, nun nach rechts herum, ſo 
gut! Aus! 


Dank, Dank, tauſend Dank! Man wird uns Ver⸗ 
ſuchskarnickel in den nächſten Tagen, wenn der Film fertig 


iſt, benachrichtigen. 
Nach ſchlafloſen Nächten ruft endlich einer an. Par⸗ 
don, jedoch mißglückt. Die Aufnahme ſoll gelegentlich wie⸗ 


derholt werden. Schönſte Grüße! Aus! Ende der Mar ` 


tiere. Brrrrrrrrr! ; 


Wir beruhigen uns, wenn wir nach Monden zufällig 


von einem geſchwätzigen Filmer verraten bekommen, 


„Drei⸗D⸗Film“ die Geheimbezeichnung für drei D, näm.. 
lich für: DDOD ift, was wieder die Anfangsbuchſtaben des 


Satzes: „Dreh den Duſſel!“ darſtellt. 


Jeder Operateur weiß dann, daß er beſonders lieben DA A 
würdig zu filmen bat, allerdings ohne Film. * 


Mr. 162 (Beiblatt) 
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Achtung, Krankenkaſſenverſicherte 


Heute habt Ihr zu entſcheiden, ob in Guver Krankenverſicherungsinſtitution die bisherigen miſerablen Zuſtände eine Aenderung erfahren ſollen. | 


von Pabianice, Lafl, Selow, Gezeſin und Rawerow! == 


Ihr müßt Eure Vertreter in den Rat der Krankenkaſſe wählen. 


Darum geht heute alle zur Wahlurne | 


und gebt Eure Stimme für die Liite der D. S. A. P., die Lite Nr 


Wie die „Reform der Eiſenbahntarife aus ſieht. 


Wir leiden noch zu wenig unter der Teuerung und 
daher muj die Eiſenbahn mit ihren „Reformen“ kommen, 
insbeſondere, wenn es ſich um die Belaſtung des Konſums 
handelt, ift es ſelbſtverſtändlich. Die Bahntarife für die 
Wa rentransporte wurden auch jo lange „reformiert“, bis 
daraus eine Erhöhung der Frachtſpeſen zwiſchen 4 bis 36 
Prozent entſtand. Am ſchwerſten wurden die Transporte 
der Lebensmittel in Mitleidenſchaft gezogen. Beim Ge⸗ 
treide wurden die Frachtſpeſen um 11 Prozent erhöht, 
desgleichen auch die Hülſenfrüchte. Die Frachtſpeſen bei 
den Kartoffeln wurden ſogar um 25 Prozent erhöht. Bis 
jetzt machten die Frachtſpeſen bei 100 Kilogramm 80 Gro⸗ 
ſchen aus, fie werden nach der Erhöhung 148 Groſchen dig- 
machen. Die Frachtſpeſen für Kleie werden um 21 Pro⸗ 
zent erhöht, fo daß der Preis für 100 Kilogramm auf 188 
Groſchen zu ſtehen kommt. Daß das auf die Schweine⸗ 
zucht bei uns nicht ohne Einfluß bleibt, braucht kaum be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden. Bei Spiritustranspor⸗ 
ten wird die Fracht um 33 Prozent erhöht, bei Flachs und 
Hanf um 32 Prozent und bei Kohlentransporten um 23 
Prozent. Die leßte Erhöhung intereſſiert uns beſonders, 
weil ſie einer Droſſelung des Kohlenkonſums gleichkommt. 
Freilich bezieht fidh die Erhöhung des Frachttarifs bei 
Kohle nur für den Innenkonſum, da die Exporttariſe un⸗ 
berührt bleiben. Nun wird im Inlande monatlich un- 
geſähr 1 500 000 Tonnen Kohle abgeſetzt und die Er- 
höhung der Frachttariſe wird dem Abſaß der Kohle einen 
Abbruch tun und die wirtſchaftliche Lage bei uns erſchwe⸗ 
ren. Die Naphthat te werden um 30 Prozent er⸗ 
höht, die Bierkransporte um 28 Prozent und der Zucker 


um 26 Prozent. Die Zuckertransporte ſind bei uns ſehr 
hoch und die Frachtſpeſen werden ſich nach der neuen Er⸗ 
höhung bei 100 Kilogramm Zucker auf 714 Groſchen 
ſtellen. Das find fo ungefähr die neuen „Geſchenle“, die 
die polniſche Eiſenbahn den Konſumenten bei der Tarif: 


reform gemacht hat. Die Induſtrie kommt dabei beſſer 


weg, weil die Erhöhung der Frachtſäßze bei den Induſtrie⸗ 
artitelm nicht jo empfindlich ift. Die Frachterhöhung beim 
Holz beträgt nur 7 Prozent der alten Sätze, bei Schwefel⸗ 
Säure 10 Prozent, beim Roheiſen 15 Prozent und bei den 
Eiſenerzen 16 Prozent. 

Damit aber die Erhöhung der Frachtſäße nach außen 
hin als eine „Reform“ angeſehen werden tann, jo wurden 
bei einigen Artikeln die Frachtſpeſen ermäßigt. Bei Salz 
(Monopolartikel) ift die Ermäßigung groß und beträgt 29 
Prozent, bei Zement beträgt ſie 4 Prozent und bei Kunſt⸗ 
dünger 3 Prozent. Ferner wurden einige Artikel ermä⸗ 
hiat, die für den Export beſtimmt find. Das bezieht jid 
vor allem auf Roggenmehl, was ſelbſwerſtändlich mit Rück⸗ 
ſicht auf „unſere“ Handelsbilanz geſchehen iſt. Von einer 
Tonne Exportmehl haben die Frachtſäße bis jetzt 730 Gro⸗ 
ſchen betragen, werden nach der Ermäßigung nunmehr 630 
Groſchen betragen. Wir ſehen daraus, daß man es hier 
ſpeziell auf den Konſum abgeſehen hat, da ſelbſt bie Indu⸗ 
ſtrie aus der „Reform“ noch mit einem blauen Auge da- 
vonlommt. Für bie Agrarier hingegen bringt die Tarif- 
reform Geſchente. Nach Berechnung werden ſie alljährlich 


auf Koſten anderer Kreiſe 160 Millionen Zloty erſparen. 


Das nennt man bei uns „Eiſenbahntarifreform“. 


Eifenbahn⸗FJahrplan. 


Gllitig ab 15. Nai. 
FCodz⸗Fabtik bahnhof. 


Abfahrt : 
2.00 nach Warſchau, Skarzysko, Lemberg 
4.45 Eilzug nach Warſchan 
6.40 nach Koluszfi (Eilanſchluß nach Warſchan 
7.45 Eilzug nach Warſchau 
8.30 nach Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
5 nach Galkuwek, Tomaſchow, Skarzyſko 
nach Koluszki 
12.05 nach Koluszki (Eilanſchluß nach Warſchau, Kattowitz) 
14.20 nach Warſchau, Kattowitz 
14.40 nach Koluszki 
15.40 nach Koluszki 
16.15 nach Galkuwek, Tomaſchow, Oſtrowiee 
16.35 nach Warſchau, Kattowitz 
17.35 nach Koluszki 
18.30 nach Koluszki (Eilanſchluß nach Warſchan! 
19.05 nach Warſchau l 
nach Rolnsati 
nach Koluszki, Bielitz 
21.05 nach Warſchau 
21.40 nach Kaluszki, Tomaſchow, Lemberg 
23.15 nach Warſchau, Kattowitz, Lemberg 


Ankunft: 


130 aus Warſchau 
5.05 aus Warſchau 
652 aus Koluszti 
7.28 aus Koluszki 
7.50 aus Koluszki 
8.42 aus Koluszki 
9.03 aus Andrzejow (an Montagen und Tagen nach einem 


Feiertag) 
9.45 aus Koluszki 
1112 aus Warſchau 
12.17 aus Koluszki 
12.47 gus Galkuwel 
14.07 aus Warſchau 
16.04 aus Koluszki 
16.25 aus Warſchau 
17.47 aus Warſchau e 
19.25 aus Galkuwel 
20.23 aus Warſchau 
20.42 Eilzug aus Warſchau E 
21.17 aus Kaluszli (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22.12 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen 
22.52 aus Warſchau Sé 


à 


Eodz-KRalifder Bahnhof. 


Abfahrt: 


nach Kutno (Anſchluß nach Danzig und Gdingen) 
2.05 nach Poſen 
3.02 nach Warſchau ; 
Eilzug nach Warſchau | 
730 nach Warſchau 
7.50 nach Poſen 
8.55 nach Koluszki 
9.33 nach Stutno, Poſen, Danzig s 
10.15 nach Bofen 
12.40 nach Kutno, Danzig 
nach Poſen 
3.20 nach 292 085 
13.39 nach Warſchau 
15.15 nach Kutno, Poſen, Danzig 
15.25 nach Poſen und Bentſchen 
15.50 nach Kutno und Poſen 
nach Lowiez 
19.30 nach Oſtrowo 
20.12 nach Lemberg über Sfarzyjfo 
20.35 über Alexandrowo nach Danzig und Gding⸗ 
21.55 noch Poſen und Bentſchen 
22.15 nach Kattowitz und Krakan 
23.06 Eilzug nach Bentſchen 


Ankunft: 
1.50 aus Warſchan 
2.46 aus Oſtrowo ` 
6.28 Eilzug gus Polen nach Bentſchen 
7.12 aus Poſen und Bentſchen 
7.14 aus Kattowitz und Krakau 
7.28 aus utto 
8.05 aus Gdingen, Danzig und Bur: 
8.45 aus Oſtrowo 
9.26 aus Lemberg über Slarzyſko 
10.06 Eilzug aus Warſchau 
12.34 aus Warſchau 
18.15 aus Poſen 
13.25 aus Poſen und Bentſchen 
18.23 aus Poſen 
18.50 ans Koluszki 
19.16 aus Lowicz 
19.54 er, 


20.02 aus i ngen und Kutno 
21.40 aus erch e 


22.01 aus Alexanbrowo 
22.58 Eilzug aus Warſchan 


| 23.15 ans Poſen. 
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Der hineingefallene Prüfungsſanatiter. 

Längſt ſchon hat man in pädagogiſchen Kreiſen den 
problematiſchen Wert der vielen Prüfungen erkannt und 
dieſe bekämpft. Nur vorzopfte Rückſtändigleit und Bor⸗ 
niertheit tani denſelben das Wort reden. Aus der rich- 
tigen Erkenntnis heraus, daß eine Prüfung in den jelten 
ſten Fällen ein wahres Bild vom Wiſſen und Können des 
Kindes gibt, hat man die Prüfungen auf ein Mindeſtmaß 


beſchränkt. Es ift doch einmal fo, daß oft geung begabte, 


aber ſchüchterne Kinder die Prüſung entweder gar nicht, 


oder doch nur mit ſchlechtem Erfolge beſtehen, während 
die über eine ge“ 


notoriſche Faulpelze und Nichtswiſſer, 
hörige Doſis Dreistigkeit verfügen, ihre Kollegen über⸗ 
trumpfen. Jeder, der in feinem Leben in ein Examen ger 
ftiegen, weiß, mit Hilfe welcher Kniffe. Abgeſehen von dem 
fraglichen Wert derprüfungen in rein ſachlicher Beziehung, 
wirken fich dieſelben erzieheriſch recht ungünſtig aus. 


Gegebene ift doch wohl, daß ein Lehrer im Laufe eines 


Schuljahres (oft auch Schulzeit) die Möglichleit hatte, den 
Schüler kennenzulernen und deſſen Leiſtungen richtig ein⸗ 
zuſchätzen. Eine Prüfung am Schluſſe des Schuljahres erz 
übrigt ſich daher. 

Doch gibt's noch Prüfungsſanatiker die Menge. Dieſe 
fühlen ſich immer dann am wohlſten, wenn ſie die Zöglinge 


durch unproduktive Fragerei pieſacken und quälen können. 


O, dieſe Freude, wenn ſie ein Kerlchen endlich zur Strecke 
gebracht haben! Wenn fie ihre Moral- und Standpaulen 
an den Mann bringen können . 
Jüngſt veranſtaltete die Schulleitung einer Volksſchule 
er ſolche bombaſtiſche Prüſungen. 
dern des zweiten Schuljahres! Die armen kleinen Würmer 


wurden durch das Erſcheinen des Schulmächtigſten ſo aus 


dem ſeeliſchen und geiſtigen Gleichgewicht gebracht, daß ſo⸗ 
gar die beiten und fleißſgſten Kinder verſagten. Folge 
richtig hätte man aljo die ganze Klaſſe „ſizenlaſſen“ mil 
jen! Aber die Kinder hatten doch ſonſt jo nett geantwor⸗ 
tet, es wäre ein Unding, fie nicht zu verſetzen! Ja, abe; 


wozu dann die Prüfung, wenn das Jahresergebnis ent; 


iben mußte?! Hätte man bie Zeit nicht rationeller net: 
1 können, 1 piras einige Stunden der Augſt 
nicht ſparen können? Die Unvernunft wollte es anders. 
Uebrigens erlebte der Schulgewaltige einen tollen Hinein⸗ 
fall, als er in der fünften Schulklaſſe in Geographie prüfte. 
Raſſen der Menſchen. Frage: „Warun iſt die mongoliſche 
Raſſe eine gelbe Rafe?” Stille. „Haben Sie das den 
Kindern erklärt?“ Lehrer verneint. „Weil China gelben, 
lehmigen Boden beſitzt, das Wafer der Flüſſe gelb ift, auch 
im Gelben Meer.“ Ein Witz, obendrein ein ſchlechter? Du 
irrſt, lieber Leſer. Tatſache. Und die Wiſſenſchaft iſt um 
eine Weisheit reicher ... Wie man ſoviel Unſinn ſchnacken 
kann! 

Jeder, der ein warmes Herz hat für die Jugend und 
Beritändnis für das Seelenleben derſelben, wird derartige 
Prüfungsexzeſſe unbedingt verurteilen. Letzten Endes 
ſind Kinder zu einem anderen Zwecke in der Schule, als 
daß fie in einer derartigen Weiſe „gefördert“ werden. 
Daher: Weg mit den Prüfungen, wo fie nicht unbedingt ep 
forderlich ſind! Die Schule kann dann nur gewinnen. 
Und von dem Odium des Haſſes verlieren. Auch das wärt 
ein Gewinn. Nicht der kleinſte. J. Bech. 


er e eee s e eee 


Wo die Zigarren billig find, j 

Zwei holländiſche Kinder in ihren Heid Anzügen 
en 195 Tabalcharakter ihres erlandes, in 
dem fie todesmutig Dé an die dicke Zigarre beranwagen 
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Schon seit vielen Jahren finden wir des öfteren alarmierende 

Nachrichten, dań das Fernsehen gelungen sei. 

besonders glaubwürdig wird, muß ‚auch hier Amerika her- 

halten. Trotzdem muß man feststellen, daß bis heute ein 
ernschen, also die Möglichkeit der Uebertragung beliebiger be- 

Wegter Bilder auf große Entfernungen noch nicht möglich ist. 
amit ist aber nicht gesagt, daß das Fernsehen überhaupt nicht 


einem Lichtstrahl abgetastet 


gelingen wird. Im Gegenteil, man nähert sich mehr und mehr 
em erstrebten Ziel, das Fernsehen ebenso zu vervollkommnen 
Wie etwa den Rundfunk. Vor einigen Tagen war Ge» 
dzgenheit gegeben, merkliche Fortschritte in 
er Entwicklung des von Professor Karolus 
Urchgebildeten Fernbildsystems zu beob- 
achten, Die Vorführung beschränkte sich nicht nur wie früher 
uf die Wiedergabe von Filmen, sondern es wurden Personen in 
ww Bewegung im Em lingar gezeigt. Die aufzunehmende Person 
Bil vor dem Fernsehsender und wurde ebenso wie sonst das 
ild von einem sehr schnell laufenden Lichtstrahl so schnell ab- 
Eetastet, dap jeder Punkt der Person in einer Sekunde etwa I5mal 
on einem Lichtstrahl getroffen wird. Hierzu diente ein rotieren- 
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Der Fernseh-Sendeapparat. 
Dle vor dem Bildfenster sitzende Dame wird von 


ke p 


Das Stahlskelett des Silemens-Hochhauses 
mit dem 42 m hohen Portalkran 
des 8 


de 1 1 0 Spiegel pał seinem Amlange trägt, Wird 
sem. üpläönger auf diesen Sender eingestellt, so erscheint auf 
poet Maj E in weißem Licht das Bild der abgetasteten 
KOŃ so hell, daß man es auch im erleuchteten Raum gut er- 
ven ann. Diese Helligkeitmußalsbesonderer 
We ale des Systems von Karolus bezeichnet 
M 10 en. Die Größe des Bildes beträgt höchstens 30 X 30 cm, 
und de noch verhältnismäßig klein. Da es aber nicht nur helle 
zur RKandde Punkte, sondern auch Halbtöne zeigt, genügt es 
Vor, enntlichmachung des vor dem Sender sich abspielenden 
nges, Allerdings muß man heute noch darauf achten 
ie zu übertragenden Bilder möglichst kontrastreich und 
esondere Einzelheiten sind. Man kann also noch 
etwa den Stapellauf 
Schiffes oder das 
Mann Piel einer Fußball- 
vorh chaft mit dem jetzt 
übe Pndenen Fernseher 
gelin "tragen, Wenn es jedoch 
ch: den abtestenden Lichtstrahl 
Bra cha beschleunigen und die Inten- 
Stärke, „| agenden Wellen zu ver- 
scho en, wird über kurz oder lang das 
Bei) oft als vorhanden hingestellte 
oschen Wirklichkeit werden. 
Bertie, ie moderne industrielle 
Fabris auch die Architektur des 
setzt śbaues beeinflußt, beweist das 
SN trieb genommene neue 
Sch hochhaus der Siemens- 
fm, ot Werke, Während man 
Grunda. er einer möglichst großen 
dicht ichę baute, um alle Betriebe 
langt Nebeneinander zu haben, ver- 
Ihrer 1 8 ae odj ei 
it q Bien Organisation der Ar- ; ; S 
Ee des ransportes und des Verkaufs nach einer Vertikalgliede- 
Hoch T Betriebsriiume. Man ist demzufolge vom Flachbau zum 
Geli iu übergegangen, auch da, wo wie in Siemensstadt kein 
ndemangel die räumliche Plächenausdehnung behindert. 
In der architektonischen. Anlage zeigt das neue Hochhaus. 
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TECHNISCHE WOCHENSCHALI 


das „Schaltwerk“, neue Gesichtspunkte. Die Grundfläche jedes 
Bureaus zur Verlügung, während alle Nebenräume wie Treppen, 
Toiletten, Fahrstühle usw. in Anbauten untergebracht, sind. Da- 
durch ergibt sich eine außerordentlich klare Gliederung des 
Betriebes und eine sehr günstige Raumausniitzung. Das Trag- 
werk dieses gewaltigen Gebäudes ist ein Stahlskelett, das durch 
Mauerwerk verkleidet ist. Bei dem Bau war über das Gebäude 
ein 42 m hoher Portalkran gestellt, von dem aus alle Punkte der 
Baustelle gleichmäßig bedient werden konnten. 

Die große Tagung des Verein Deutscher Eisenhüttenleute in 
Düsseldorf hat kürzlich die Augen der Fachwelt auf das für uns 
ebenso wichtige wie verbreitete Eisen gerichtet. Aber auch andere 
Forschungsgebiete, wo man sich mit der Schaffung neuer Metalle 
und Legierungen befaßt, verdienen Beachtung. Man hört und 
liest in letzter Zeit vielfach den Namen Beryllium und findet es 
als Metall der Zukunft gewürdigt: Leichter als Aluminium, härter 
als Stahl, Hier handelt es sich nicht, wie sonst so oft bei 
sensationellen Nachrichten, um übertriebene Darstellungen, son 

n um ein völlig neues, aber sehr aussichtsreiches Metall, 
das für unsere industrielle Fertigung großen Wert besitzt. 
Beryllium leitet sich von dem als Halbedelstein bekannten Beryll 
(Aquamarin, Smaragd) her, auch unser Wort „Brille“ kommt 
von Beryll, einem Mineral, das Kaiser Nero in Form eines Ein- 
gleses im Auge getragen haben soll. Beryllium ist ein Leicht- 
metall, das nur, 6 von dem Gewicht des Aluminiums besitzt. 
Im Gegensatz zum Aluminium ist es aber außerordentlich hart, 
nur in chemisch reinster Form ist es bearbeitbar, Der Gehalt 
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des Berylls am Beryllium, das übrigens schon vor 100 Jahren 
von Wöhler entdeckt wurde, verleiht den Halbedelsteinen auch 
ihre große Härte, Jetzt hat man gelernt, das Metall aus dem 
Minerel zu gewinnen und es sich da nutzbar zu machen, wo man 
seine Eigenschaften braucht. Eine der wichtigsten Eigenschaften 
des Berylliums ist sein Vermögen, die Leitfähigkeit des Kupfers 
zu erhöhen. Selbst wenn es nur in ganz geringen Mengen 
(0,1 bis 0,4 Proz.) dem Kupferguß, der bekanntlich eine schlechte 
elektrische Leitfähigkeit R zugesetzt wird, steigert es seine 
elektrische Leitfähigkeit um 25 Proz., so daß sich auf diese Weise | 
der Kupferguß mit dem elektrolytisch reinen Kupfer. vergleichen 
läßt, Auch für die Röntgentechnik hat es großen Wert, weil es 
die Röntgenstrahlen etwa 17mal so stark durchläßt wie das Alu- 
minium, Seine Hauptbedeutung liegt jedoch darin, daß es mit 
Schwermetallen zu Legierungen umgeformt werden kann. 
Kupfer, Nickel, Kobalt oder Eisen erhalten durch geringen Zu- 
Satz von Beryllium eine außerordentliche Härte (sechsfach) und 
Festigkeit (fünffach), Mit seiner Hilfe kann man Bronzelegie- 
rungen herstellen, die härter als Stahl sind, für die Herstellung 
von Schiffsschrauben eine sehr wichtige Eigenschaft. Eine weite 
Verbreitung des Berylliums schließt leider sein hoher Preis aus; 
heute kostet ein Gramm etwa 1 Mark. Man kann es also nur 
als Veredlungsmittel benutzen, wodurch allerdings auch schon 
völlig neue Wege der kd ow EL werden. 

Jener denkwiirdige Tag, an dem Werner Siemens seine erste 
mit Starkstrom Pe LS: Lokomotive vorfiihrte, jährt sich am 
31. Mai zum 50. Male. Auf, der Berliner Gewerbeausstellung 
1879 wies Siemens dadurch zum erstenmal darauf hin, welche 
Möglichkeiten sich durch die ebenfalls von ihm erfundenen 
Dynamomaschinen (Stromerzeuger), Motoren (Stromverbraucher) 


Zur 50-lahr-Feier der ersten Fahrt einer elektrischen Bahn, Die von Werner Siemens erbaute 
elektrische Bahn auf der Berliner Gewerbeausstellung 1879 


und Uebertragungsleitimgen für das Verkehrswesen boten. Die 
neue Lokomotive war sehr einfach, ohne elektrische Umsteue- 


rung, mit Wasseranlasser und radgetriebe; sie. wurde mit 
150 Volt Spennung betrieben. Die Stromzuführung eriolgte | 
durch mino dee Schtana zzmizckze dar haiden Lanfschienen. 
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Auf der Gewerbeausstellung zog die Lokomotive bei 


Damit es der 11 Stockwerke steht voll und ganz den Werkstätten oder | Leistung drei Wagen mit je sechs Personen auf einem 300 m 


langen Gleis mit einer Stundengeschwindigkeit von 7 Kilometer. 
Und heute, nach 50 Jahren, jagen 300pferdige elektrische Loko- 
motiven mit hunderten Tonnen Last durch das Land! 


Spiegelrad mit50Spiegeln fürdenFernsehempfänger 


Die seit einiger Zeit in der Industrie eingeführte Normung 
ist nicht nur eine Angelegenheit der fabrizierenden Betriebe, 
sondern sie geht alle Kreise unserer Wirtschaft an. Ganz be» 
sonders auch die Betriebe, die in allen Häusern zu finden sind, 
nämlich die Hauswirtschaft. Welche Zustände gerade in der 
Haustechnik zu Verlusten führen, hat vor kurzem die „Gesell- 
schaft für Organisation“ in einer großen Kundgebung veran- 
schaulichŁ Wenn gesagt wird, daß es beispielsweise über 300 
verschiedene Herdplatten mit drei oder vier Kochlöchern gibt, 
daß manche Fabriken Dutzende von Schuhkartons verschiedener 
Größe herstellen, oder wenn Ersatzteile für Fahrräder gleicher 
Art in zahlreichen Typen an Lager gehalten werden müssen, so 
ist damit schon darauf hingewiesen, in welcher Weise und an 
welchen Stellen Ersparnisse gemacht werden können. Wenn 
auch der Käufer die Bestrebungen des Produzenten, wenige 
billige Typen herzustellen, unterstützt, wenn er sich nicht davor 
scheut, auch einmal das zu kaufen, was andere Leute on 
haben, wird die Rationalisierung in der Haushaltstechnik schnelle 
Fortschritte machen können. Jedenfalls können wir auf diesem 
Gebiet von den Amerikanern lernen, Hier hat z. B. eine Hut» 
fabrik durch die Normung ihr Betriebskapital auf -% senken 


Reparaturzeit an Lokomotiven ` 


E 3 


Ee 
s Vor der Nach der 
Normung Normung 


110 Tage 26 Tage 


können und gleichzeitig den Umsatz auf das Dreifache ge» 
steigert. Die Deutsche Reichsbahn konnte durch 
Einführung der Einheitsfokomotive die Re- 
RE von [10 auf 26 Tage verringern. 

urch die Verwendung von Kisten mit einheitlichem Grundmaß 
(früher 31 Grundmaße) und einheitlichen Kartongrößen konnte 
z. B. die Verpackungszeit für Strickwaren auf 40 Proz, herab- 
gesetzt werden. Trotz höherer Holzpreise war die Verpackung 
30 Proz, billiger als zuvor, Wenn man also die Normung sinn- 
gemäß auf alle Gebiete übertragen würde, ließen sich der Wirt- 
schaft Werte erhalten, die in die Milliarden gehen. 

Bei dem Leuchtturm Swinemünde wird zurzeit eine neue Funk- 
nebelsignalstelle errichtet. Die Antenne hierfür wird zwischen 
dem Swinemünder Leuchtturm und einem 50 Meter hohen Gitter- 
mast an der Einfahrt zum Osternothafen über das Wasser ge- 
spannt. Die Nebelsignalstelle wird mit 160 Watt Antenren= 
leistung auf Welle 1037,5 Meter senden, Ihre Zeichen solien 
neben den Wassernebelsignalen des Leuchtturms von Schiffen 
in See zur Peilung und Abstandsbestimmung benutzt werden 
und täglich zu vorläufig noch nicht bekannten Zeiten aus- 
gesendet werden. Mit der Signalstelle zugleich wird auch eine 
Station für drahtiose Telephonie errichtet, die auf Welle 160 
Meter arbeiten wird, jedoch nicht 
dem öffentlichen Verkehr dient. 
Beide Anlagen werden Ende dieses 
Monats in Betrieb kommen. 

Die Beteiligung am Wassersport 
jeder Art hat von Jahr zu Jahr 
zugenommen; Auch gibt es seit 
einer Reihe von Jahren immer 
wiederkehrende Ausstellungen von 
Wassersportgeräten. Zu den be- 
kanntesten Veranstaltungen dieser 
Art gehört die Allgemeine Wasser- 
sport-Ausstellung in Potsdam, die 
auch jetzt wieder eröffnet ist. Sie 
bringt technisch außerordentlich 
wenig und zeigt durch ihre Ein- 
förmigkeit, daß sich eigentli- * auf 
dem Gebiet des Bootsbaues, der 
Bootsmotoren, der Ausrüstung usw 
nichts Neues heranbildet. Selbst die 
Dieselmotoren, die für Flugzeuge 
schon einige Bedeutung gewonnen 
haben, werden von Erbeuern von 
Wasserfahrzeugen mit motorischem Antrieb stark vernach= 
lassigt. Während beispielsweise das Gewicht des Junkersschen 
Flugdieselmotors nur 1,2 kg pro FS beträgt, zeigt man in diesem 
Jahre in Potsdam noch einen Z5pferdigen Dieselmoter von 1000 
kr Gewicht. es entfallen also 40 ke awf eine Pferdestärka) 
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Ki 
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— EE 
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1 Adler S. Zgierska 21, meble. 

2 Apelt H., Brajera 8, meble 

3 Bursztaju A., Zawiszy 2, me- 

ble 

4 Berger M., Solna 12, 2 kapy 
pluszowe 

5 Beserman M., Nowomiejska 
22, meble 

6 Barankiewicz N., Cmentarna 8 
meble 

7 Bergier Sz., Zgierska 50, me- 
ble, pianino 

8 Binsztok Sa. Brzezińska 51, 
meble 

9 Cwajgenberg I. i B., 

miejska 34, meble 

Flancbaum N., Dolna 14, me- 

ble 

Fryd J., St. Rynek 9, meble 

Fangrat J., Brzezińska 4, tre- 


Nowo- 
40 


11 
12 


mo 

Góra S., Zgierska 55, meble 
Gutter 8., Północna 6, 15 but. 
likieru 

Grawe Ch., Koustantynowska 
3, meble 

Grynsztajn Sz, N.-Targowa 4, 
pianino, zegar 

Gntwil A., Zawiszy 26, meble 
Grobelny L, Górna 12, szafa 
Gingold A. L., Nowomiejska 
24, 20 garniturów 
'Hirszenbłat K., Kiłińskiego 4, 
szafa 

Hochman. S., Mickiewicza 3, 
meble 


13 
14 


15 
16 
17 
18 
19 
20 


21 


22 Herakowien Sz., Zgierska 28, 


żyrandol lustra 


Frefflih angepaßte 


der d. S. A. P. 


u. dergl. 


Ueberſetzungen. 


Feiertagen. 


eee eee III 
Heilanstalt der Spesialärzte 
Beteitaner 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Kran 
kranke — tägli 


„An „Blut auf Syphilis Spn Snpegierer P. peib 

E n pa Zoudowita zel. 74:93 

Elettriſatton, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. Adreſſe: Aftunden ununter 

Konjultation 4 31, für Geſchlechto· u. Jante |  eientiewisa s | ”™ po 9 Uhr früh bia 8 De 8255 getanatsyefe 
teantheiten, fowie Jahntrantheiten 3 dt. 


Mufit des en 
Ordefters unter Leitung v. N. Czudnowfli, 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsstelle für Rechtsfragen, Wohnungs- 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Jnter 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Gonn» 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 


Krankheiten — auch 
ch von 10 Uhr vormittags bis 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 


PRZYMUSOWE 


Magistrat m. Łodzi— Wydział . 
między godz. 9-tą rano a 4-tą po południ 


nionych 


23 Jerkimienko W., Skarbowa 16 

biurko 
24 Janiakowa A., Stefana 16, 

biurko 

25 Jasiński L, Żytnia 10, „meble, 
żyrandol 

26 Jerozolimski I., Berka Joselo- 

wicza 11, meble 


27 Kaliski H., Wolborska ` 10, | 


meble 

28 Kajzerbrecht L., Zgierska 69, 
kasa ogtiotrwala, maszyna do 
pisania 

29 Kaszyński i Lenga, Zgierska 
87, 2 worki owsa 

80 Kaszylewicz I, Zachodnia 26, 
meble 

81 Kacprowicz A., Dohna 3, ma- 
ka, waga, bufet 

32 Krysztofiak A., 
84, 3 worki mąki 

33 Kania F., Pocztowa 2, 
maszyna do szycia 

34 Kempiński I., Pomorska 107, 
meble 

85 Krumhole B., Pl. Kościelny 4, 
towar w sklepie 

86 Lewkowicz I., Wolborska wé 
meble 

37 Leszer B., Zachodnia 22, me- 
błe 

38 Landau Ch., Solna 6, meble 


Marysińska 


patefon 


40 Lando J, Krótka Ti, szala, 
40 resztek towaru 

41 Motyi H., Pomorska 24, me- 

ble, waga 


—— —— 


— — 


Gs 


52 Stochowska 


ſchlafen SE e 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigften 
Bedingungen, bei wöchentl. 


115 ung pon B Złofy an,, 
ed bei peeisantidtag, 
haben können. 


w alte Kundſchaft und 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu TE ohne 
Kaufzwang! 


—niniejszem podaje dó wiadomości, 2 
u odbędą się 
ch osób za niewp 


42 Maner A. Franciszkańska 30, 
srala 

43 Mun M., Zgierska 48, meble 

44 Milich J., Rybna 6, meble 


45 Nasielski J., Zgierska 2 mo- 


bie 


46 Ostrowiecki I. Solna 11, mebłe 


41 Parzenozewski Ch., Wechod- 
nia 8, meble 
48 Rak A; Zachodnia 21, meble 
49 Rozenberg M, Zachodnia 26, 
meble 
50 Reisfeld G., 
meble 
51 Szmerman 5., 
' meble 


Cmentarna 3, 


M. Konstanty- 
nowska 86, meble » 

58 Szmulewicz D., Zgierska 53, 
„meble 

54 Sender 
meble 

56 Szajbe B., Kilińskiego 41, me- 
ble 

56 Szpiro B., Konstantyr:owska 
25, meble i 

57 Sztorch J., Żgierska 56, me- 
ble 

58 Szternzys CR Marysińska 6, 
szala 

59 Temkin Ch., Dolna 9, szafa 

60 Tegler H., Pomorska 20, me- 
He ae? 

WE T., Widok 4, 
meble’ 

62 Wróblewski M.,. Solna 6, kre- 
dens 

63 Weinstein J., Piotrkowska 83, 


Wolf, Pomorska 29, 


Die Tinzerin der 


Götter 


es wirken mit: 


die neueröſſnete 


Farb⸗ und vadlwaren⸗ Handlung 
O. MAIER 8 E. HAGE, Narutowicza, Eteofe 3 


Dek und Latlfarben. "ohnematte, 3 
und — — 


für Alle. 


von 9 3 
EE Sai G. E. Ruppert ` 
klonen Sie in feinfter Lodz, Glnuwna 21. 


przymusowe 
łacone podatki: 


61 Wajs B.  Konstantynowska es Soe E, Nad Sp 16 7 


Zgierska 53, 


79 Grinberg F., 


Malerpinſel 


Neueſte Modelle geckeg in. und ausländiſcher 
Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Sin 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 225 frei Haus. Veſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die E E DOT 


Zahnärztliches Kabinett 


LICYTACJE. 


że w dniu 26 czerwca 1929 r 
licytacje E u niżej wymie- 


12, meble, żyrandoł 
65 Wolman A., Pomorska 22, me 
bia, żyrandol 
66 Berger M., Sołna 12, 2 szaty 
67 Baran H., Brzezińska 4, me- 


6, 3 szt. towaru 

69 Blimbaum L, Zachodnia 28, 
maszyna do szycia, patefon, 
meble 

70 Cwiling M., AI. Ansztadta 5, 
„wieszak, 2 obrazy, żyrandol 


71 Chaber H., Konstantynowska 


69, meble | 

72 Cukiermar: Z., Nowomiejska 
6, meble 

78 Dalewacki D., Szkołna 8, mo- 
ble 


74 Działowski Sz. Szkoła 10, | 


meblo 

75 Elbaum B., Nowomiejska 6, 
maszyna do szycia 

76 Edelsztajn B., Nowomiejska 6, 
5 szt. towaru 

T Frydman L., Wschodnia 22, 
meble 

78 Fajnmeser F., Szkolna 10, me 
bła 

Konstantynow- 

ska 88, mebłe A 

80 Gertner L, Pomorska. 80, asa- 

ty R 105 

81 Gollimm H., Sukołna: 6, Kre- 


Direltton des 


Gilde Orav, Auna May Wong. Clive Broct | 


84 reps A. Franciszkańska 30, 
meble 

85 Kapelusz J., Solna 7, kredens 

88 Kuli A., Konstantynowska 78, 
mebłe 

87 Kure M., Szkolna 8, mebło 

88 Kolenda W., Waryńskiego 16, 
waga, zegar, szczotki, worek 


mąki 

89 Lubochiński L, Wołborska 38 
meble, żyrandol, j 

90 Lieberman Z., Szkolna 10, me- 

ble 

91 Monszajn L, Południowa 18, 
meble Vë 

92 Miller I, Ogrodowa 8, me 
ble 


98 Orenbach I., Ateksandrowska 
damit - 


Bekanntmachung. 


8 erm 


trittskarten für 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 


wodny Rynek (róg Rokicihskiej) 


Od 11 do 17 czerwca 1929 
Dla dorosłych początek seansów o god 


z. 18,45 1 21 


w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Niepotrzebny człowiek 


W roli głównej: EMIL JANNINGS. 


|Behets Mode = 


— 4 


Eduard Sailer 


— 


Dis młodzieży początek seansów 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


PAT i PATACHON 
jako POGROMCY WILKÓW 


Gre? miejse dia dorosłych 
” młodzieży 


Eingaben an ſämtliche Behörden. 
Klagen an das Arbeitsgericht. 


1 


H. SAURER 


„ 


1—70, 11—60, 111-—30 s 


U 


PARAM | 


Fe NE E, 


Dr. med. ruſſ. approb 


1—25, N-20. 1110 Zë 


en und srep eir , 


FOR bea dzanie ` 


maa, dt, De a M 


— 
a 


eastern B. 


DE 


» E sep 6 3 B iisk 


e 3 


NE © 


I s 


| MO Zach 


* 


eee e 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Łodzi— Wydział Podatkowy-—niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 27 czerwca 1929 r 
między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje 5 u niżej wymie- 
nionych osób za niewplacone 


SRR Sg Sierpnia 26, 
| bës 
|| 10 Bednarek W. Gpo Sierpuża 


88, zegar 

| 106 Białek L, Zielona 51-38, me- 

A hłe 

106 Bietowicz N.Ziwłona 41, ma 
ble 

107 Brondt A., Przejazd 14, zo- 


ar 
| 108 Cymerman J, Wechodnia 4, 


d mebla 
109 ogó P., Zachodnia 30, 


27 mée) A~ Zachodnia 18, szata 


111 Fajęenbanm R., Cegielniana 
22, waga, meble 
Wschodnia 6, 


krodena 
US Hermalin H., Zawadzka D. me 


duke 

114 Janowski J., Wschodnia 6, 
N szafa, obuwie 
Ki 15 Majer Kupka, Południowa 12, 
| meble 
| 116 Kranskopt E, Piotrkowska 

31, meble 

117 e K., 


Zielona 198, 


118 en St., Zeromskie- 
5 44, mebla 

19 Kinderman Ps AS 

B, mebłe, ZE: 

120 Lichtenberg J., Piotrkowska 
43, meble 

el Lichtenaztajn L., Południowa 
20, mała 


Kościuszki 


122 Landan W., Piotrkowska 
CH 50 rolek ceraży 
node J. Karoleweka 
6, Epee 


= ST, A 
meble 

28 Eë R. Żeromskiego 52, 20 
rolek papieru 

1% Rozenberg B., Piotrkowska | 
0 0 08 meble 


30 Rozen M., N. Targowa 12, kre 
dens 


IBI Tasma $. Piotrkowska 117, 

180 meble, maszyna do szycia 
Walicer H., Wschodnia 19, na 

 Grrots Mesta 

Wygodzkt D., N. Cegielniana 

184 52, meble, waga 

y Warchiwker małż., Piotrkow- 

z mm ska, 59, 5 


Ge 2, meble 


ae Sienkiewicza 


955 |. H., Zielona 8a, 
biurko 


Zalwer M., Przejazd 40, moble 


arjnez Abram, Pl. Dąbro- 


141 "skieso 3, kredens 
esman M., DOBA. 33, 
18 "meble 
Se L, Południowa 18, me. 
E 
20 more M Południowa 
Z osie, Ch., 6-go Sierpnia 
9, meble 
Altman a 


6-go Sierpmia 33, 
Maszyna 99 szycia, meble 


raltsztajpn A. Piotrkowska 
> meble. 


dio. azada 


150 Beer Iraak, Południowa 6, me 
ble 
151 Branhole A.  Poładmiowa 6, 
meble, maszyna do szycia 
152 Brot E., Południowa 15, ma- 
bie 
158 Bacharjer M. Południowa 15, 
meblo 
154 Bryn M., Południowa 17, ma- 
sryna potozosznioza 
155 Bornsztajn I.,  6-go Sierpnia 
12, meble 
156 Biderman A., 
13, meble 
157 Birenblum Sz., Geo Sierpnia 
29, mebla _ 
158 Ciepłucha J., Piotrkowska 17, 
maszyna heblarka 


6-g0 Sierpnia 


159 Codkowioz I, Południowa 5, 


meble 

160 Abe Chwalisz, Poładniowa 6, 
szafa 

161 Ciesielski Ch., Południowa 8, 
, meble 

162 Cygelfarb K., Południowa 20, 
szafa 

163 Chusyczer M., Południowa 2, 
magiel eil Hz M 

164 Długawski M., Piotrkowska 
19, meble 8 i 

165 Dawidowicz 1. Piotrkowska 
19, moble 

166 Dudelezak Ch., Połudmowa 

` 18, meble | 

167 Denkowski Z, Przojzad 86. 
patefon 

168 Darski S., Ges Sierpnia 10, 
meble 


urządzenie 

17 Fuks A., Piotrkowska 27, 50 
sztuk żarówek 

173 Farber D. Piotrkowska 27, 
zegar 

174 Fajgenbaum Ch., Pio rkowska 
27, mebla ` 

179 Beiler suke, 
wa 2, srafe 

176 Fromer F., Pofadniowa me. 
ble, 10 szt.walizek 

177 Fuks M., Południowa 16, mé: 

ble 


Polndnio: 


178 Fic St., Południowa 24, me- 
ble 
179 Frydman Ch, 6-g0 Sierpnia 

17, mebie ` | 
180 Fajermam Ch., 6-g0 Sa 
21.23, szała | 


181 Friede A, Gaz Berger 38, 
meble 
182 Fiszer Z., 
dens 
183 Gargmanowa E Południowa 


Wysoka 35, kre- 


184 Goldfarb L., Południowa 5, 
meble 8 EJ 

185 Garfinkel H, Południowa 8, 
meblę ` 

186 Gliksberg I, Południowa 9, 
meble ` É i 

187 Goldsztajn C., Południowa 9, 
meble 


188 Goldsrtajn Sz. Południowa 22 
` meble 

189 Grilnsztajn L. pes Sierpnia 
21-23, zegar 


190 Goldberg B. B., 60 Sierpnia 25, s 


meble 


© Bender Z., Potrkowska 27, mą 191 Gerecht L. 6-go Sierpnia 28, 
| j | 


szała . 


Im Get A, 


296 Harylew I., 


6-70 Sierpnia 29, 


mebla 
Im Goldmann se, e Seepnia 
29, meble ; 


mala , 

195 Herc S., N. Oegietniama 7, mo- 
bie 

Piotrkowska 27, 
meble 

197 Hendftsz SM Południowa 13, 
| mała 

198 Horowicz D., Południowa 18, 

- 1 mbbłe 

199 Heidrich (S2., 6-go Sierpnia 
7, kana ogniotrwała 

200 Hrynkfewier A., 6. go Sierpnia 
19, mebtej 

201 Horowicz M., 620 Sierpnia 
25, mebłe 

202 Joskowiez 
33, meble 

203 Henoch J., Południowa 2, me- 
błe 

204 Janowski Ch., 6-g0 Sierpnia 2 

. meble ` 


M., Piotrkowska 


205 Krusche 0. Piotrkowska 181, 


meble- 
206 Związek Pracown. Handlow.. 


Al. Kosciuszki 21, meble . 
207 Kiman S., Płotrkowaka 33, 
meble 


208 Kanman BE, Prka 33, i 


meble 
200 Kronenberg MY Południowa 4, 
mabte 
210 Kon B., Paładniowa F mehle 


211 Kohn M., Pohadniowa 6, me- 


bie 
Nee eessen 


SEA da Położnirwa 9, 
meble 

"214 Kue L Faludaożowa 18, 
` meble 


215 Keizer H., Południowa 18, me 


bie 
216 Kob» Lë  Baluniowa 20, wie- 
ble 
217 Kiszner B., Poładniowa 21. 
meble 


218 Kolubiński W., 6-go Sierpnia | 


10, reden 
219 Kurz J.6-go Sierpnia 10, mé- 
ble 
220 Kraji E., Gen Sierpnia 14, 
meble maszyna do szycia 
221 Kon Sx., 6-go Sierpnia 14, me- 
ble 


222 Kuczyński H., 6.80 Sierpnia 
19, meble `. 

223 Kurt J5 670 ee 19, me- 
ble 

224 Klubski I., 6-80 so Sierpnia 28. 
szafa 


4225 Klajnman M., 6-g0 Sierpnia 29 


200 kg. mąki ` 
226 Silberman, Piotrkowska 17, 
meble 


227 Lipiński M., Piotrkowska 19, | 


CY mtr. towarn A 


228 Liman I.. „Piotrkowska 1, 


| "towar o. 

229 Lemberger Sr. " Piotrkowska. 
31, mebla 

230 I.esrczyński. P., Piotrkowska 
81, meblis 


231 8 Sr. Południowa 2. 


zogar 
232 Lajzerowioz W. Południowa 
9, meble © © 


239 end M., Potadniora | ` 2 
Kerg 27 Rep Sz., 6-20 Sierpnia 28, 


ra ene D, rer Si | 


15, meble 5 

231 Lajzerowiti żę; * Południowa 
18, meble. 8 8 

285 Liperye M., Południowz 20. 
mebie : 

236 Lieder M., Gen Sierpnia 33, 


pódatki:- 


pianino 
$37 Mendelsohn M., Pożrkowska 
17, kredens 


111, maszyna do pisania 

230 Morgenartarn I., Poładniowa 
5, mebłe ` ` 

240 Mędrzycki W., Południowa &, 


meble 

241 Makson E., Połmdniowa 18, 
2 szaty 

242 Majrane S, Poludmtowa 24, 
meble 

243 Mineweki St,  Płotrkowska 
111. le 

244 Mansfeld Sx, 6go Sierpnia 12 

„.. meble 

245 Merzulis, J., 6-go Sierpnia 14, 
meble 


246 Nibniowicz B., Piotrkowska 3, 
meble 

247 Nikodemski P., 

17, meble 

248 Nadel M. Piotrkowska 21, me 

249 Natkowiez D., Południowa 18, 
‚mobie 

250 „Nasze Wyrwolenie“ Południo 


Piotrkowska 


wa 20, meble, kasa ognio- 

, era ; 

251 Opatowski M. Południowa 7, 
meble. 

252 Piątkoweki . F, Piotrkowska 
89, mobile de 

258 Pracleweki M., Południowa 4, 
meble 

254 Preestrrete wien J., Piotrków- 
ską N, moble 


260 Prussyeki M., 6-g0 Słerpnia 

27, meble `. ` 

261 Potesman M., 6-g0 Sierpnia 29 
szału ` 

262 „Rozwöj“ Administracja, Al. 
Koseinseki 41, 3 biurka 

263 Rasch J., Piotrkowska 
szala ` ? | 

264 Reder Sz., Pomorska 3, meble 

265 Rozenblum: W., Piotrkowska |: 

285, 10 trz. pończoch 

266 Rajnerman EE RT 27 


19 


H 


mobis 

207 Rabinowicz F., Piotrkowska 
33, mebłe 

268 Rozenblum P., Piotrkowska 
33, meble 


269 Rozenfeld M., Piotrkowska 33, 

mee 

270 Rozenowzje H., 
Hi, 100 kg. mydła 


Paładniowa. 


meble ` 


1272 Radzyner X, SE 20, 


meble 
273 Rozenman E. Połndniowa 22 
16 dużych walizek 


za 


a. be R. Południowa 27 


meble 
205 Rozenbaum Ch. 6-20 
min 12, webe 
276 Rajch J., 6- go Sierpnia 21-23, 
mobio 


Sierp- 


28, 2 szafy - 
279 Rogoziński A. 6-go Sierpnia 
98, maszyna do szycia, meble 


iRorenewajg P. ERA 15 | $ 
; { w dniu 28 czerwca 1929 r. między i 


280 Stromaſer St. Andrzeja 4, me 
bis 


281 Szafhare. A., Piotrkowska 17. 
288 Miszewaki St, Piotrkowska | 
194, Goldberg H., — Sierpnia, = ` 


jedwabie 

282 Sztajer,: Piotrkowska. , to- 
war 

283 Szefner D., Piotrkowska 17, 
kredens 


284 Sztern Ch., Piotrkowska 
meble 

285 Gesin Se, Piotrkowska 23, 
- mobio 

286 Sendowski A., Poludniowa 6, 
meble 

287 Szerem M., Połrdniowa 18, me 


19, 


289 Szeps M., Poładnżowa 24, mo- 
ble 
290 Szmaragd E., Południowa 16, 


meble 

291 Saykier J, 
meble t ; 

292 Sommer M., 6-80 Słerymia 16, 
kredens 

293 Szkło Sz., 6-g0 Sierpnia 21-23, 
mebłe 

294 Szcznpak L., 6-g0 Sierpnia 20; 
meble 

205 Schlesser B., Geo Sierpnia $3, 
meble 

296 Szmmeyg D., gonia 38, 
meble 

297 Terkeltaub L., Pohndniowa 15 
meble 

298 Tuszyński Ch., 6-go Sierpnia 
25, kredens 

299 Wang A, Przejazd 73, mels 

800 Woltson Sz, Piotrkowska 31, 
masryna do srycia, meble 

301 Wald J., Piotrkowska 33, ma- 

aryna do pisania, meblo i 

202 Wiśliski F., Poładniowa 4, mą 
ssyna do szycia, meble . ` 

308 Wolt H., Połrdniowa 5, małe 

304 Witoński W., Poładniowa 13, 


Wólczańska 43, 


medlo 

806 Wołkowicz J., Geo Sierpnia 

10, szafa 

306 Wintererin I, Geo Sierpnia 
10, meble f 

307 Weinreich M., 650 Sierpnia 
19, me, le 

308 Waznblum M., Geo Sierpnia 
21-23, meble 

309 Warszawski I., 6-g0 Sierpnia: 
21-23, meble i 

310 Widawski M., 6-go Sierpnia 

21-23,. szata e d 


311 Zaklikowski L., Geo Sierpnia 
27, towary kolonialne 

312 Zaklikowski B., 6-g0 Sierpnia 
25, meble j 

313 Zelmam L., Piotrkoweka 


19 


towar 

314 Zwierzyński J., Piotrkowska 
33, meble 

315 Zylbersztajn K., EE 
18, szata se 


godz. 9-tą rano, a 4-tą popołudniu 
316 Baranowski J.,  Napiórkow- - 
` skiego 7, maszyna drukarska 
317 Ditman M., N. Zarzewska 13, 
moeble 
318 Drajhorn, Główna 61, meble 
319 Fiszer M. N. Zarzewska 13, 
320 Taa „Guma“, Piotrkowska : 
149, obręcze gumowe 
921 Hanke L., eege 117, me 
SDE A 
322 Kuperwasser, Kitiskiego 156 
| meble ` 
323 Kowaloryk P., Kilińskieze 
213, meble 
(Dokończenie na str. nast.) 


D 


CEA En RNG EN eg E R ue Late ERE 


EH 


RZYMUSOWE LICYTACJE. ` 


347 Platt Dem, Kiińkkiego 156, |2335 Slyczyńska M, N. Zarzowska. 


Dokończenie. 331 Cezar Wichan, Wólczańska | 339 Klem M, N. Zarzewska 24, 
141, otomana maszyna do szycia, meble meble 41, meble 
EA Częstochowska 22, | 399 Dębowski Fr. Piotrkowska | 340 Kahlert O., Wólczańska 100, | 548Pacholski St, Wólczańska 118, | 356 Sobicz J., Anny 19, meble 
186, kasa ogniotrwała tremo szafa 4 
225 Lewkowicz N. Zarzew 357 Sahm J., Wölezatrska 109, me 
et kasia KS ska | 395 Fiek L, Piotrkowska 176, mo- | Sti Kramhole M., Piotrkowska 349 Rozenowajg L, N. Zarzewska Kee ! 
bie . ` 145, meble 20, meble 8 8 1 
326 Pechman T., N. Zarzówska 18, 434 Fiszer d.,  Napiórkowskiego 342 Kleinicki „ Wólczańska 117, 350 Reich Ch, Piotrkowska 145, 358 Goldhomm O, Wółczańska 15% 
maszyna do szycia 70, kasa ogniotrwała meble meble er 
827 get St, Główna 12, me |395 Grinig O., Podmiejska 5, me- 343 Knopman A. Wólczańska 159 | 351 Rajski St, Wólczańska 109, 359 Tauman L, Wólczańska 15% 
á błe meble i lustro j meble h 
328 Suchowicz B., N. Zarzowska 336 Gesner O., Wólczańska 109, |344 Klajn H., Wólczańska 161, 352 Rik K., Wólczańska 119, me. | 360 Weltman A., N. Zarzewska 20, 
81, portfele, cygarniczki, fajki pianino meble ble mebłó 
329 Wajsman A., Pusta 11, piani- | 337 Gellert L, Wólczańska 117, 345 Markowicz K., Wólczańska | 353 Fein Suwalscy, Kilińskiego 361 Wagner W., Wólczańska 11% 
no, meble kredens 109, tastro 207, meblo kredens 
200 Barcz K., Kilińskiego 117, me 888 Janik I, Wólczańska 112, | 346 Olesiklewiez Fr., Wólczańska |354 Stofiński B. Podmiejska 16, |362 Wąska R. Wólczańska 164, 
bia meble 110, lustro meble meblo e 
. PB ER ER 


Jłoszenie. 


Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 
sierpnia 1926 r. o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. 
R. P. Nr. 91 poz. 527), na Rozporządzeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia 
19 lipca 1928 roku o regulowaniu cen pizetworów zbóż chlebowych, mięsa i jego 
przetworów oraz cegły (Dz. U. R. P. Nr. 87 poz. 761), na opinji 
Komisji do ustalenia cen, wyrażonej na posiedzeniu w dniu 14 czerwca 1929 r. — 
niniejszem podaję do wiadomości mieszkańcom m, Łodzi co następuje: 

Uchwałą Magistratu m. Łodzi Nr. 676 z dnia 14 czerwca 1929 roku zostały 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe) : 


Ha mięso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina d 3.— 8. baleron gotowany ZŁ 7.30 
2 d bez dokł, SD 19. 5 surowy „ 5.70 
3. schab i baleron „ 4.— | 20. boczek sur. wedz. „ 5.— 
4, słonina Wat dE, 250245 gotowany „ 5.40 
5, sadło „ 4.— || 22, szmalec „ 440 
6, salceson „ 4.— || 28. słonina paprykowana „ 520 
1. kiełbasa krajana „ 4.— | 24. siekane do umowy 
8. 2 serdelowa „ 4.— | 25. polędwica sur. wedz. zł 7.80 
9, A pasztetowa „ 5.— | 26. kiełbasa surowa do umowy 
10, serdelki „ 530 |, 27. rolada zł, 5.— 
11, podgarlana „ 280 | 28. kielbasa sucha „ 6.20 
12, czarna „ 280 | 29. salami „ 9.— 
13, kaszanka „ 1.60 || 30. E „ 6.20 
14, krakowska „ 5— | 31. kiełbasa sucha polska „ 7 — 
15. szynka gotowama „ 7.00 22, a“ „  moskiewska „ 7.— 
16. Sur. „ 4.40 | 53, p „ myśliwska „ 8.65 
11. bez kości „ 4.75 34, salami miękkie „ 6.20 
Na mięso wołowe, baranie i cielęce za 1 kg. 
w hurcie w detalu: 

1. wołowina norm. I get, zł, 2.75 1. wołowina norm. I gat. zł. 3.20 
2, ” D ” ” 2.30 2. * ” m * 2.60 
3. Š koszerna I gat. „ 3.54 3. > koszerna I gat. „ 4.20 
4, Gi m II ” m 2.85 4, mg „ m * 3.40 
5, baranina normalna E 2.83 5. baranina normalna 3.80 
6. — kosz erna „ 335 6. = koszerna „ 4— 
J. ciełęctina normalna «= 250 1. cielęcina normalna „ 2.90 
8, ” koszerna „ 250 8. A koszerna „ 3.— 

9, wołowina normalna 1 gat. 
|; bez kości „ 3.80 
10. ” „II g. bez kości „. 3.— 
11. polędwica wołowa „ 440 


W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporządzenia Ministra Spraw Wewnetrz. 
nych winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani 
przez władzę administracyjną | Instancji według art. 4 i 5 zacytowanego wyżej 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10.000.— złotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 

Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie m. Łodzi od 
dnia następnego po ogłoszeniu. 

Łódź, dnia 16 czerwca 1929 roku. 

WICE-PREZYDENT m. ŁODZI 


(—) Dr. E. WIELIŃSKI 


Unter Gefhäft 


| n dünne, Gitter: 

K. wi HA ara Gemebe, Siebe 

Lodz, Gluwna⸗Straße 17 deier? 
führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete für silter. i 


Herren-, Jamel und Kinder⸗Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verkaufen gegen günſtige Bedingungen 


Preiſen 


BEE TEENS TEEN AA 


Drabi- 


erzeugt u. empfiehlt 
in allen Metallen⸗, Webes und Flechtarten zu billigen 


eee Rudolf Jung 1% ses. 


= 


UU 


anregen. 
geſtellt. 


UO 


mmm 
SUN ywanie sa ek data 


— ` 


Haarwuchs und 
verhältnismäßig kurzer Zeit den 


\ 


OO 


-technische Werkstatten 
RADIO AUDIOFON 


Inh. Bolesław Miiller w Albert Bartosz 


empfiehlt in bester und solidester Ausführung 


Radio-Apparateu.Netzanschlussgeräte 


eigener Fabrikate sowie sämtliche Teile, 


Tertanfstelle. Petrikauer 166 Frontgeschäft. 


Fabrik u. Kontor Anna-Str. 29. Tel. 57-70 


gem Amber 
bel ta 


Den Dr. Max Theissen. 


Es mar der Wiſſenſchaft [hon längſt bekannt, 
daß atomiſtiſcher Schwefel, an die Haarmatrix, ge“ 
bracht, unbedingt eine lebhafte Haarzellbildung her’ 
Es war aber bisher wicht gelun⸗ 

ugenblick 

bildet, 


. 


[albu 


14% Gehalt an 


denen S 
S Dieſe 


Schwefela 


L Befeitigung der Urſachen des Haarausfalls (ſtarke Fettabſonderung 
der Kopfhaut, Kopfſchuppen uſw.) 
2. Wachstumsanregung der entarteten und geſchwächten Haarwurzeln. 
Es hat ſich CR, das bei überaus ſtarkem Haarausfall, ſpärlichein 
elbſt maria Glatzen die „Silvikrin⸗Haarkur 


en 
arausfall hemmt und den Haarboden 


wieder mit Haarwuchs bei konſequenter Durchführung zu bedecken imſtande 


auf 
Da nun bei Haarausfall, Erkahlung und Glatze ſtets 
Haarbodens vorhanden iſt und Kopfwaſchmittel, Haarpflegemittel, 


Die Silvikrin⸗Oaarkur- ift auf abfolut reizloſer Grundlage aufgebaut 
ein Relzzu ſtand des 


Waf ii . 


uſw. die Lebensdauer des Haares immer mehr und mehr verkürzen, ſo 
bieje Kilometerſteine zu ſpärlichem Haarwuchs und Glatzenbildung unbedingt 


zu vermeiden. 
erneuerung 


f 


ondern beweiſen wollen, fenden wir Ihnen koſtenlos und p 


Seit der genialen Erfindung des Silvikrins ift der Weg zur Haar- 
und zur wiflenfehaft en Pflege von Haarboden und He 
efunden. Da wir nicht überreden — ſondern überzeugen, En 


Gratisbezugsſchein | 
ellvikrin⸗Bertrieb Danzig 268  BAttdergafe 2 1 


1. Das Büchlein „Das e Ausfallen und Wiedererſtehen 
2. Neueſte Berichte aus Polen (auch von Aerzten) über die Erfolge m 
3 Gil en Prof. Dr. med. Oipliawffi. 

5 vikrin⸗Kurp von med. 

4. Gratisprobe Silit Shampon. 


Beilage: „Q 
mit tę 
BL Ke 


A Ka 
ei 
E 


Ak: 
A $ y | „die 1 
Ke 


Geſte 
Lodz ein 
ſtatt, zu d 
wef aus 
waren Fr 


öffnet mit 


henden 


krlungsbloc 


| 
gleichzejti 
werden ke 
bisherigen 
gegenwär 
Frage de 
in feinen 
lamenta r 
gierungsb 
dung und 


